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können nicht berückſichligt werden. 


die ruſſiſchen Finanzen. 


19 am Dienstag in der Duma von dem 
dere erſtatter der Budgetkommiſſion vorgeleg⸗ 
155 in en des Etatsvoranſchlages für 1914 
nah weſentlichen folgende: Die ordentlichen 
del üh Men Betrage von 3 571 159 258 Ru⸗ 
ie un. (len die von 1913 um 330 600 000. 
95 Ann Potordentfichen Einnahmen betragen un? 
9299 110 13 400 000, die ordentlichen Ausgaben 
13 1 168. Dieſe übertreffen diejenigen von 
ji > 287 000 000. Die außerordentlichen 
fon 5 5 betragen 253 209 000. Die Kommiſ⸗ 
üdtauf in das Budget 28 Millionen für den 
Inleih 1 der 4 prozentigen Obligationen der 
iefer 2 von 1905 einbegriffen, indem ſie mit 
laſtet usgabe den freien Kaſſenbeſtand be⸗ 
außerord it dieſen Abänderungen ſinken die 
IR eren Ausgaben auf 281 208 925. 
nahme ergebnis iſt, daß die ordentlichen Ein⸗ 
1 en die ordentlichen Ausgaben um 272 
balan nen überſteigen. Der Budgetentwurf 
ſchu 80 mit 3 612 559 183 mit einem Über: 
in Einnahmen über die Ausgaben von 32 
wie 1913 Die Kommiſſion ſchlägt vor, dieſe 
leinh zu verwenden für den Bau von 
eri en und anderen Verkehrsmitteln. Der 
Einnap ſtellt feſt, daß die Befürchtungen, die 


gurüertturen. in der erſten Hälfte von 1913 
let Ye hen, ſich nicht erfüllt haben. Trotzdem 
europ ruſſiſche Handelsbilanz beſonders mit den 
Wi alfioum von 190 Millionen auf 200 
habe 1 05 geſtiegen ſei. Die Getreideausfuhr 
1910 5 „trotzdem fie geringer ſei als diejenige 
Roten 1911, erfolgreich entwickelt. Der freie 
Mi and für 1914 betrage ungefähr 515 
ie 50 Der Berichterſtatter erinnerte an 
Heer cvorſtehende beträchtliche Erhöhung des 
ie ats und an die Möglichkeit. daß ſic 
angeſichtz men aus dem Branntweinmonopol 
ung ts der jüngſten Maßnahmen der Regie⸗ 
Hanna gern und auch infolge gewiſſer Fi⸗ 
Milli ſormen eine jährliche Ausgabe von 35 
wen 4 nen von Seiten des Staatsſchatzes not- 
ſung 9 werden würde. Dies mache die Schaf 
nd neuer Einnahmeguelken erforderlich Die 
ne der Geſetze für Einkommenſteuer, 
ſteue ärſteuer und die Erhöhung der Grund‘ 
wür, die von der Duma gegenwärtig erörtert 
Barnet, Würden dieſe Bedürfniſe deten Die 
afe klichung der beabſichtigten Maßnahmen 
Milli ein jährliches Ergebnis von hundert 
Su onen erwarten. Andererſeits müſſe das 
lem der 


Wahrſchez r; 
ſeimecheialich geändert werden. Am Schluß 


die de des Präſidenten der Budgetkommiſſion. 


willi Ihnen werden gute Finanzen 
igt, machen Sie uns eine gute Politik! 
dem, ſagte der Berichterſtatter, haben wir 
nicht ach durchgemacht, in dem ſich die Politik 
kim gebeſſert hat. Die Lage hat an Unbe 
Maut heit zugenommen, was in der Geſellſchaft 
ſtänden denheit hervorruft. Anter dieſen Am 
Sich en ſchafft die finanzielle Lage keine 
Radik 127 wenn nicht die ſeit langemerwarteten 
malen Reformen in Angriff genommen 
(Beifall auf der Linken und im 
n.) Als ſodann der Miniſterpräſident 
ne beſtieg, kam es zu dem bereits ge⸗ 
BR S125 Zwiſchenfall der zur Unterbrechung 
9 5 In ne führte. 
Rein weiteren Verlauf der Sitzung der 
winiteuma hielt der Verweſer des Finanz⸗ 
gab ums Bark eine Rede über die Haupt⸗ 
ötig en der Finanzpolitik. Vor allem fei es 
. ee Die Ausnutzung der unerſchöpflichen 
Die et Hilfsquellen des Landes au denken. 
Papier e habe beſonders Spekulations⸗ 
verſch 5 i etroffen, dagegen die Staatspapiere 
er Pete Es ſei durchaus nötig, eine Reform 
um ei ersburger Börſe in Angriff zu nehmen, 
zu 1 ſtarke und unabhängige Oraantjation 
müſſe len. (Beifall auf der Rechten). Man 
Mean Bankorganiſation für den landwirt 
ichen Kredit ſchaffe. Die Einrichtung 


el 


Men würden wegen einiger ungünjtiger|' 


äiſchen Ländern nicht zufriedenſtellend da 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


einer ſolchen Bank müſſe verbunden werden mit 
den Geſchäften der Adelsbank und der Bauern 
bank. Trotz zahlreicher Appelle zur Beſchrän⸗ 
kung der Rüſtungen hören unſere Nachbarn 
nicht auf zu rüſten. Wir ſind daher nicht in der 
Lage, auf eine Erhöhung der Ausgaben für die 
Landesverteidigung zu verzichten. Der Kadett 
Schingareff kritiſierte ausführlich die Rede 
Barks. Er ſtellte feſt, daß die Ausgaben im 
Jahre 1914 3 Milliarden 600 Millionen betrü 
gen. Dieſe Zunahme der Ausgaben werde un’ 
verzüglich zum Verluſt des finanziellen Gleich⸗ 
gewichtes führen. Die Ausgaben für die Lan: 
desverteidigung hätten um 6 Prozent zugenom, 
men, diejenigen für kulturelle B. dürfniſſe nur 
um drei Prozent. Die Militariſierung des ruſ⸗ 
ſiſchen Budgets mache ungeheure Fortſchritte. 
In dieſer Hinſicht marſchiere Rußland an der 
Spitze aller Länder. Die Zahlungsbilanz der 
letzten Zeit jet eine ungünſtige. Einen beträgt: 
lichen Teil der Bilanz bildeten die Löhne der 
ruſſiſchen Feldarbeiter im Auslande. Schon das 
Gerücht, daß die ruſſiſche Regierung möglicher: 
weiſe den ruſſiſchen Arbeitern die Abwanderung 
nach Deutſchland verbieten könnte, habe eine 
große Unruhe in Deutſchland hervorgerufen. 
deſſen Landwirtſchaft die ruſſiſchen Feldarbeiter 
nicht entbehren können. Trotzdem ergreife die 
Regierung keine Maßnahmen, um dieſe Frage 
wirklich zu regeln. — Nächſte Sitzung am 
Donnerstag. 


Polftiſche Tagesſchau. 
Das weitere Arbeitsprogramm des Reichstages. 
Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet 
am Mittwoch vor der Plenarſitzung über die 
Geſchäftslage. Am Donnerstag ſoll die dritte 
Leſung des Militäretats unterbrochen und die 
Beſoldungsvorlage zur Debatte geſtellt werden. 
Nach dem Militäretat ſoll der Etat des Auswär 
tigen Amtes beraten werden. Im übrigen 
wurden beſtimmte Beſchlüſſe nicht gefaßt. Eine 
Mitteilung, ob der Reichstag vertagt oder ge 
ſchloſſen werden ſoll, iſt dem Seniorenkonvent 
nicht zugegangen, ebenſo iſt ein beſtimmter Tag 
für die Beendigung der Reichstagsarbeiten noch 
nicht feſtgeſetzt. Von Freitag dieſer Woche ab 
ſollen die Plenarſitzungen morgens um 10 Uhr 
beginnen. a 


Der Konflikt wegen der Beſoldungsnovelle. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm 
am Mittwoch die geſamte Beſoldungsnovelle 
unverändert nach den Beſchlüſſen der erſten Le⸗ 
ſung einſtimmig an. Der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes hatte erklärt, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kommiſſion für die Regierung un⸗ 
annehmbar ſeien. Die Sorge für die Beamten 
teile die Regierung mit dem Reichstage; die 
Konſequenzen jedoch, die ſich aus den Bechlüſſen 
der Kommiſſion ergeben, ſeien unüberſehbar. 
Jedenfalls ſei es zurzeit unmöglich, ſie zu re 
geln. Die Stellungnahme der verbündeten Re 
gierungen ſei durch den Beſchluß des Bundes 
rats in ablehnendem Sinne erfolat. Auch ſei 
bereits in erſter Leſung zum Ausdruck gebracht 
worden, daß Beſchlüſſe über die Vorlage hinaus 
dieſe gefährden und unannehmbar machen 
würden. Die Redner aller Parteien hatten be 
tont, daß ſie an den gefaßten Beſchlüſſen feſt 
hielten und daß die Verantwortung für die aus 
der ablehnenden Haltung der Regierung ent 
ſtehende Erregung in den Beamtenkreiſen der 
Regierung zufalle. 


Das Ergebnis des Wehrbeitrages. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
beſtätigte am Mittwoch der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes die Meldung, daß aus dem 
Wehrbeitrag auf eine Geſamteinnahme von 
1200 Mill. Mark, alſo um 200 Mill. Mark mehr 
als urſprünglich von der Finanzverwaltung ver 
anſchlagt, gerechnet werden dürfe. Da für die 
Finanzierung des Wehrgeſetzes von 1913 der 
Reichstag einen Betrag von 1200 Millionen in 
Rechnung geſtellt hat, ſcheint keine Ausſicht auf 
Kürzung der dritten Rate des Wehrbeitrags 
zu beſtehen. Demgemäß betonte beim Etat der 
Reichsſchuld der Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 


amtes nochmal, daß das Aufkommen von 1200 
Millionen Mark voll Verwendung finden müſſe 
weil ſonſt die geſetzlich vorgeſchriebene Schulden⸗ 
abbürdung nicht innegehalten werden könne. 
Der Wehrbeitrag und das Ausland. 

Einem Berliner Blatte zufolge ſoll eine di⸗ 
plomatiſche Aktion des Auslandes gegen die 
Heranziehung der Ausländer in Deutſchland 
zum Wehrbeitrag im Werke ſein. Wie es heißt, 
ſollen ſich einzelne Mächte auf ausdrückliche 
Beſtimmungen ihrer Verträge mit Deutſchland 
berufen wollen, andere Staaten ſich auf die ſog. 
Meiſtbegünſtigungsklauſel zu ſtützen beabſichti⸗ 
gen, um eine ſolche Heranziehung der Ausländer 
als unzuläſſig hinzuſtellen. An zuſtändiger 
Stelle iſt von einer ſolchen Aktion nichts be⸗ 
kannt, und man hält an der Auffaſſung feſt, daß 
die Heranziehung der Ausländer zum Wehrbei⸗ 
trag durchaus zu Recht beſteht. 


Der Nachfolger Kopps. 

Wie in Breslau verlautet, hat ſich die preu⸗ 
ßiſche Regierung und das Breslauer Domkapitel 
auf Dr. Bertram, Biſchof von Hildesheim, als 
Nachfolger des Kardinals Koppp geeinigt. Ber- 
tram iſt ein entſchiedener Vertreter der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften und der hervorragendſte 
Theoretiker der Kölner Richtung. 

Der Zwiſt in der Berliner Handelshochſchule. 

Auf den Beſchluß der Alteſten der Kauf 
mannſchaft hin, erſt zu verhandeln. weng der 
Studentenſtreik aufhöre erklärten die Hochſchul⸗ 
dozenten, auf ihrem Standpunkte beharren zu 
müſſen. Sie lehnen jede Einwirkung auf den 
Streik der Studierenden ab. 


Maifeierausſperrungen. 

In Berlin find in 13 Fabriken 337 Per: 
ſonen wegen der Maifeier ausgeſperrt. Vielfach 
haben die Beſitzer angekündigt, diejenigen Aus 
geſperrten, deren Plätze inzwiſchen beſetzt wür 
den, nicht weiter zu beſchäftigen. 


Asquith verhandelt mit den Somerulegegnern. 

Die „Times“ meldet, daß Premierminiſter 
Asquith am Dienstag eine Privatbeſprechung 
mit Bonar Law und Sir Edward Carſon gehabt 
hat. 

Bekämpfung der Trunkſucht in Rußland. 

Zur Bekämpfung der Trunkſucht in der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee iſt eine Kommiſſion höherer Off! 
ziere gebildet worden. 


Ein Ultimatum Englands an Haiti. 

Aus Port⸗au Prince wird vom Mittwoch 
gemeldet: Der diplomatiſche Vertreter Englands 
hat der Regierung von Haiti ein Altimatum 
überreicht, in dem die Zahlung einer Enkſchä⸗ 
digungsſumme von 62 000 Dollar an einen bri⸗ 
tiſchen Staatsangehörigen für die Zerſtörung 
einer Sägemühle während der Leconte⸗Revolu, 
tion gefordert wird. Die im Ultimatum geſtellte 
Zahlungsfriſt läuft heute Abend um 6 Uhr ab. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 6. Mai 1914. 
— Wie aus Genua gemeldet wird warfen 
die „Hohenzollern“ und ihre Begleitſchiffe 
heute Nachmittag gegen 4 Uhr in Portofino 
Anker, nachdem ſie geſtern Meſſina und Neapel 
und heute Elba paſſiert hatten. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen den Tee 
bei dem Botchafter Dr. Freiherrn Mumm von 


Schwarzenſtein im Caſtell San Giorgio. Am 
6,15 Uhr erfolgte die Weiterfahrt nach 
Genua — Vor der Ankunft der „Hohenzol 


lern“ in Portofino wurden der Kaiſer und die 
Kaiſerin bei ihrer Fahrt durch den Golf von 
Santa Margherita von zahlreichen Perſonen in 
geſchmückten und beflaggten Booten begrüßt. 
Der im Golf liegende italieniſche Kreuzer 
„Quarto“ hißte große Flaggengala und gab den 
üblichen Salut ab den die deutſchen Kriegs 
ſchiffe „Breslau“ und „Goeben“ erwiderten. — 
Über den Aufenthalt der Majeſtäten in Porto 
fino wird noch berichtet: Der Kaiſer und die 
Kaiſerin find hier an Land gegangen. begleitet 
von dem deutſchen Botſchafter von Flotow. Die 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Muſik ſpielte die deutſche Hymne, die Menge 
begrüßte die Majeſtäten mit lebhaftem Hurra, 
die Schulkinder ſchwenkten kleine Fähnchen, 
brachten Hochs auf den Kaiſer und die Kaiſerin 
aus und riefen: Hoch Italien! Hoch Deutſch⸗ 
land! Die Majeſtäten wurden durch den Bot: 
ſchafter a. D. Dr. Freiherrn Mumm von 
Schwarzenſtein, deſſen Gäſte fie find, durch den 
Unterpräfekten von Chiavari, die Spitzen der 
Behörden und die deulſche Kolonie empfangen; 
ſie erwiderten die Grüße mit freundlichem Lä⸗ 
cheln und begaben ſich durch die ihren Weg in 
dichten Reihen umſäumende Volksmenge nach 
der Villa San Giorgio des Botſchafters. um den 
Tee einzunehmen. Der Ort iſt prachtvoll ger 
ſchmückt, überall ſieht man Fahnen. Teppiche 
und Blumen. Das Wetter iſt ſehr ſchön. 

— Aus Anlaß des Geburtstages des Kron 
prinzen hatte die Stadt Berlin heute reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Die Präſidien der 
Parlamente übermittelten dem Kronprinzen die 
Glückwünſche der Volksvertretung. Aus Danzig 
iſt eine Abordnung des erſten Leibhuſarenregi⸗ 
ments eingetroffen, um dem Kronprinzen das 
Abſchiedsgeſchenk des Regiments beſtehend in 
einer Reiterſtatuette, zu überreichen. Heute 
Mittag konzertiert während der Frühſtückstafel 
im kronprinzlichen Palais die Kapelle der Ber 
liner Schutzmannſchaft. Abends findet ein Diner 
im kleinen Kreiſe ſtatt, zu dem die in Berlin 
und Potsdam anweſenden Brüder des Kronprin- 
zen und das kronprinzliche Gefolge geladen 
ſind. Nach der Tafel findet eine Lichtbildervor⸗ 
führung ſtatt. Auch die Straßen Potsdams wei⸗ 
ſen reichen Flaggenſchmuck auf. Der Magiſtrat 
überſandte dem Kronprinzen eine Glückwunſch⸗ 
adreſſe. Auf der Matroſenſtation wurde heute 
früh der Geburtstagsſalut von 21 Schüſſen ab⸗ 
gegeben =, 

— KLeinzeſſin Eitel Friedrich wird am 
8. Mai ihre Kur in Kiſſingen beendigen und ſich 
direkt von dort zu den Tauffeierlichkeiten nach 
Braunſchweig begeben. 

— Aus London wird gemeldet: Der deukſche 
Militärattchs Major Reuner begab ſich heute 
früh nach Aldershot, um dem Grofßbritanni⸗ 
ſchen 11. Huſarenregiment, deſſen Chef der 
Kronprinz iſt, ein großes Ölgemälde, das den 
Kronprinzen in der Uniform des Regiments 
darſtellt, zu überreichen. Die berreichung fand 
in der Reitbahn vor dem in Parade aufgeſtell⸗ 
ten Regiment ſtatt. Dabei ſagte Major Renner, 
er ſei in Vertretung des Botschafters Fürſten 
Lichnowsky nach Aldershot gekommen. um das 
Bild zu überreichen und dem 11. Huſarenregi⸗ 
ment ausgufprehen, wie ſtolz der Kronprinz 
darauf ſei, Chef eines ſo ausgezeichneten Regi⸗ 
ments zu ſein. Oberſt Pitman erwiderte, alle 
Dienſtgrade des Regiments fühlten ſich durch 
das Geſchenk ſehr geehrt und wüßten die 
Freundlichkeit des Kronprinzen voll zu würdi⸗ 
gen. Oberſt Pitman bat Major Renner, dein 
Kronprinzen den Dank für das Geſchenk auszu⸗ 
ſprechen und ihn der Hochachtung des Regiments 
zu verſichern. Zum Schluß wurden drei Cheers 
auf den Kronprinzen ausgebracht. 4 

— Infolge Differenzen zwiſchen den Arzten 
und der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für die 
Stadt Leipzig haben die beiden Leipziger ärzt⸗ 
lichen Bezirkewereine beſchloſſen, am 1. Juni 
1914 vom Vertrag mit der Ortskrankenkaſſe 
zurückzutreten und von dieſem Termin ab die 
Behandlung der Kaſſenmitglieder im einzelne 
zu liquidieren. f 

— Die Stadt Augsburg errichtet mit 500 000 
Mark Grundkapital eine Beleihungsanſtalt für 


zweite Hypobheken zur Förderung des Klein: 


wohnungsbaues. 

— Die Stadt Eſſen bringt einen Wehr 
beitrag von 13 Millionen, Stuttgart mit ſeinen 
Vororten 18 Millionen Mark auf. 


Die Eröffnung der Ausſtellung für 
Buchgewerbe und Graphik in Leipzig. 


Am Mittwoch Vormittag 11% Uhr wurde die 
internationale Austellung für Buchgewerbe und 
Graphit Leipzig 1914 auf dem Gelände der vorjähri⸗ 
gen Internationalen Baufach⸗Ausſtellung, zu bei⸗ 
den Seiten der Straße des 18. Oktober, am Fuße 
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des Völkerſchlacht⸗Denkmals, in Gegenwart des Kö⸗ 
nigs, des Prinzen Johann Georg und der Prin⸗ 
zeſſin Mathilde von Sachſen ſowie zahlreicher gela⸗ 
dener Gäſte eröffnet. König Friedrich Au⸗ 
guſt von Sachſen, der ſächſiſche Artillerieuniform 
trug, zraf mit dem Prinzen Johann Georg und 
der Prinzeſſin Mathilde, von Dresden kommend, 
um 10 Uhr 58 Min. auf dem Leipziger Hauptbahn⸗ 
hofe ein. Ein offizieller Empfang fand nicht ſtatt. 
Nach Meldung des Kreishauptmanns, des Dler- 
bürgermeifters und des Polizeidirektors erfolgte in 
bereilſtehenden Wagen die Fahrt zur Ausſtellung 
In den reich beflaggten Straßen wurden der König 
und die königlichen Herrſchaften von einem zahlrei⸗ 
chen Publikum freudig begrüßt. Am 11 Uhr 30 Mi⸗ 
uten trafen die hohen Herrſchaften vor dem Haupt: 
eingang zur Ausſtellung ein, wo ſie vom Diretto⸗ 
rium der Ausſtellung mit dem erſten Präſidenten Dr. 
Ludwig Volkmann an der Spitze empfangen wur⸗ 
den. König Friedrich Auguſt begab ſich in Beglei⸗ 
tung der Herren des. Direktoriums in den Repräſen⸗ 
tationsraum in der Induſtriehalle, woſelbſt ſich zur 
Eröffnungsfeier u. a. eingefunden hatten: der 
Staatsſekretär des Reichsamts des Innern, Staats⸗ 
miniſter Dr. Delbrück, der Staatssekretär des Reichs⸗ 
kolonialamtes Dr. Solf, das geſamte ſächſiſche Mi⸗ 
niſterium, der Kommandierende General des 19. Ar⸗ 
meekorps General der Kavallerie von Laffert, Haus: 
marſchall Freiherr von Metzſch⸗Reichenbach, das ge. 
ſamte am königlich ſächſiſchen Hofe zu Dresden be⸗ 
glaubigte diplomatiſche Korps, der heſſiſche Mini⸗ 
ſter des Innern Freiherr von Hombergk zu Vach, 
die Regierungs bevollmächtigten der fremden Staa⸗ 
ten, der Präſident der Zweiten ſächſiſchen Stände⸗ 
kammer Dr. Vogel, die Kommiſſare der Vertreter 
der Stadt Leipzig, Vertreter der Ausſchüſſe von 
Kunſt und Wiſſenſchaft, ſowie achlreide Ausſteller 
und die Preſſe. Nach einem Muſi ortrag des Aus⸗ 
ſtellungsorcheſters hielt der Erſte Präſident der 
Ausſtellung Dr. Ludwig Volkmann die Eröff⸗ 
nungsrede, in der er ſagte, daß es noch vor einem 
Menſchenalter unmöglich geweſen wäre, an eine 
graphiſche Ausſtellung in Leipzig zu denken. Die 
jetzige Ausſtellung habe ihren Anlaß in dem 150: 
jährigen Jubiläum der Königlichen Akademie für 
graphiſche Künſte und Buchgewerbe in Leipzig. 
Ehrfurchtsvoller Dank gebühre dem Könige, dem 
Prinzen Johann Georg, ſowie der Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde. Der Redner gedachte auch der warmen und 
hilfreichen Aufnahme, die er bei den deutſchen und 
ausländiſchen Behörden und bei ſeinen Fachgenoſſen, 
die er im Intereſſe der Ausſtellung beſuchte, gefunden 
hätte. Er ſchloß mit den Worten: Das eine dürfen 
wir mit Stolz behaupten: Nicht eine bloße Angele⸗ 
genheit äußeren materiellen Erwerbes iſt es, was 
wir geſchaffen haben, ſondern ein Dokument der gei⸗ 
ſtigen Kultur aller Völker und Zeiten. Ein Frie⸗ 
denswerk wollten wir ſchaffen im beſten Sinne des 
Wortes, international auf kraftvoller nationaler 
Baſis, ſtolz auf das eigene Weſen und gerade darum 
voller Verſtändnis und Achtung für das Weſen des 
Nachbars. Sodann erklärte der Staatskommiſſar 
Kreishauptmann von Burgsdorff auf Befehl des 
Königs die Ausſtellung für eröffnet. An die Er⸗ 
öffnungsfeier ſchloß ſich eine Beſichtigung 
der Ausſtellung. Zunächſt beſichtigte der König die 


Halle des Deutſchen Buchgewerbes, die Halle der 8 


Kultur und den italieniſchen Siaatspavillon, als: 
dann die Halle „Der. Kaufmann“ und den fran⸗ 
zöſiſchen Staatspavillon. Inzwiſchen hatten ſich im 
akademiſchen Viertel in der Abteilung „Der Stu⸗ 
dent“ etwa 750 Studenten auf dem Schloßplatz von 
„Alt⸗Heidelberg“ eingefunden, wo zu Ehren des 
hohen Gaſtes ein Frühſchoppen en. 
Seine Majeſtät wurde von den Herren Profeſſor 
Dr. Brandenburg und Dr. Uetrecht begrüßt und 
nahm unter den Kommilitonen Platz. Prof. Dr. 
Brandenburg kommandierte auf Seine Maje⸗ 
ſtät einen Salamander. Der König freute ſich ſicht⸗ 
lich über das ſtudentiſche Leben und Treiben. Nach 
dieſer kurzen Unterbrechung im Kreiſe der Ituden⸗ 
ten wurden die Beſichtigungen ( geſetzt. 
Zunächſt wurde der ſächſiſche Staatspavillon in Au⸗ 
genſchein genommen und ſodann der engliſche 
Staatspavillon. Im engliſchen Staatspavillon 
machten Mr. Wildern⸗Smith und im ſächſiſchen Pa⸗ 
villon Geheimer Hofrat Profeſſor Seliger Donneurs. 
An die Beſichrigung ſchloß ſich um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags im Wein⸗Reſtaurant ein Frühſtück, an wel⸗ 
chem der König und Prinz Johann Georg, das Ge⸗ 
folge, di Miniſter und die ausländiſchen ann: 
ſare ſowie das Direktorium der Ausſtellung teil 
nahmen. TEEN 

Um 6 Ahr abends fand im Palais kö nigliche 
Tafel ſtatt, an der Prinz Johann Georg teilnahm. 
Ferner waren u. a. e die Staatssekretäre Dr. 
Delbrück und Dr. Solf, ſämtliche 1 Miniſter, 
die in Dresden beglaubigten Geſandten, das Direk⸗ 
torium der Ausſtellung, ſowie die Regierungskom⸗ 
miſſare und Vertreter der Wiſſenſchaft. 


vom Balkan. 
Serbiſch⸗albaniſcher Zwiſchenfall.) Nordweſtlich 
von Dire aben ſerbiſche ten en die 
albaniſche Grenze überſchritten und Gef albaneſi⸗ 
ſchem Gebiet einen Höhenrücken mit Geſchützen be⸗ 
jest und 10 0 


Das rumäniſche Parlament wurde, nachdem es 
den Antrag auf Neviſion der Verfaſſung in allen 
drei Leſungen angenommen hatte, aufgelöſt. Die 
Neuwahlen werden am 31. Mai beginnen. Die 
onſtituierende Verſammlung wird für den 18. Juni 
einberufen. 


Die Wirren in Mexiko. 


Die Vermittlungsaktion. Wie verlautet, haben 
die Vermittler im mexikaniſchen Kon likt be⸗ 
er Fe ihre e vorläufig auf die Beilegung 
der Frage des Flaggenſaluts in Tampico zu be⸗ 
ſchränken. — Staatsſekretär Bryan gibt bekannt, 
daß die Vermittler am 18. Mai in Niagara Falls 
in Kanada zuſammentreten werden. enn ſi 
nur nicht bis dahin Zwiſchenfälle ereignen! — Na 
einer Konferenz zwiſchen Staatsſekretär Bryan und 
den Vertretern der A B C⸗Staaten wird mitgeteilt, 
daß man R entſchloſſen hat, ohne Car⸗ 
ranza die Verhandlungen fortzuführen. Augen⸗ 
scheinlich wird ein Wechſel in Carranzas Verhalten 
als äußerſt zweifelhaft angeſehen. 

Die Antwort Villas auf die Aufforderung der 
Anhänger Huertas, ſich mit ſeinen Streitkräften 
ihnen anzuſchlicßen, um die Amerikaner zurückzu⸗ 
treiben, war eine vollkommene Ablehnung. Der 
Rebellenführer erklärte, die Anhänger Huertas 
hätten die Intervention der Fremden für ihre eige⸗ 
nen Zwecke herausgefordert. Die Vertreter der 
mexikaniſchen Rebellen erklären, daß ihre Artille⸗ 
rie, bis zu deren Ankunft ſie mit dem ngriff auf 
Taſapico gewartet hätten, vor Tampico einge⸗ 
troffen ſei. . 

Aus Veracruz wird durch General Funſton ge 
meldet, die Mexikaner hätten verlangt, daß die 


Waſſerwerke bei Veracruz ihnen übergeben werden. 
General Funſton hat ſeine Regierung um Weiſun⸗ 
gen gebeten. — Der Dampfer „Ppiranga“ it am 
3. Mai von Veracruz über Tampico mit Flücht⸗ 
lingen an Bord nach Mobile abgefahren. — Das 
Verden e riegsdepartement hat aus 
Veracruz die Meldung erhalten, die mexikaniſchen 
Brundestruppen hätten an die Bahnlinien von 
fene nach Mexiko Minen gelegt, um die Zer⸗ 
ſtörung der Linie e für den Fall, daß 
die Amerikaner verſuchen würden, den Marſch auf 
Mexiko zu unternehmen. — In Veracruz iſt ferner 
die Nachricht eingelaufen, daß die San Franzisko⸗ 
Brücke und eine kleinere, näher bei Veracruz ge⸗ 
legene Brücke durch Dynamit zerſtört worden ſind. 
Soweit bekannt, iſt die Soledad⸗Brücke unverſehrt, 
doch ſind auch dort Minen gelegt. — Zwei weitere 
Matroſen von dem Schlachtſchiff „Utah“ find ihren 
Wunden erlegen, die ſie bei der Beſetzung von 
Veracruz davongetragen haben. — General Funſton 
ließ am Dienstäg Feldgeſchütze landen, nachdem er 
erfahren hatte, daß die mexikaniſchen Bundestrup⸗ 
pen von der Hauptſtadt aus Artillerie gegen Vera⸗ 
cruz ne die vermutlich für den General 
Maas in Soledad beſtimmt iſt. 

Zapata rückt gegen die Stadt Mexiko an. In 
einem Aufruf, der von Zapata am 1. Mai unter⸗ 
Feen und am Montag veröffentlicht wurde, wird 

efanntgegeben, daß die Inſurgenten des Südens 

am Dienstag die Stadt Mexiko angreifen und über 

Huerta und General Blanquet das Todesurteil 

a wollen. Durch dieſen Aufruf wird die 

Meldung widerlegt, daß Zapata und Suerta zu⸗ 

e und Zapata auf Veracruz mar⸗ 
iere. 

Keine Ermordung von Deutſchen. Nach amt⸗ 
lichen Feſtſtellungen ſind die Gerüchte über die Er⸗ 
mordung einer Frau Beckmeyer unbegründet. 
N wenig 1 f die Meldung zu, daß ein junger 
Deutſcher vom Mob zu Tode geprügelt worden 
wäre. 

Weitere amerikaniſche Truppentransporte. Bei 
den geringen Ausſichten der Vermittlungsaktion 
rüſtet man in Waſhington für alle Möglichkeiten. 
Vier Transportſchiffe zur Abſendung weiterer 
Truppen nach Veracruz werden in Galveſton be⸗ 
reitgehalten. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 6. Mai. (Fortbildungsſchule.) 
Geſtern weilte Gewerbeſchulrat Gürſchner aus 
ln, hier und verhandelte mit dem Magiſtrat 
über Verlegung des Unterrichts an der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchule. Dieſer wird bis jetzt 
an den Wochentagen Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag, abends von 7—9 Uhr, erteilt. Vom 
1. Juli ab ſoll er von 6-8 Uhr ſtattfinden. Am 
Abend wurden dann beide Klaſſen revidiert. Da 
die Schule ſchon immer von 70 Lehrlingen beſucht 
wird, ſoll vom Herbſt an eine dritte Klaſſe ein⸗ 
gerichtet werden. 

Löbau, 5. Mai. (Seinen 85. Geburtstag) feierte 
am Dienstag ein angeſehener Kreisanhehöriger 
der königliche Oberamtmann Prützmann hierſelbſt 


9 in guter körperlicher und geiſtiger Friſche. Der 


Jubilar wurde durch zahlreiche Glückwünſche und 
eſchenke geehrt. Unter den perſönlich erſchienenen 
Gratulanten befand ſich auch königlicher Landrat 
Scherz⸗Neumark. 0 
Flatow, 4. Mai. (Wegen Verleitung zum Mein⸗ 
eid) wurde in Lanken Lehrer Fiſcher verhaftet. 
Stuhm, 3. Mai. (Landrat Dr. von Auwers) 


war mit dem geſtrigen Tage gehn Jahre in Jeiner 


hieſigen amtlichen Tätigteit. Im Laufe des Tages 
wurden dem Jubilar viele Ehrungen zuteil. 

Marienwerder, 6. Mai. (Zu dem Neu 
Blumenauer Giftmord.) Wie erinnerlich, ſind der 
Beſitzer Franz Lesniak und deſſen Ehefrau aus 
Neu Blumenau unter dem Verdacht des Giftmor⸗ 
des, begangen an dem Altſitzer Blafius e 
in Unterſuchungshaft genommen worden. Auch lag 
tie St nahe, daß der erſte Mann der 
Frau L., ein Sohn des Altſitzers Ch., das Opfer 
eines Verbrechens geworden ſei. Beide Leichen 
ſind ſeziert und einzelne Teile durch den Gerichts⸗ 

emiker Dr. Braun in Tilſit unterſucht worden. 
Während find in der Leiche des alten Chojnowski 
ein tödlich wirkendes Quantum Arſenik befand, 
konnte in derjenigen des jungen Chojnowski, die 
bereits ſeit 11 v. Is. in der Erde lag, ein 
Arſengehalt nicht feſtgeſtellt werden. Wie die bei⸗ 
den verhafteten Eheleute behaupten, hat der alte 
Ch. viel „gedoktert“ und ſich das Gift höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt beigebracht.“ Einige Zeugen haben 
dieſe Angaben beſtätigt und wollen beobachtet 
aben, daß der alte Ch. Arſenik zu ſich genommen 
at. Die Angelegenheit dürfte eventl. das nächſte 
chwurgericht, das im 
ſtattfindet, beſchäftigen. 

Marienburg, 5. Mai. (Im Mai erfroren.) Als 
Leiche wurde heute früh der domizilloſe Arbeiter 
Auguſt Streckbein am Kalthöfer Bruch aufgefunden. 
Es iſt anzunehmen, daß St. erfroren iſt. 

Eadinen, 4. Mail. (Der vom Kaiſer ernannte 
neue Ortsgeiſtliche,) Pfarrer Kerſtam, hielt Sonntag 
in der Cadiner Kapelle ſeine Antrittspredigt. Pfar⸗ 
rer Kerſtam wirkte früher am Berliner Dom. 

Danzig, 4. Mai. (Im Konkurs des Warenhau⸗ 
ſes Walter Edelſtein) ſind jetzt die Abſchätzuresar⸗ 
beiten des Warenlagers beendet worden. Es hat 
einen Wert von 136000 Mark und ſoll im ganzen 
verkauft werden. g 

Oliva, 6. Mai. (Tödlich verunglückt) iſt geſtern 
Abend die Witwe Abraham in der Danziger 
Chauſſee. Sie erwartete die Heimkehr ihres Soh⸗ 
nes und hielt vom ee ihrer in der dritten 
Etage belegenen Wohnung aus nach ihm Ausſchau. 
Hierbei hatte ſie ſich wohl etwas zu weit vorüber 
gebeugt, denn plötzlich verlor ſie das Gleichgewicht 
und ſtürzte auf die Straße hinab. Sie ſtarb nach 
wenigen Minuten. ' 

Zoopot, 5. Mai. (32 Badegäſte) find bisher 
beim hieſigen Meldeamt verzeichnet. 

Königsberg, 2. Mai. (Aus Anlaß des 50 jährigen 
Beſtehens des Provinzialmutterhauſes) der grauen 
Schweſtern von der Heiligen Eliſabeth wurde dem 
Profeſſor Kuno Falkenheim der Kronenorden dritter 
Klaſſe, dem Anſtaltsdirektor Stefan Scholz und dem 
Sanitätsrat Dr. Guſtav Frey der Rote Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 

r Argenau, 6. Mai. (Ein roher Patron) iſt 
der Arbeiter Malinowski von hier. Er ver⸗ 
heiratete ſich, und ſeine Frau wurde nach zwei Mo⸗ 
naten von einem Kinde entbunden, deſſen Vater 
M. nicht ſein will. Da die Frau den Namen des 
Vaters nicht angeben wollte, drohte er, ſie mit der 
Axt zu erſchlagen. Während er nach der Kammer 

ing, wo die Axt aufbewahrt wurde, ſprang die 
En in der Angſt aus dem Fenſter. Sie liegt 
jetzt ſchwer krank im Krankenhauſe. 

s Poſen, 6. Mai. (Zur Vergebung der 
neuen Poſener Feſtungsbauten) wird 
uns geſchrieben: Eine gewaltige Erregung 
hat ſich der großen deutſchen Bauunternehmer in 


Juni d. Is. in Graudenz 


* 


der Stadt und Provinz Poſen bemächtigt, weil bei ſtand laut 8 4 Abſatz 2 der Satzungen. — 6. Wal 
den Verdingungen für die umfangreichen Feſtungs⸗ des Vororts für die ale Hauptverjammlung: ot 
bauten Poſens die dafür inbetracht kommenden — (Weſtpreußiſche Pro vi N for 
großen Firmen Poſens in keiner Weiſe berückſich⸗ Feuerſozietät.) Der Feuerſozietätsdir in 
tigt, ja nicht einmal zur Abgabe eines Koſten⸗ macht die Verſicherungsnehmer der Soziet auf 
anſchlags von den Behörden aufgefordert worden Inſeratenteil der vorliegenden Nummer Dem 
find. Bei der ee ſind auch für den aufmerkſam, daß die Feuerſozietätsbeiträge bis Int 
umfangreichen Feſtungsumbau Poſens ſehr reich⸗ 15. Mai an die ſtädtiſche Steuerkaſſe zu 
liche Mittel bewilligt worden. Es wurde als ſelbſt⸗ richten ſind. 5 5 zent 
verſtändlich angenommen, daß ein erheblicher Teil — (Patentſchau,) mitgeteilt vom Penn 
dieſer Arbeiten und etwa vorhandene Lieferungen 


bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Gr. Fluch 
von Unternehmern aus der Stadt Poſen ausgeführt furter Straße 59. Stephan Stankowski, brut 
werden würden. Mindeſtens drei Firmen in der bei Königsrode, Kreis Schubin, Poſen: Keſſe fi, 
Stadt Poſen find in dieſer Hinſicht wirklich 


kontrollvorrichtung. (G.⸗M.) — Adalbert Dem 
eki te Die eine Firma it aufgrund der Thorn, Mellienſtraße 53: Stielbefeſti unn rn 
beſtimmten Annahme, mit Aufträgen ſeitens der f 
Heeresverwaltung bedacht zu werden, in eine A.⸗G. 
umgewandelt worden. Auch die zweite Firma iſt 
ſehr leiſtungsfähig und hat ſich ebenfalls mit vier 
anderen ſolchen Firmen zu einer Geſellſchaft für 
Feſtungsbauten umgewandelt. Die dritte Firma 
beſteht ſeit langen Gr am Platze und hat in 
den letzten Jahren für mehrere Millionen Mark 
Erdarbeiten, Hoch⸗ und Betonbauten, über⸗ 
führungen uſw. ausgeführt. Es iſt auffallend, daß 
ſich die Firmen, welche zur i abe aufge⸗ 
fordert worden ſind, ausſchließlich im Weſten und 
Süden des Reiches befinden; und als 80 Firmen 
außerhalb der Provinz und des Ditens der 
Monarchie zur Offertenabgabe aufgefordert wur⸗ 
den, mußten ſie erst vor Abgabe der Offerten ſich 
bei den großen Poſener Firmen die erforderlichen 
Anterlagen und Preiſe holen, weil dieſe entfernt 
domizilierenden Firmen mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen in Poſen nicht im geringſten vertraut 
waren. Die Poſener Fortifikationsbehörde vertritt 
augenſcheinlich die Anſicht, daß ſolche Bauten nur 
an Unternehmer zu vergeben ſind, die ſchon der⸗ 
artige Bauten hergeſtellt haben. Andere Anter⸗ 
nehmer ſind daher ohne Rückſicht auf ihre Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von der Ausführung dieſer Bauten aus⸗ 
geſchloſſen worden. Die Unternehmer, die ſchon 
derartige Bauten ausgeführt haben, beſitzen daher 
gewiſſermaßen ein Monopol. Die Firmen ſind zum 
größten Teil Aktien⸗ und andere Geſellſchaften aus 
dem Weſten oder Südweſten, welche natürlich mit 
den erſten Großbanken arbeiten. Nicht genug, daß 
der Kampf in der Oſtmark auf wirtſchaftlichem 
Gebiete ein viel ſchwererer iſt als in anderen 
Provinzen, entzieht nun auch noch obendrein die 
Behörde ihre Unterjtügung in ſolcher Weiſe 
Poſener deutſchen Bauunternehmern, obwohl 
1 der Reichskanzler wiederholt die Ver⸗ 
icherung abgegeben hat, daß der deutſche Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende in der Oſtmark bei 
jeder ſich zeigenden Gelegenheit feiner Anter⸗ 
ſtützung gewiß ſein dürfe. Das Großkapital von 
vornherein zu begünſtigen, dürfte wohl nicht aus⸗ 
ſchließliches Ziel der Oſtmarkenpolitik ſein. Die 
Handelskammer und die Handwerkskammer in 
Poſen ſowie der Bund oſtdeutſcher Induſtrieller 
haben ſich bereits angelegentlich mit dieſer Ange⸗ 
legenheit befaßt und ſind bei den zuſtändigen Be⸗ 
hörden vorſtellig geworden; leider war der Erfolg 
ein vollſtändig negativer. Auch Oberbürgermeiſter 
Dr. Wilms ſoll in der gleichen Sache vorſtellig 
geworden ſein, leider mit demſelben Erfolge, ob⸗ 
wohl der Nachweis geführt werden kann, daß 
wenigſtens die bezeichneten drei großen Poſener 
Baufirmen ebenſo leiſtungsfähig ſind als die bevor⸗ 
zugten Firmen aus dem Weſten. Die Erregung 
über dieſe Vorgänge iſt nicht nur in den Kreiſen 
des deutſchen Baugewerbes und Handwerkerſtandes, 
ſondern auch allgemein eine ſehr große. Die Ge⸗ 
ſchäftslage iſt in der Stadt und Provinz Poſen 
zurzeit noch ungünſtiger als in den anderen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie, und wären die großen Bau⸗ 
Daten Poſens bei dem Feſtungsumbau berück⸗ 
ichtigt worden, ſo wäre tatſächlich eine Geſundung 
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe im Oſten erfolgt, 
da die Objekte ja ganz gewaltige ſind. Nun ſollen 
aber ſämtliche Feſtungsumbauten für Poſen Firmen 
in Berlin, Dresden, Kiel, München uſw. erhalten. 


Köslin, 6. Mai. (Stadtrat Dr. Wetzel⸗Stolp), 
der mit geringer Stimmenminderzahl bei der letzten 
Wahl des zweiten Bürgermeiſters von Köslin dem 
Magiſtratsaſſeſſor „Dr. Alexander“ unterlag, ſtellte 
ſich geſtern abermals den Stadtverordneten als 
Bewerber vor. 

— . — . — ——-—-᷑—:᷑:— — —— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Mai 1914. 


— (Todesfall.) Generalleutnant z. D. Frhr. 
von Gregory iſt in Dresden geſtorben. Er war 
einerzeit der letzte Generalleutnant in aktiver Stel⸗ 
lung, der das Eiſerne Kreuz beſaß. Er hatte ſich die 
Juen als junger Leutnant im 1. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18 erworben. 1894—1897 
war er Major und Bataillonskommandeur im Ju 
fanterie-Rogiment von Borcke (4. Pommerſches) Nr. 
21 in Thorn. Als Oberſt befehligte er von 1903 
an das Infanterie⸗Regiment Nr. 165 in Goslar, 
als Generalmajor von 1907 an die 40. Infantriebri⸗ 
gade in Braunſchweig, als Generalleutnant wurde 
er 1911 Kommandant von Metz, auf welchem Poſten 
er bis zum März dieſes Jahres blieb. Er war ver⸗ Bete uges zu verantworten. Der Ang ſech⸗ 
mählt mit Melanie Gräfin Strachwitz, einer iſt bereits einmal wegen Unterſchlagung und trees 
Tochter des 1895 verſtorbenen Landrats Grafen mal wegen Betruges vorbeitraft. Als Ver. bei 
Sohn e raf diese ehe Ein einer biete Eb ae 0 naht 

ohn und zwei Töchter entſproſſen dieſer . — irts eiſe in Rentſchkau u U 
Die Beiſetzung fand am Mittwoch, den 6. Mai, nach⸗ ee ee e 0 edenten 


: *|einen Antrag auf. Frau H. äußerte 
mittags 3% Uhr in Kl. Liebenau bei Schkeuditz, ; ib Str deckt Gebäude zu en 
Bezirk Halle a. d. Saale, ſtatt. Ned e eee wien 


füblichen Per 8 aufgenommen werden WE 5 
„ (Perſonal nachrichten bei der Ei⸗ doch gab der Angeklagte ihr beruhigende Eren 
ſenbahndirektion Bromberg.) Ober⸗ 


80 & ) rungen. Er erhielt eine Aufnahmege 5 
bahnaſſiſtent Jäckel von Haspe (K. D. Elberfeld) 6 Mark, dachte aber im Traum nicht dara er be, 
nach Culmſee verſetzt, Oberbahnaſſiſtent Radtke von Antrag weiterzugeben. Da er 0 an. ein? 
Rogajen nach Elſenau, Eiſenbahnaſſiſtent Teske von Sauptete, er hätte den Antrag der cell aus 
Schneidemühl nach Drieſen Vordamm, Rottenführer ereicht, jo war der Generalagent Baer enge, 
Rosentreter von Adl. Brühlsdorf W. H. 86 nach Poſen als Zeuge geladen. Nun legte der nit 
Güldenhof, Eiſenbahnpeaktikant Wolter von Brome klagte ein Geſtändnis ab und entſchuldigte hieran 
berg nach Kreuz, der kommiſſ. Eiſenbahnaſſiſtent (U) ſeiner damaligen Woehe Mit Rückſicht mals 
Schmidt von Kreuz nach Schneidemühl, Eiſenbahn⸗ und das geringe Objekt 1 
praktikant Doz von Neudamm nach Golzow, Bahn⸗ mildernde Umftände zugebilligt, ſodaß er en fünf 
meiſter Ommert von Schneidemühl nach Strelno, 1 vorbeikam. Das Arteil lautete afl 
Bahnmeiſterdiätar Baesler von Kletzto nach Schnei⸗ Monate Gefängnis. — Aus der Stra har? 
demühl, techn. Bureauaſpirant Drinkwitz von Brom⸗ geführt wurde der Handlungsgehilfe Le 
berg nach Wongrowitz, kommiſſ. Eiſenbahna ſiſtent Wojtalewicz aus Berlin, dem 58 
Reile von Culmſee nach Neudamm, Unteralititent rt ſchung in Verbindung mit Bett endet 
Broeker von Oſtichau nach Amſee, Eiſenbahnprakti⸗ 
kant Fiedler von Nakel nach Culmſee. 

— Die Sauptverſammlung des 
Deutſchen Wehrvereins) findet am 10. 
Mai in Poſen ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
folgende Punkte: 1. Entwickelung und Ziele des 
Deutſchen Wehrvereins. 1. Vorſitzer Generalmajor 
a. D. Keim. — 2. Die in Lage. Ge⸗ 
neralleutnant z. D. Litzmann. — 3. Kaſſenbericht und 
Entlaſtung Schatzmeiſter Geheimer Kommerziencat 
Büxenſtein. — 4. Wehrmacht und Volkswirtſchaft. 
Dr. Ludwig Sevin. — 5. Zuwahl zum Geſamtvor⸗ 


Beſen und dergl. (G.⸗M.) — Adolf Knebel, die 
witten bei Kornatowo, Weſtpr.: Kochherd mi nen 
Feuerzüge bildenden, untereinander verbundene, 
Waſferbehältern, welch letztere auch zur De) 
verſorgung für eine Heizung dienen jollen. (San 
— Ernſt Uebrick, Thorn: Dichtſchließender und 
ſchlußfalz mit elaſtiſcher Einlage für an Se ung 
Stelle gefertigte Betonwandungen zur Verhül ) 
des Reißens und Undichtwerdens derſelben. Geer 
— (Landwehrverein Thorn.) Geh 
fand im Tivoli die Monatsverſammlung f 
vom 2. Vorſitzer, Herrn Rechtsanwalt D 17 in 
hoff, mit einer längeren Anſprache eröffnet, 
welcher er des Geburtstages des Kronprinzen, che 
Protektors des Landeskriegerverbandes, ge Et 
und mit einem Hoch auf den oberſten Kriegsha⸗ ; 
ſchloß. Zwei Kameraden wurden neuaufgenom be⸗ 
zwei zur Aufnahme angemeldet. Es wurde tg, 
kannt gegeben, daß für die Mitglieder Eintr und 
karten zu den Konzerten im Ziegeleipark aus⸗ 
Tivoli zum d Preiſe von 15 „DI: men 
egeben werden. Nach Schluß des geſchäfttat 1 
eiles fand ein Kommers mit muſikaliſcher wei 
haltung ſtatt, bei dem auch dem Kameraden 9 die 
Himmer zu ſeinem 80. Geburtstage (14. Mai) 
Glückwünſche des Vereins ausgeſprochen wu 
— (Gaſtwirteverein Thorn un d J, 
gegend.) Geſtern fand im Reſtaurant „ satt, 
pol“, Gerechteſtraße, die Monatsverſammlung Det 
zu der ſich 18 Mitglieder eingeſtellt hatten. um 
1. Vorſitzer, Herr Weitzmann, begrüßte, 
erſtenmal in ſeinem neuen Amte, die achter ren 
die Grüße des am Erſcheinen verhinderten Ei g 
vorſitzers Herrn Bonin an die Verſammlung 0 in 
mittelnd. Die Verhandlungen beſchäftigten ſi ‚he 
wejentlihen mit der Denkſchrift des 
verbandes deutſcher Gaſtwirtsverbände zu ms 
Geſetzesvorlage betreffend Abänderung des mit 
uſw. der Reichsgewerbeordnung, insbeſondere den 
der Stellungnahme des Reichsverbande⸗ zu he 
Animierkneipen, dem Flaſchenbierhandel Höle⸗ 
Konzeſſion, dem Ausſchank von Schnaps in delt 
reien, der Bedürfnisfrage, in zuſtimmenatz⸗ 
Sinne. Beſchloſſen wurde, die nächſte n 
lun am 18. Juni mit Damen im Ziegelei en 
abzuhalten. Die Wahl der Delegierten TUE ngs 
deutſchen Gaſtwirtstag in Magdeburg Angus 
Juni wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. Nein 
BEIDE DEN it ein, neuaufgenommen wurd 


dell. 
m ⸗ 


deſſen 32. Geburtstages der Vorſitzer zum S 

gedachte, wurde die Sitzung geſchloſſen. 101 
— (Telephoniſche Beſtellun . 

Autos.) Die Firma Bernſtein & Co. hat, K 


erleichtern, die Neuerung getroffen, an den Ha tt, 
bellen der Fuhrwerke auf dem Altſtädtiſchen hahe 
em Neuſtädtiſchen Markt und dem Hauptbaneh⸗ 
in den dort befindlichen Litfaßfäulen ger 
apparate anzubringen und dieje an das geh gung 
anzuſchließen. Während am Tage die Beſte 7010 
durch Vermittelung der Firma (Telephon Nabend 
erfolgt, können in den Stunden von 8 Uhr 115 1 
an Sonntagen von 2 Uhr nachmittags, bis Fern 
früh die Automobildroſchken direkt durch die Ö 
ſprecher der Halteſtellen herbeigerufen werder 30 
— (Reform des Droſchtenweſa ung 
Geſtern fand durch den Chef der Polizeiverwa izte⸗ 
Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe eine uud 
rung des öffentlichen Fuhrweſens ſtatt. Es lautet 
alles in guter Ordnung gefunden. Wie ver 15 elt 
werden die Droſchken in Taxameter umgewam pe 
und der alte Tarif, bei dem die zweite Jon 
außerhalb der Feſtungsmauern liegenden, 121 . 
Walldurchbrüchen meiſt nur auf Umwegen 3 tigen 
reichenden Stadtteile bildeten, wird den Bea 
Verkehrsverhältniſſen entſprechend umge 
werden. ; icke über 
— (Brückenſperrung.) Die Brü e Neu⸗ 
die Drewenz bei Zlotterie wird wegen des etwa 
baues vorausſichtlich vom 11. Mai ab 5 et 
14 Tage für den Fuhrwerksverkehr geſperrt. über 
se Bu DEN ee hat daher 
die Fähre bei Neudorf zu erfolgen. . de 
(Beschwerde) hat der fälſchlich für el 
flüchtigen Rechtsanwalt Hailliant Frczerförſter! 
von Sternburg in Szittkehmen, dem die Obe ng bei 
Rominten unterftellt iſt, über ſeine Siſtieru 
feiner vorgeſetzten Behörde eingelegt. det 
— (Thorner Strafkammer. ferne 
Unterſuchungshaft vorgeführt wurde geſtern wegen 
der Agent Leo Czubek aus Mocker, um ſich eklagte 


ä 

bon gelegt war. Er war eine zeitlang ae 
ür den Kaufmann Scheffler in Culm, alohe 
Fiſch⸗ und Fleiſchmehl handelt. Der An hier ef 
war anfangs gegen Gehalt angeſtellt; 1 ta 
der Kaufmann jedoch nicht auf ſeine Kol ie Ge, 
jo ſollte er gegen Propiſion arbeiten. Da ellagte 
ſchäfte ſchlecht gingen, ſo fertigte ſich der er 
ſelber eine Anzahl Beſtellzettel an und telle 
delte auf dieſe Weiſe die Proviſton, die wurde 
gleich ausgezahlt wurde. Die Beſtellungen ämtli 
von der Firma ausgeführt, kamen aber eine 
zurück, da die vermeintlichen Beſteller von 


e 
znzen⸗ 
Mitglied. Mit einem Hoch auf den Kroner RE 


1 
die, Nachtbeſtellung ihrer Automobildroſchken 15 


wurden ihm noch cht 


eon2 cr 


mm u ou 
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h 
Semen aufgeigäft nichts wußten. 


eren In einer 
el Verhandlung hatte der Angeklagte jede 

die An ns eugnet und aufs beſtimmteſte behauptet, 
dna acht. Ihriften wären von den Beſtellern ſelbſt 
Um die B ie Sache mußte daher vertagt werden, 
deen eſteller zu laden. Angeſichts dieſes großen 
pparats gab der Angeklagte die Fälſchun⸗ 

ta es aber weit entfernt, darin etwas 
Nee au erblicken. Er habe angenommen, 
Andige Anterſchrift der Beſteller ſei nicht 

in dene habe er geglaubt, daß dieſe die Waren 
alten ber annehmen würden. Durch ſein Ver⸗ 
s Gelee ſich der Angeklagte die Milde 
einer früh shofes. Er wurde unter Einbeziehung 
6 lee er über ihn verhängten Strafe von 
Nonater Gefängnis zu einer Geſamtſtrafe von 
= ie Ante verurteilt. 


halte ich der heiter T. aus 
nie, wegen ge ft 


ſin n Bruder desselben den ju 1 Arbeiter 
perle hte 1h er n. gefährlich Sto 5 auf 5 

t ihn gefährlich am Auge. oſin 
feine 125 ae Hilfe in Anſpruch nehmen. Wegen 
8 nienheit und Erregung wurden dem noch 
Ki igt Ken Angettagten mildernde Umſtände zu⸗ 
ſüängnis auf 25 Mark Geldſtrafe, ev. 5 Tage 
welten erkannt. — Wegen Arr e ſt b zu ch es 
Hau. war die Arbeiterfrau Emma Z. aus 
sklage * Ehemann war in einer Alimenta⸗ 
Klug 15 ginterlegen, worauf Gerichtsvollzieher 
ünder, Sicherung des Schuldtitels drei Ferkel 
erventi te angeklagte Ehefrau ſtrengte eine 
igentum ſeſen 6 an, da die Mae ihr alleiniges 
Ugen PH eien, Mit dieſer Klage iſt ſie ſchließlich 
Is 5 Gericht worden. Noch bevor die Entſcheidung 
| Mart x 5 gefallen war, 8219 ſie die Ferkel für 
85 bt erkauft und das Geld für ſich verbraucht. 
4 125 a: Entſchuldigung an, es wäre ihr 
licht des Ger e ie Schweine ausgegangen. Nach 
den Sri geen de ſie in dieſem Falle 
a € Svollzieher 5 itteifung e über 
tert tere. hinterlegen müſſen as 
dae ba auf 30 Mark Geldstrafe, ev. 10 Tage 
9 9955 Die Arbeiterfrauen Franziska W. 
debe, iar D. aus Schönwalde waren wegen 
er deo 1 e ng um 
Get ala ne Marz murbeiu ee. 0.0 —:ʒͤ n.0 
8. nicht stag der weitangeklagten gefeiert, 
dern 1 dem üblichen Kaffee und Kuchen, 
dane 11 ch den Genuß reichlicher Mengen 
eiſpürten die n. Gaſthauſe. Auf dem Heimwege 
1 n 15 eiden noch Appetit auf einen Salz: 
0 © ae in dem anderen Gaſthauſe ein. 
fate en 3. den Laden betrat, um 
n, wurde fie von den Angetrun⸗ 
Die W. en A fie um den 


hon eine lb eitere Bele 
1 zur Anzeige, die f fie 
ji en e verſchmerzt hatte. Am 2. Februar 
en ngeflagten 1 auf v4 Straße ohne 


den Grund beſchi 


fen f auf ſie eo Da aber die 
0 erkze bekunden kann, daß die Angeklagte 
gte 90 = Schlage a hatte, jo_er: 
Seren Bedrohung Freispruch. Ferner fieht 
eine f in dem Umher ese der Frau 
EN Arrderletzung. ſondern eine Beleidi⸗ 
ertgeklagte 2 mtsanwalt 111 geegen jede 
er ant mit Rück ochen Gefängnis. Der Gerichtshof 
0 Angekla 8 it auf die Geburtstagsſtimmung 
4 Tage Gefang auf je 20 Mark Geldſtrafe, 
nis 
ht VEN e e Angelegen⸗ 
N lande uns mitgeteilt, daß Militärperſonen 
haben, un ichen Umtrieben nicht teil⸗ 
daß Be K en and tl trifft es nicht 
. if en Fuge kommenden Perſonen 
Waasen 2 einen nteroffizier eines hieſigen 
I udn ür ihre Zwecke zu gewinnen. Die 
tr 2 lerſtrect ſich lediglich gegen die ver⸗ 
alt ilperſonen und wird von der Staats⸗ 
| Morde , 
une Szumotalski.) Unter 
885 den Fuhrmann Szumotalski aus 
gte im Dezember vorigen Age auf 
und 5 ° zwiſchen Thorn und Argenau er⸗ 
I Tarn 96 beraubt zu haben, iſt in Hohenſalzo 
dern Behörde rhaftet, auf den die Aufmerkſamkeit 
day lern ar gelenkt war, weil er Stellen⸗ 
In fi ſich anderen Perſonen gegenüber ver⸗ 
0 auch iliperlprechende Angaben gemacht 
itz Anti alſche Namen — Jankiewicz, Rusz⸗ 
fader re uſw. — beigelegt hatte. In⸗ 
N 1 kurzem in Argenau ein Lokal⸗ 
bei dem der Verhaftete, ein unver⸗ 
N weizer“, 25 Zeugen gegenüber⸗ 
de der Verh = Termin verlief aber ergebnis: 
faber Mord Ang ete, der früher einmal „geäubert, 
MER geweſen t in Argenau und auf der Land⸗ 
0 des zu ſein, teilt dies entſchieden in 
1 u Den Baß die daga 185 1 5 5 
ufklä ie Verhaftung dem Ziele 
9 15 mung der Mordtat, näher führen wird, 
en 


e 
NETTE Itjeiberi ch t) verzeichnet heute 


Rn 1 

hen 353 en Viebhmark l) 

Die Kaufluſt war 

915 nur in ſehr geringer Anzahl er⸗ 
e Preiſe waren gegen früher ſehr 


dem heutig 


ſerd 
9, da g e aufgetrieben. 


war 
en. 


Thorn, 7. Mai. (Wegen 
N omäne e und Klauenſeuche) iſt über 

einau und denjenigen Teil der 
erte Dareda der weſtlich der Bahnlinie 


Seen enz gelegen iſt, die 


Eingeſandt. 


dur dieſen Teil üb 
ü 1 t di t 

Se ee m 
Für, 80 eus r chiedenſten Kleinbahnen der Um: 
er w gine fe 8 ann man jetzt in der „Preſſe“ 
ad temfer n. Auch ſogar die Abfahrtzeiten 
aut orten; nach u Bahn of Thorn Nord und 
bers u großehlen nicht, was bei der Bürger⸗ 
et a Ben Anklang gefunden hat. Nur 
1 wborner gen noch immer: Einen Fahrplan 
105 un ſie d raßenbahn. Kamen Reiſende bis⸗ 
10 hit 5 0 Pendelzug, der den Stadtbahnhof 
. \ Behaier verließ, benutzen wollten, nur 
A f Not zur Zeit, ſo iſt es mit dem 
3 immer geworden, da jetzt der be⸗ 
chon gar 5.55 Uhr abgeht. Auch au 
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Neger, Sandfreije 
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Oresden 


Geſchwaderflug 2 deutſchen Offiziere nach 


Do 

Eine große militäriſche Flugübung, die den 
deulſchen Militärfliegern ein gänzendes Zeugnis 
ausſtellt, hat jetzt ſtattgefunden. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Generalinſpektion für Militärluft⸗ 
und Kraftfahrweſen fand ein Sternflug der 
deutſchen Offiziere aus den Garniſonen Köln, 
Poſen, Königsberg i. Pr., Halberſtadt, Metz 
Straßburg, Darmſtadt und Graudenz nach 
Döberitz ſtatt. Jede Fliegerkompagnie entſandte 
3 Offiziere, die eine etwa 500 Kilometer lange 
Strecke zurückzulegen hatten. Faſt alle Geſchwa⸗ 
der erreichten geſchloſſen ihr Ziel, und es iſt fein 
einziger nennenswerter Unfall zu verzeichnen 


dem Eilzuge nach Marienburg wird man ſehr eilen 
müſſen, zumal beſonders am Sonntag am Fahr⸗ 
kartenausgabeſchalter bedeutender Andrang zu ſein 
pflegt. Es wären daher viele Wünſche erfüllt, 

wenn man bald erfahren könnte, ob die Straßen⸗ 
bahn ihren Fahrplan dementſprechend e Eger 


Brieffaften. 


(Bei fäntlihen Anfragen find Name, Stand und Abreffe 
des Sragehiellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet we den.) 

Oberpoſtſchaffner B. Freundlichen Dank für 
die Mitteilung! Der Kuckuck hat aber ſeinen 
Einzug nicht erſt heute — wo Sie ihn vor 5 Uhr 
auf dem Altſtädtiſchen Kirchhof gehört 

haben — gehalten, ſondern iſt, wie damals 
erichtet, bereits bei Eröffnung des Thorner Kur- 
parks am 1. Mai gehört worden. 


Mannigſaltiges. 

(Ein tragiſches Dichterſchickſal.) 
Georg Buſſe⸗Palma iſt, wie der „B. B. C.“ erfährt, 
in geiſtige Umnachtung verfallen. Er hat zunächſt 
einen Aufenthalt in einer Heilanſtalt gefunden, die 
er aber, da es ſich offenbar um ein fortſchreitendes 
Leiden handelt, niemals wieder verlaſſen dürfte. 
Buſſe⸗Palma ſteht erſt im 48. Lebensjahre. Er 
wurde am 20. Juni 1866 in Lindenſtadt in Poſen 
geboren. 1899 debutierte er mit den „Liedern eines 
Zigeuners“, die ſehr bald die Aufmerkſamkeit des 
Publikums auf ihn lenkten. 1902 ließ er die „Zwei 
Bücher Liebe“, 1904 die „Singende Stunde“, 1905 
„Die Brückenlieder“ und „Das große Glück“, 1905 
„Des Satans Knoten“ folgen. Alle feine Lieder 
zeichnen ſich durch den wundervollen, weichen Wohl⸗ 
laut der Sprache ſowie ihre vollendete Form aus. 
Der Dichter iſt ein Bruder des Novelliſten und 
Lyrikers Carl Buſſe. 

(Der Zuſammenbruch des Bres⸗ 
lauer Beamten⸗Spar⸗ und Darlehns⸗ 
vereins iſt nunmehr zur Wirklichkeit geworden. 
Während man nach dem Ausgang der Gläubiger⸗ 
verſammlung noch auf eine außergerichtliche Rege⸗ 
lung der Kriſe im Breslauer Beamten⸗Spar⸗ und 
Darlehnsverein rechnen konnte und auch bereits 
1700 bis 1800 Sparer eine Verzichtserklärung auf 
30 Prozent ihrer Spareinlagen geleiſtet hatten, iſt 
geſtern auf Antrag von 15 Spargläubigern vom 
Amtsgericht in Breslau über das Vermögen des 
Vereins der Konkurs eröffnet. Die Be⸗ 
ſonnenheit der weitaus meiſten Sparer, ſelbſt ſolcher 
mit hohen Spareinlagen, und das Entgegenkom⸗ 
men der Mehrzahl der Genoſſen hat das Anter⸗ 
nehmen nicht zu halten vermocht. Die Schuld hier⸗ 
für tragen einige Eigenwillige, denen die wohlge⸗ 
meinten Belehrungen nicht die Einſicht brachten, 
welch namenloſes Elend in zahlreiche Beamten⸗ 
familien durch dieſen Konkurs hineingetragen wer⸗ 
den wird. Noch viel größer wird der Jammer 
empfunden von den mehr als 3600 Sparern, die im 
Vertrauen auf die Güte des Unternehmens größten⸗ 
teils ihr ganzes Vermögen in der Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe zur Anlegung brachten, um eine beſſere Ver⸗ 


zinſung als in anderen Inſtituten zu erzielen. Um 


des einen Prozentes willen ſind nun die Sparer 
in der traurigen Lage, vielleicht mehr als drei⸗ 
viertel ihres Einlagenkapitals zu verlieren. In 
mehreren Fällen haben Beamte 50 000 Mark, ja in 
einem Falle bis 90 000 Mark Spargelder der Depo⸗ 
ſitenkaſſe der Genoſſenſchaft anvertraut. Zum 
Konkursverwalter wurde der Kaufmann Julius 
Baer ernannt. Das Mitgliederguthaben der rund 
1400 Genoſſen des Vereins beträgt 265 000 Mark, 
die Haftſumme 480 000 Mark, während ſich die 
Spareinlagen auf rund zwei Millionen belaufen. 


beritz. 

geweſen. Die Darmſtädter Offiziere waren nicht 
in der Lage ihre Fahrt vorſchriftsmäßig anzu⸗ 
treten. Der Wind war dort in der Nacht zum 
Sturm angeſchwollen, und da außerdem über 
den Thüringer Wald heftige Regenfälle zu ver⸗ 
zeichnen waren, wurde der Aufſtieg bis Mittag 
verſchoben. Die Offiziere haben für die Strecke 
von 500 Kilometer eine Flugzeit von 3 Stunden 
benötigt, ſie haben alſo eine mittlere Geſchwin⸗ 
digkeit von 170 Kilometer in der Stunde er: 
reicht. Es iſt das eine ganz ausgezeichnete 
Leiſtung. 


(Ein tödlicher Fußtritt.) lagern nen EN ee Fiseinae einem 
Streit zwiſchen Grubenarbeitern in Zabrze 
erhielt der Bergmann Gaidzik einen ſo heftigen 
1 1 0 gegen den Unterleib, daß er ſofort 


tar 

1 Eis ſelbſt in die Luft geſprengt) 
hat, wie aus Berlin telegraphiert wird, am Mon⸗ 
tag der Fabrikarbeiter Korn in Clado w. Am 
Sonntag hatte die Taufe ſeines jüngſten Sohnes 
ſtattgefunden. Am anderen Tage legte er einige 
hundert Zündhütchen, die mit Sprengſtoffen gefüllt 
waren, auf die Bank im Garten und brachte, nach⸗ 
dem er ſich darauf geſetzt hatte, die Maſſe zur 
Exploſion. Die Wirkung war furchtbar. Beide 
Beine wurden ihm abgetrennt, der Kopf wurde 
zertrümmert und der ganze Körper aufgeriſſen. 
Korn ſoll auf ſeine 25 Jahre jüngere Frau eifer⸗ 
ſüchtig geweſen ſein. 

(Ein Liebesdrama) hat ſich in der Nacht 
zum Montag in Nieder mois bei Löwenberg 
abgeſpielt. Dort dienten bei dem Gutsbeſitzer und 
Amtsvorſteher Renner der Dienſtknecht Neumann 
und die Dienſtmagd Scholz, die ein Liebesverhält⸗ 
nis miteinander unterhielten, das nicht ohne Fol⸗ 
gen geblieben war. Am Sonntag war das Paar 
noch zum Tanzvergnügen in Löwenberg, und Mon⸗ 
tag fand man es erſchoſſen in einem Wagenſchuppen 
des Rennerſchen Gutes auf. Der Knecht hielt noch 
den Revolver in der Hand. 

(Selbſtmord eines Eymnaſiaſten.) 
Erſchoſſen hat ſich Dienstag der 18jährige Gym⸗ 
nafiaft Otto H., der bei ſeinen Eltern in Schmar⸗ 
gendorf wohnte. H., der die Oberprima be⸗ 
ſuchte und im Herbſt das Abiturientenexamen zu 
machen gedachte, wurde in einer der Lauben an der 
Auguſte Viktoria⸗Straße mit durchſchoſſener Schläfe 
tot aufgefunden. Über die Gründe, die den jungen 
Menſchen in den Tod getrieben haben, ſind die 
Angehörigen völlig unklar. H. hat niemals Selbſt⸗ 
mordgedanken anderen gegenüber geäußert, doch 
zeigte er in letzter Zeit ein etwas ſchwermütiges 
Weſen, das man aber der Überarbeitung zuſchrieb. 

(Die Rache des Entlaſſenen.) Diens⸗ 
tag früh purde auf dem Gute des Grafen Dziedu⸗ 
ziecki bei Krakau ver gräfliche Forſtdirektor 
Ritter v. Gabowski von dem Förſter Wandarowski 
aus Nache erſchoſſen. v. Gabowski hatte vor eini⸗ 
ger Zeit den Förſter Wandarowski aus feinen 
Dienſten entlaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Tauffeſtlichkeiten in Braunſchweig. 

Braunſchweig, 7. Mai. Anläßlich der 
Tauffeſtlichkeiten des Erbprinzen werden über 
20 Fürſtlichkeiten und Vertreter von Fürſtlich⸗ 
keiten hier erwartet. Die Stadt hat bereits 
heute reichen Flaggenſchmuck angelegt. Das 
Rathaus iſt würdig geſchmückt; die Häuſer find 
mit Waffen und Emblemen geziert. Es find 
bereits viele Fremde angekommen. Als erſter 
der fürſtlichen Gäſte iſt heute Vormittag 11,15 
Uhr Prinz Waldemar von Dänemark auf dem 
Hauptbahnhof eingetroffen. 

Die Witwe Wilhelm Raab's f. 

Braunſchweig, 7. Mai. Heute Vormit⸗ 
tag 10,30 Uhr iſt nach langem, ſchweren Leiden 
die Witwe Wilhelm Raabes geſtorben. 

Mord. 

Sielow bei Cottbus, 7. Mai. Geſtern 
Mittag wurde der 771ährige Ausgedinger Step⸗ 
per in ſeiner Behauſung mit geſpaltenem Schä⸗ 
del tot aufgefunden. Von dem Mörder, der 
in der Wohnung alles unberührt gelaſſen 
hatte, fehlt jede Spur. 


Netze bei Czarnikau 


Englandreiſe des Prinzen Heinrich 


Kiel, 7. Mai. Prinz Heinrich iſt in Be⸗ 


gleitung ſeines perſönlichen Adintanten Kapi⸗ 
tänleutnants von Tyszal, geſtern Abend nach 
London abgereiſt. 

Vom kranken Kaiſer Franz Joſef. 

Wien, 7. Mai. über das Befinden wird 
amtlich gemeldet: Die Nachtruhe war im letzten 
Teil durch Huſtenreiz geſtört. Der Katarrh 
rechts iſt noch vorhanden. Das Allgemeinbefin⸗ 
den iſt ganz zufriedenſtellend. 

Befuch des ſchwediſchen Königspaares am 

engliſchen Hofe. 

Kopenhagen, 7. Mai. Das Königspaar 
fuhr heute Vormittag im Sonderzug nach Es⸗ 
bjerg, wo es an Bord der Königsiacht „Dane⸗ 
brog“ geht und, begleitet vom Kreuzer „Heim⸗ 
daal“, nach England fährt, um dem engliſchen 
Hofe ſeinen Antrittsbeſuch zu machen. Das 
Königspaar reiſt mit großem Gefolge u. a. auch 
in Begleitung des Miniſters des Außern. 

Die Epirusfrage. 

Paris, 7. Mai. Einer anſcheinend offi⸗ 
ziöſen Mitteilung zufolge findet gegenwärtig 
ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Mächten 
über die Regelung der Epirusfrage ſtatt. 

Durazzo, 7. Mai. Nach Telegrammen, 
die der Regierung zugegangen find, dringen 
griechiſche Banden mit Geſchützen und Maſchi⸗ 
nengewehren unaufhaltſam vor. 
rung flieht panikartig. Falls Berat beſetzt 

wird, ſtehen die Wege nach Valona und 
Durazzo offen. Die ſtarken Banden beſtehen zum 
größten Teil aus organiſterten Beltandteilen der 
griechiſchen Armee und werden von griechiſchen 
Offizieren befehligt. 

Der Ausſtand ſpaniſcher Schiffsoffiziere und 
Maſchiniſten. 

Bilbao, 7. Mai. Über 50 Dampfer find 
infolge der Arbeitseinſtellung der Offiziere und 
Maſchiniſten außer Dienſt. Die Matrofen ſchlie⸗ 
ßen ſich dem Streik an. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 
vom 7. Mai 1913. 

Für Geireide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗ 
Brooifion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Welzen matt, per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 726—746 Gr. 189 196 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 202 Mk. 

per September — Oktober 195 Br. 1951 Gd. 1 
Roggen unv., per Tonne von 1000 Kor 

inländ. 627—545 Gr. 156 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 164 Mk. 

per Mai — Juni 164 Mk. bez. 

per Jun! — Juli 165 ¼ Br., 165 Gd. 

per Juli — Auguſt 16611. Br., 266 Gd 

September — Oktober 160%, „% ME bez. 

Gerſte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kgr. 


tranſito ohne Gewicht 108°, Mk. dez. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 7 
inländ. 152 — 158 Mt. bez 

Rohzucker. Tendenz: ſtelg. 


Rendement 889 fr.? belle waer 9.25 . 15 inkl. S. 
per Oktober — Dezember 9,27½ Mk. bez. inkl 
Kleie per 100 Kgr., Weizen⸗ 9,90 Mek bez. 
Noggen- 10.10 10,50 Mt. bez. 
— —— ——— v—ñ—ä6 —2——Iñ —— 


Berliner Börſenbericht. 


7. Mai | 6. Mai 

N: : _ 
errelchiſche Banknolen Den 5,10 
Nuffiihe Banknoten per Rates. rn 1180 
Deulſche Relihsaulelhe 3½ % „ 86.90 8T— 
Deutliche Reichsanlelhe 9% „ 77.90 78,10 
Preußlſche Sonfols 3½ % „ 86.90 | 87.— 
Breufifde Stonfols 3% „. 77,90 7816 
Thorner Stadlunleide 4% „ 94.10 94,10 
Thorner Sladtauleihe 3“ 5 AS Aue —.— 
Bofener Bfandbbriefe 4% 8 j 00,— 
Poſener Wiandpriefe 31, 95 8 22 101.90 
Neue Weſlpreußlſche Pfanderiele 4 „ 9325 93,30 
mern: Pfandbriefe 3½ 84.70 84.70 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3°) 77.2⁵ 77,10 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 2. 2. 2... a 
Ruſſiſche Staatsrente 4½% „ven toe 89.60 89,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4% % von d] 98,— | 98,— 
Bolniſche Pſandbrleſe 4%“ 88.90 88,90 
Hamb.⸗Amerika Patel. Alten extl. 10% 127,— | 127,30 
Nordbeutſche Lloyb⸗Arllen 111.— | 411,20 
deutſche Bank⸗Aktlen . exkl. 12 % 240.75 | 241,10 
Olskont-Rommandlt-⸗Autelle . 188.—188.— 
Norbveutfihe Kredltanſtalt-Aitilen . .| 120,80 | 120,80 
Oſtbank für Handel und Gewerbe- Att.] 123,60 | 124,— 
Allgem. Elelkrigilätsgeſellſchaft⸗ Akllen] 240,80 | 241.— 
Zumeh Friede⸗Akllen 154.— | 155,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 1219.50 | 219,19 
Qugemburger Bergwerks⸗Akllen .. 123,10 | 122,50 
Heſellſch. für elektr. Unternehmen- Melten 158,50 | 157,90 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 175,75 | 175,10 
Laurahlllle⸗Akllen. 149,— 13950 
Phönix Bergwerks-Atllen 227,50 | 227,50 
Aheinftabt⸗ Ane 157,— | 156,— 
Weizen loto in Remynt, „u. 104% 105 ¼ 
C . 200,25 | 198,75 
RUE SER ee 206,75 | 205,25 
SINN a Bra eh 196,50 | 195,75 
Roggen MMA . . 469,50 162,25 
N Ml! 170.—168,.— 
„ Seplende s:: 8 163,— | 162,— 


Neihsbankdistont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 2, Prozent. 


Danzig, Mal. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Vegetor 237 aber 116 rulliſche Waggons. Neufahrwaſfer 
inlänb. 137 Tonnen, ruf. — Tonnen. 

Königsberg, 7. Mal. (chelrelbemarkl.) Zufuhr 
15 inländiſche, 32 cuff. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kuchen. 


222 0 
Meteorologiſche i e zu Thorn 

don 6. Mai, früh 7 Ih 

Lufttemperatur: 4 11 e un 

Welter: trocken. Wind: Südweſt. 

ee 759 mm. 

om 6. morgens bis 7. morgens hoc em 
+ 20 Grad Celſ., niebrigſte + 9 Grad Gel. 8 


m 8 
Waferflände der Wrichſel, Frahe und Aehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 178 nr 1135 m 
Meſchſef Thorn 7 1,5 | 2 
Zawichoſt | | 28 N ee 
Warſchau 162] 5 1,26 
Chmulowice 2,52 4 2,36 
1,98] 19 2,10 


O.⸗Pegel 


U.⸗Pegel 


7 

2 6. 
Zukroezunn . . 30. 
Brahe bei Bromberg — 


11 
1 


Die Bevölke⸗ 


N 


Statt beſonderer Meldung. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach langem, qualvollem 


Leiden heute vormittags 11½ Uhr unſern innigſtgeliebten Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, 1 und Onkel, den 


königl. Maſchiniſten a. d. 


Gustav Kujas 


im Alter von 62 Jahren, 7 Monaten zu Sich in Sein himmliſches 


Reich zu nehmen. 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 
Thorn⸗Mocker den 6. Mai 1914. 


die tieftrauernden Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 9. d. Mts. um 
4 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Sandſtr. 6, aus auf dem evang.⸗ 
luth. Kirchhof ſtatt. 


leine Beſchäfligung. 
I. G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Geſtern morgens 8 Uhr eniſchlief nach längerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute Mutter 


Marie 


im vollendeten 39. Lebensjahr. 


Ein 


Thorn⸗Mocker den 7. Mai 1914. 
die trauernden Hinterbliebenen: 


RAdelf Lange ud Kinder. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 10. d. Mts., 


nachm 


3 Uhr vom Tranerhaufe, Bergſtr. 34, aus auf dem St. Georgen⸗ 


kirchhof ſtatt. 


Geſtern nachmittags 5 Uhr ent- 8 
ſchlief ſanft im 76. Lebensjahre 


Die Dahingeſchiedene war 24 

Jahre unſerem Haufe treu ergeben 

und werden wir Ihrer ſtets in Liebe 
gedenken. 


Thorn den 7. Mai 1914. 
— * — 
Familie Kühn. 
Die Beerdigung findet am Sonn» 
abend, nachmittags 6 Uhr, von der W 


Leichenhalle des altſtädt. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe herz ⸗ 
licher Teilnahme und Kranzſpen⸗ 
den bei dem Hinſcheiden nuſerer 
teuren Entſchlafenen, ſowie Herrn; 
Pfarrer Schönjan für die! 
troſtreichen Worte au Grabe, 

ferner Herrn Lehrer Be rndt 
mit den Schulkindern für die W 
Begleitung zum Grabe jagen wir! 
uuſern 9 


herzlichen Dank. 
[Piask den 7. Mai 1914. 
2 Hass, Frau und Kinder. 


Die Beerdigung der Witwe 


| Amalie Kiohn 


findet am Sonnabend den 9. d. Mts. 
um 3 Uhr nachmittags von der Halle 
des a. — a IN aus —— 


deſfentliche 
Zwangs ver ſteigerung. 


Am Sonnabend den 9. Mai, 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in Thorn, Strobandſir. 8, 
nachſtehende Gegenstände: 


2 Kleiderſchränke, 

1 Schreibtiſch, 

1 Waſchtoilette, 

1 Spiegel mit Konſole, 

2 Gaslampen, Ciſche, Stühle, 
Matraßen, Beltgeſtelle u. 


G . M. ar 
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung 
verſteigern. 


Fleischfresser, 
Gerichlsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Bin unter Nr. 1074 


au das Feruſprechnetz angeſchloſſen. 
Ad. Kuss, Obſt⸗ u. Südfruchthandlung. 


Bauſtellen billig zu verkaufen, 
Acker- und Gartenland, 


Linden⸗ und Nonnenſtraße gelegen, billig 
zu verpachten. 
Ewald Peting, Schillerſtr. 30. 


ep 
= Die glückliche Geburt eines a]: 
4 He 4 ER 
& i ſtrammen Jungen & 
dere hocherfreut an x 
Thorn den 6. Mai 1914. x 

25 

= 


IE Arthur Wegner 
x und Frau Else, geb. Kossäkowskl. £ 
eee 


König. a 
preuß. 1 


Zu der am 8. Mat bis 4. Juni 1914 


stattfindenden Hauptziehung der 5. Klaſſe 


230. Lotterie 8 
1 
A 


A 200 100 50 25 


Ne: Loſe 
Mark 


Dombrowski, 
königl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


Billige 
Butterpreile 


150 
1,20 


100 


Morbſchlestwiger, 
das Feinſte 
vom Feinen 


2 


II zu haben. 


Wache Pultere 


Marlt ). 


Spargel argel 


pa N 


empfiehlt 
Hugo Eromin, 


1 Markt 20. 


— 


Lä g lich ee 


Tuoimilch, 


a Liter 15 Pfg. frei Haus. 
Gefl. Angebote an 


Dominium Bachau dienstag den 12. Mai 1914, abends 8 


bei Thorn⸗Mocker. 


= K entiehloffen ſenden Sie Ihre 
. urz Adreſſe zur Uebernahme der 
] Zigarrenagentur. 


Vergütung 200 Mark 
per Monat oder hohe Proviſion. 
A- —— — —— 2 ee 


f 1 funger Nice 0 


5 ſucht bei beſſerer Herrſchaft Stellung bei 


Kindern nicht unter 5 Jahren. Angebote 
unter B. R. 100, poftlagernd Thorn I. 


Junge anſſändige Frau ſücht im Haufe 
zum Ausbeſſern von Wäſche oder ſonſt 
Angebote unter 


erbelen. 


e A 


Ein tüntiger 


Kutſcher 


8 zum ſofortigen Antritt ge ſucht. 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachfl. 


Verkäuferin 


5 für beſſere Bäckerei, der polniſchen Sprache 


mächtig, geſucht. Schriftliche Angebote 
unter L. G. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“ erbeten. 
Zuberläſſige 


Mlhafeun 


zur ſelbſtändigen Führung eines größeren 
Geſchüftshaushaltes und Kaffeemamſell 


: ſucht ſofort 
il Minna Nowak, Konditorei. 


unges Mädchen 
mit beſſerer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben geſucht. 
Frau Apothekenbeſitzer Heininger, 
Altſtädtiſcher Markt 4. 


Lehrfräulein 


verlangt Heory Heymann, Culmerſtr. 8. 


Gaubere Aufwärterin 


ſucht von ſofort 
inna Loerke 
Konfitürengeſchäft. Alftädt. Markt. 


Aufwartemadchen 


für den Vormittag ſofort geſucht 
Aliſtädt. Markt 8, 3. 


5000 Mark 


auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundſtück geſucht. Angeb. unter A. F. 
50 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erbeten. 


Hypothek 1800 Mk. 


iſt mit damno abzugeben. 
Gnlatezynski, Thorn, 
Eliſabethſtr. 3. 


50 000 Mark, 


erſtſtellig, mündelſicher, zum 1. Juli 025 

September auf Hausgrundſtück geſucht. 
Anerbieten unter K. W. an 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


50 — 40000 Mt. 


zur erſten Stelle auf ein Geſchäftshaus 
in beſter Lage geſucht. 

Angebote erbeten unter W. W. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger, ae: Geſchäftsmann 


500 Mark 


gegen Sicherheit und gute Zinſen bei 
einvierteljährlicher Abzahlung zu leihen. 
Angebote unter B. J. 143 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Welch edeldenkender Herr würde einer 
jungen Frau 


200 Mark 


gegen monatliche a und Zinſen 95 


leihen. Angebote unter EI. W. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


a Nohnnngsangebote 


155 5 


2 kleine, möblierte Zimmer 


zu vermieten Schillerſtr. 12, 2 Tr., r. 


Die Wohnund Heer. 55,3 


wird zum 1. Oktober miets frei. 
Oberſtleutnant Eipping. 


Tai iſt eine freundliche 


2 mA Zubehör von ſogleich oder 


ſpäter zu verm. Mellienſtr. 115 b. 


Wohnung, 


4 Zim., Gas, Bad und Zubeh., v. fof. zu 


vermieten Lindenſtr. 3, Rucki 


Wohnung, 


3 Zimmer nebſt Zubehör und Balkon, \ 


vom 1. Juli ab oder früher zu verm. 
Frau Heidecke, Mellienſtr. 112 a, 2. 


die Ge- f 


Verein Thorner Kaufleute 


e. 


Jahresberſammlung 


0 yertil 
Arieger⸗ | a 


Thorn. 


Uhr, Monats Berl 


5 

I Sonnabend den 9. mai pi 
g abends 8 Uhr, ie 

im Vereinslokale (N icola! 


Vorſtandsſitzung 


im Artushof. 

Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung des Vorſtandes 
. Erfaymwahl für die ausſcheidenden Vorſlandsmitglieder. 
Wahl der Kaſſenprüfer für das neue Geisäftsiaht. 
. Satzungs⸗Aenderung. 
. Aufitellung des Haushaltsplanes. 
Bericht über Verbandsangelegenheiten. 
. Verſchiedenes. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


um 7½ des portal 


90 ge g D 


der Vorſtand. Brei 


Jeden ivo e, deulſcher Falch 
Allfang 4 Uhr. Raffee⸗Ronzert. Eintritt frei. | Sonntag den 10. 


Aue nad el a N 


Kinematographen⸗Theater Bemeinfafttche eee VS 


t 7 bahnhof 2% wen e pr 

„Metropol“. 

460 Sipplätze: Friedrichſtt, ? Tem ! 
Größtes Unternehmen am Platze. 


Eigene Film⸗Zentrale Berlin. 
ls) Täglich 


Eiite-Konzef 


des Damen⸗Salon⸗Orcheſters „M it 


Gabarett EN 


€ ale 
Johanniter l 


Thorn⸗Mocker. d 
Zu dem ci 1 ſtatiff 


aihrä nf N 
(ladet e 12295 


Ul. Böſendor , 


0. 5. M. 


Programm vom 8. bis 11. Mai. 


Nur 4 Tage! Nur 4 Tagel 


2 Difonanzen des sehen 
Drama in 6 Akten, in Szene geſetzt von der Deutſchen N 
Gaumont⸗Geſellſchaft Berlin. 

Rudolf Christians und MIZ zi Parla 
in den Hauptrollen. 
Perſonen: b 
8 Rudolf Chriſtians ® 
Mizzi Parla F 


si Theo Conradi, e 8 
Teer 8852 J. Wachinger 


Maria Lange 
Baronin Schönau. 
Der Agent Leo Peukert 
Hinzelmann, Garderobier Jacques Morway 


Letzte Aufführung 9 Uhr. 
Nellys Bühnenlaufbahn. Luſtpiel. 
„Der Starnberger See. Naur. 

Das Licht im Fenſter. Drama. 
Griechiſch iſt modern. Komödie. 
Gaumontwoche. Der neueſte Wochenbericht. 


Täglich Künstier-Konzert. 


Pee der Blähe: Nefervierter Plah 0,60, 1. Plag 030, 
0 2. Platz 0,25, Kinder 0,15. 5 


Zu dem am Sonntag den 1 


ftattfindenden ; 


ladet freimdli 85 
f chſ „ Wirt . 


Dem Geſinde A der Zuttilt 
verboten. 


& | Dorgen anf Dem Tre 


Eingang zum Rathau aber „bett 


600 Pfd. friſchen Rhabs 

2 Pfund 25 Pfg. len, 

Tomaten, friſche 92555 1 
Ad. Kuss. > 


Sd ee 1 


geſucht, 55 von ſofort und 

Stadt. Angebote unter F. 11 5 

an die Geſchäftsſtelle der „ anne 
Möbliertes Zune 


Siet 
een 


Durch Beſchluß des königlichen Oberverſicherungsamtes in 
Marienwerder vom 21. v. Mts. 0 unſere ae am 2855 v. Mts. 


geſchloſſen 


worden. Wir Au. Forderungen binnen 5 Mane anzu⸗ für 2 Wochen vom 11. 
melden, andernfalls ſolche nicht anerkannt werden. e a — 
Petriebskrankenkaſſe der Firma Georg Wolff 

in Gramtſchen. 


Meine Konditorei 
iſt wegen Umbaues und gänzlicher Moderniſierung bis 
auf weiteres geſchloſſen. 


Der Verkauf findet in der 1. Etage ſtatt. 
Frau M. 2 5 


„ 
* 


BAAR UL : 
am 16 q ing 


FF In Billards. : 


5 5 


IT badſcha = 
zu verkaufen Breiteſtt⸗ 


Guterhalt. Beltge 15 


mit Matratze und 1 Malte 
billgſt 


1 uferhattener 594 


Im! all 


0 zu verkaufen Junkerhof 


Komplette Anl I 


ampiiihwihbidkh, 


a kel, S 

J beſtehend aus Wellenbadſchau e 

I heizvorrichtung, Federsee. net 1 
züglich erhalten, Neupreis 75: ' 

für die Hälfte. Zu erfragen 

(ſchäftsſteſle der „Preſſe“ 


Wpatockappenappan, 


ba 


| m m gut erhalten, billig zu v 5 
Schmalz billiger! en eas . 
Reines Schweineſchmalz, blütenweiß Pfd. 1 Pf. Uterga erg 


i 9 neu, zu 3, 
Berliner Bratenſchmalz mit Gewürz gr ae Belenieg neh a 

Feinſtes Tafelſchmalz mit Flomen 

Kunſtſpeiſefett, vorzügliches Bratfett 
Palmolin Pflanzenfett 


Edelmargarine, a Füge Ausſtich, 
a Pfund 60, 70 und 80 Pf. 
Air Brotaufſtrich beſonders geeignet. 


Edelmargarine „Erquiſit“, 
g à Pfd. 90 Pf. und 1.00 M., 

5 empfiehlt in feinſter Qualität 

5 Thore Margarine⸗Konſum⸗Geſchäft, 
Baderſtr. 30 u. e > u 46. 


Bad Salzbrunn. 
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Aus dem Reichstage. 


Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Meininger Volkstheater. 8 
; Berlin, 6. Mai. 
teg 


eresergänzung. Erzbergers ziemlich rückhaltloſe 
maln he konnten daran auch nichts ſchlechter 
Reden, und die ruhige Art, mit der für die Kon⸗ 
Ein. wen heute Rogalla von Bieberſtein die An⸗ 
15 fe auf das Heer und die Offiziere, auch auf die 
geibenden, zurückwies, ganz gewiß nicht. 0 
en za blieb nun als Hauptkritikus, da man nicht 
albagt fein kann, den Genoſſen Schulz auch nur 
nit zu nehmen, „Er“ üörig, Herr Müller 
Einf dagen dem die freundliche Sozialdemokratie 
fi den Namen „Wichtig“ beilegte. Und er gibt 
Mani ein bischen wichtig, der Herr Müller, 
5 tert den alles durchſchauenden Staatsmann, 
Kömenn, Volksmann. Es iſt wirklich alles ein 
Mit en Meiningiſches Theater, auf dekorative 
dalhetiſt berechnet, ein bischen alte Schule und 
er 
0 theater, 
zannigf 
einer 
Köelietten 
lungen, D 


Jabentsrechte, Luxus in der Armee uſw. Selbſt an 
duch a. hat man noch nicht Aena 
Herr Muller Pforten der 


Bruſtton. beileibe nicht 
Zwar 


aber 


mit 
kaum 


rmee, 


ruft pathetiſ 
Sie müſſe ſich der „neuen Kult 


ja t j 
derlei B 
fegen werde ſoll ihm nicht im mindeſten ab⸗ 


ſiheidt 
nung des Heeres, aber auch 2 h 
der Kommandogewalt dürfe nicht ge⸗ 
Und Herr Werner⸗Hersfeld, der 
döltzerſtenmal unter der neuen Firma der,„deutſch⸗ 
Miliſchen Partei“ eingetragen iſt, tritt für die 
dtäranwärter und Beamten ein 
Roy ſpricht der Kriegsminister, da die erſte 
Nednergarnitur vorüber iſt, um noch einmal den 
Fronern auf ihre Wünſche, Klagen, Beſchwerden, 
der Raden zu antworten. Und in langer glänzen⸗ 
den ede ſetzt er ſich mit Müller⸗Meiningen und 
anderen Kritikern auseinander. In der Miß⸗ 
ungsfrage, dem Waffengebrauch des Militärs, 


handl 
5 Sollte man die „ſchreibenden 


d 

10 2 ehrvetein. 
abe Ale“, mit denen man an ſich nichts zu tun 
dend kameradſchaftlich und geſellſchaftlich boykottie⸗ 
Die Sie hätten doch nichts Unehrenhaftes getan. 
Mei ſamoſe Kabinettsorder, mit der Herr Müller⸗ 
herauingen operiert, ſtellt ſich als eine — Fälſchung 
Ki us. Stürmiſcher Beifall erhebt ſich, als der 
den go minifter agt, daß im Ernſtfalle die ſozial⸗ 
würdkratiſchen oldaten genau ſo ihre Pflicht tun 
und en, wie die anderen, weil ſie Deutſche ſeien, 
10 ndaß ihm die ganze „Kultur“ geſtohlen bleiben 
wenn fie es etwa fertig gebracht haben ſollte, 
aben Wehrhaftigkeit zu zermürben und zu unter⸗ 


Das aber habe ſie nicht getan. 
—— ———. es ie 


„heute in Konitz verhaftet worden. Weide war gleich 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 6. Mai. (Verſchiedenes.) Die Ar⸗ 


beitertochter Riewer aus Michalken kam geſtern ü 


beim Häckſelſchneiden auf dem Rittergute Landen 
dadurch zu Tode, daß ſie von der Welle erfaßt und 
wiederholt herumgeſchleudert wurde. — Der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer Emil Wolff in Bahrendorf hat ſein 
Grundſtück für 34 500 Mark an den Molkerei⸗ 
pächter Robert Blaſer aus Kalwe, Kreis Stuhm, 
verkauft. — Der Beſitzer Hermann Goerke in Klein 
Brudzaw hat ſein Grundſtück für 32 600 Mark an 
den Lanwirt Ferdinand Zöllmann aus Bukowitz 
verkauft. In der Generalverſammlung des 
Kriegervereins Hohenkirch wurde beſchloſſen, ſich 
an dem am 7. Juni in Oſterbitz ſtattfindenden 
Kriegerverbandstage und Fahnenweihfeſt rege zu 
beteiligen. In den Vorſtand wurden gewählt: 
Lehrer Raatz⸗Bergwalde (1. e Gutsbeſitzer 
Malzahn⸗Arnoldsdorf (ſtellv. Vorſitzer), Rentier 
Sieg und Rentier Mann (1. und 2. Kaſſierer), 
Beſitzer Artur Roß und Molkereiverwalter Ma⸗ 
letzte (1. und 2. Schriftführer), Kätner Friedrich 
Werner und Michael Sieg (Beiſitzer). 

Culm, 6. Mai. (Beſitzwechſel.) In der Zwangs⸗ 
verſteigerung am 4. Mai erwarb der Beſitzer des 
Hotels „Culmer Hof“ Albrecht das benachbarte 
Grumdſtück des Kaufmanns Frohnert für 49 000 M. 
Albrecht beabſichtigt dadurch, ſein Hotel und den 
Reſtaurationsbetrieb bedeutend zu vergrößern. — 
Das Herrn Frohnert gehörige Haus in der Predi⸗ 
gerſtraße erwarb Bankier Ernſt Hirſchberger für 
39 000 Mark. N 

Graudenz, 5. Mai. ( Verhaftung.) Der Maler⸗ 
gehilfe Roihinsti von hier, der, wie berichtet, Mitte 
Januar in Gemeinſchaft mit dem Klempner Weide 
unter der Vorſpiegelung, ſie ſeien Kriminalbeamte, 
ein Wädchen in den Stadtwald geſchleppt hatten, iſt 


nach dem Verbrechen in Haft genommen worden. 

Strasburg, 4. Mai. (Vom Zuge überfahren) 
wurde heute in der Nacht ein Fuhrwerk, auf welchem 
ſich mehrere Inſaſſen befanden. Das Anglück ge⸗ 
ſchah vor der Station Lautenburg. Zwei Kinder, 
welche im Hinterteil des Wagens ie wurden ſo⸗ 
fort getötet, während der Kutſcher und die Pferde 
mit dem Schreck davon kamen. 

Marienwerder, 5. Mai. (Tödlich verunglückt.) 
iſt geſtern ein Inſtmann der königlichen Domäne 
Smentau. Er fuhr einen Kaſten Kartoffeln vom 
Felde nach dem Gutshofe und ſtand dabei leichtſin⸗ 
niger Weiſe auf der Deichſel. Wahrſcheinlich glitt 
er durch eine Unebenheit der Landſtraße von der 
Deichſel hinunter und die Räder des ſchweren Fuhr⸗ 
werkes gingen ihm über den Kopf. In der Nähe be⸗ 
findliche Arbeiter fanden den Verunglückten tot vor. 

Marienwerder, 5. Mai. (Die Maul⸗ und Klau⸗ 
enſeuche) gewinnt im hieſigen Regierungsbezirk im⸗ 
mer mehr an Ausdehnung. Sie iſt neuerdings feſt⸗ 
geſtellt worden in verſchiedenen Ortſchaften und 
Gütern der Kreiſe Briefen, Culm, Marienwerder, 
Graudenz, Roſenberg, Strasburg und Thorn. Be⸗ 
ſonders heftig wütet ſie in den Kreiſen Marienwer⸗ 
der, Culm und Strasburg. 

Pr. Stargard, 5. Mai. (Typhus.) In Conxad⸗ 
ſtein iſt in der vergangenen Woche ein neuer Fall 
von Typhus zu verzeichnen. 

Schöneck, 5. Mai. ( Beſitzwechſel.) Die hieſige 
Apotheke, Herrn Karl Heering gehörig, iſt für den 
Preis von 230 000 Mark an einen Herrn Loerke in 
Dirſchau verkauft worden. Herr Hering zahlte im 
Jahre 1909 an Apotheker Bieber 170 000 Mark. 

Danzig, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Bei dem Ap⸗ 
pell der Leibhuſaren am heutigen Geburtstag des 
Kronprinzen wurde eine Urkunde über eine Stif⸗ 
tung des Kronprinzen verleſen, nach der der Kron⸗ 
prinz die Beſtimmung getroffen hat, daß jedesmal 


der erſte Tag der „Bugra“. 
m (Nachdruck verboten.) 

5 Leipzig, 6. Mai. 
die eipdig flaggt und feiert einen hohen Feſttag. 
uh ganze Stadt fühlt und weiß, daß ihr Welt⸗ 
ihre den ſie mehr noch als dem Meſſeweſen der 
dur erihaft im deutſchen Buchgewerbe verdankt, 
; 17 die „Bugra“, die heute von König Friedrich 
dert von Sachſen eröffnet worden iſt, auf lange 
kein hinaus befeſtigt und beſiegelt wird. Es iſt 
beſt Zufall, daß Leipzig das gewaltigſte Denkmal 
de t, das auf deutſcher Erde ſteht. Dieſen kunſt⸗ 
tun enen Granitfelſen der Völkerſchlachterinne⸗ 
And, der jetzt in unnahbarer Ruhe auf das 
Ge eiſengewirr herabſieht, auf das Gepoche und 
Non mer der Menſchenzwerge, die ſich im weit 
un beſpannten Gelände zu ſeinen Füßen mühen, 
erſte de Feſtſtadt, die fie „Bugra“ nennen, aus ihren 
lei N Andeutungen zu vollenden. Es iſt auch 
Zufall, daß Leipzig in zwei auf ein⸗ 
folgenden Jahren zwei große Ausſtellungen, 
wol er Förderung modernſter Techniken dienen 
denten, gerüſtet hat. Denn dieſe Stadt, mit den 
eh penderiſch breiten Boulevards, mit dem faſt 
dag nd ſchattenden Rieſenrathaus, ihren Staats: 
häu ſten und in Sandſtein auftrotzenden Kauf⸗ 
br ern iſt geradezu von einem wilden Lebens⸗ 
den 9 durchpulſt und gibt in allen weit ausgreifen⸗ 
auf „oensäußerungen zu erkennen, daß fie ſich nicht 
darf ie Gegenwart, ſondern auf eine viel macht⸗ 
an te Zukunft einrichtet. Man ſpürt es förmlich 
u, zeem hämmernden Pulsſchlag, daß dieſe In⸗ 
deute o Handels⸗ und Kulturzentrale Sachſens, die 
der 600 000 Einwohner zählt, mit allen Energien 
Millionenſtadt entgegenſtrebt. 
ku, An ſtolzeſten ift und bleibt fie auf die Verbin⸗ 

8 geiſtiger und handwerklicher Leiſtung bei der 


Aber 


. Ya lung ihres Buchgewerbes. So konnte es 


ehen, daß aus einem verhältnismäßig kleinen 


Niemand hat heute Luſt, ſich ſonderlich : 
5 Luſt, zu er⸗ 
Schul, Das lange finnloſe Salbadern des Genoſſen 
und l das ſogar die freiſinnige Preſſe geſchmacklos 
Ari unerträglich findet, hat die Situation des 
ſchonssminiſters nur noch ede geſtaltet, die 
aber gut ichn war durch die kurzen und knappen, 
lone inhaltſchweren Mitteilungen über die gläßzend 
Senpenüe, in kürzeſter Friſt tadellos durchgeführte 
B, dem 150jährigen Jubiläum der = 


königl. Akademie für graphiſche Künſte und Buch⸗ 
gewerbe der Gedanke erwuchs, eine internationale 
Schau vom Werden und dem gegenwärtigen Stand 
des Schrift⸗ und Druckweſens zu geben. Hier, wo 
man ſelbſt in einer Zeit allgemeiner Baukriſis an 
allen Enden Ziegel⸗ und Steinmauern hoch wachſen 
ſieht, hat man dem Anternehmen gleich die äußer⸗ 
ſten Grenzen geſteckt. Man hat die internationalen 
Beziehungen der Meſſeſtadt Leipzig genutzt, um 
Völker aller Kontinente zum Wettbewerb auf 
einem Gebiete zuſammen zu rufen, auf dem die 
Pleißeſtadt eine überall anerkannte Geltung hat. 
Selbſt die Franzoſen, die wenig Neigung zeigen, 
ſich an den deutſchen Ausſtellungen zu beteiligen, 
haben auf dem Blachfeld der Leipziger Schlacht 
diesmal einen im konventionellen Louis Seize⸗Stil 
entworfenen Pavillon erbaut, wo ſich die großen 
Pariſer Verleger in Empfehlung bringen, die fran⸗ 
zöſiſche Plakatkunſt, Witz⸗ und Modeblattliteratur 
ihre pikanten Techniken vorführt. Von den Teil⸗ 
nehmern des großen Völkerringens ſind namentlich 
die Oſterreicher mit reſpektablen Leiſtungen moder⸗ 
ner Dekorationskunſt (Wiener Werkſtätten) und 
einer weit zurückreichenden, vornehmen Überliefe⸗ 
rung im Drud- und Buchbindergewerbe vertreten. 
Die Engländer halten ihr gotiſch gepapptes Tudor⸗ 
haus, das mitten in Anlagen ſtehen wird, die von 
britiſchen Gartenarchitekten erdacht ſind, noch eben⸗ 
ſo geſchloſſen, wie die Italiener ihren die Re⸗ 
naiſſance ſchabloniſierenden Bau. Der ruſſiſche 
Staatspalaſt, der in ähnlichem Geiſte den Kreml⸗ 
ſtil verwäſſert, iſt noch garnicht unter Dach. Die 
Japaner haben die luftige Fachwerkhütte, in der 
ſie das von altersher geübte und techniſch der Neu⸗ 
zeit angepaßte Verfahren farbiger Holzſchnitte 
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zeigen werden, ſchneller gefördert. Eine große 
Reihe von Nationen, die wie Schweden, Dänemark, faſt vier Meter Breite herſtellt, daß man damit das 
die Schweiz, Spanien und die Niederlande keine Schienengeleiſe von Leipzig über Magdeburg nach 


eigenen Häuſer errichten wollten, ſind im „Allge⸗ Hannover bedecken könnte. 


an ſeinem Geburtstage eine gewiſſe Anzahl be- Tolly 1904 7 Jenny Groß, bekannte deutſche 


dürftiger Unteroffiziere und Mannſchaften ſeines al⸗ 
ten Regiments Anterſtützungen aus ſeiner Schatulle 
n erhalten. — In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden für die Erweiterung des 
Schlachthofes 15000 Mark bewilligt. Die beantragte 
Bewilligung von 150 000 Mark zum Bau einer 
neuen Brücke über den Kielgraben wurde vorläufig 
abgelehnt, weil erſt noch die Frage a werden 
ſoll, ob es zweckmäßiger iſt, eine Klappbrücke oder 
eine feſte Brücke zu bauen. Der Magiſtrat wurde 
ſchließlich bei einer weiteren Vorlage beauftragt, 
mit dem Militärfiskus wegen Beſeitigung der alten 
Wache am Olivaer Tor zu verhandeln, die nachge⸗ 
rade Verkehrshindernis wird. Der Hinterrad⸗ 
dampfer „Fortuna“, Eigentümer Vogt Erben⸗ 
Thorn, der einen Schleppzug mit Stückgut nach 
Danzig führte, erlitt am Montag auf der Talfahrt 
unweit Schwetz einen Wellenbruch, der ein Weiter⸗ 
fahren nicht mehr geſtattete. Der Dalpfer iſt heute 
nach Danzig zur Reparatur geſchleppt worden. — 
Die weibliche Leiche, über deren Auffindung wir be⸗ 
richteten, iſt das am 26. Juni 1890 in Naſſenhuben 
geborene Dienſtmädchen Marta Karſch, das zuletzt 
in Ohra bei einem Gaſtwirt Kunkel in der Haupt⸗ 
ſtraße in Stellung war. In einem zurückgelaſſenen 
Briefe hat die Unglückliche angegeben, daß ſchlechte 
Behandlung ſie zu dem Schritte getrieben habe 
Danzig, 6. Mai. (Remonte⸗Ankäufe.) Auf den 
Nemontemärkten in Fürſtenwerder, Königsdorf, 
Katznaſe, Altfelde, Luiſenwalde, Hinterſee, Trank⸗ 
witz und Lichtfelde wurden von 351 vorgeſtellten 
KRemonten 118 angekauft. Die Preiſe bewegten ſich 
zwiſchen 900 und 1700 Mark. Den Höchſtpreis von 
1700 Mark erzielte Herr Stoermer⸗Königsdorf für 


einen Fuchswallach. 
(Der Wehrbeitrag von Tilfit.) 


Tilſit, 6. Mai. 
Die Stadt Tilfit hat einen Wehrbeitrag von 297000 
Mark aufzubringen. Der Wehrbeitrag des Land⸗ 
kreiſes Tilſit beträgt etwa 78 000 Mark. 

Memel, 5. Mai. (Durch einen Gewitterſturm) 
wurde heute Nachmittag der in Memel am Montag 
von Graudenz eingetroffene Militärdoppeldecker ſo 
ſchwer beſchädigt, daß er er abmontiert und mit der 
Bahn nach der nächſten Repacaturwerkſtätte trans⸗ 
portiert werden mußte. Der Rückflug der Flieger 
von Memel nach Königsberg iſt ſomit aufgegeben. 

Poſen, 6. Mai. (Beſitzwechſel.) Dr. Gorski (Pole), 
Leiter der Immobilienverkehrsbank in Segiltz, ver⸗ 
kaufte das 1700 Morgen große Gut Stenſchitze (pol⸗ 
niſch Stenzyce) in Kaſchubien für 285 000 Mark an 
die Anſiedlungskommiſſion. Dr. Gorski erſtand vor 
drei Jahren das damals 1900 Morgen große Gut für 
235 000 Mark. Etwa 200 Morgen verkaufte er in 
Parzellen für za. 40 000 Mark. 

Poſen, 6. Maj. (Verurteilung zweier Defrau⸗ 
danten.) Die Poſener Strafkammer verurteilte 
heute die Bankdirektoren Pohl und Noſinski, die 
alls Leiter der in der Oſtmark viel verbreiteten 
Bank Rolnik in Poſen 35 000 Mark unterſchlugen, 
was ſie durch falſche Buchungen zu verdecken wuß⸗ 
ten, zu einem Jahr vier Monaten und einem Jahr 
ſechs Monaten Gefängnis. 

Landsberg (Warthe), 5. Mai. (An Wehrbei⸗ 
trag) kommen im Stadtkreiſe Landsberg 324 684 
Mark zur Erhebung. Das veranlagte wehrbeitrags⸗ 
pflichtige Vermögen beträgt 77 803 284 Mark. 


Lokaluachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Mai 1913 Große Feuers⸗ 
brunſt in Skutari. 1912 Abfahrt Kaiſer Wilhelms 
von Korfu. 1909 7 Friedrich von Holſtein, ehe⸗ 
maliger Direktor der politiſchen Abteilung im 
deutſchen auswärtigen Amte. 1906 Annahme des 
Zigaretten⸗ und Fahrkartenſteuer⸗Geſetzes durch 
den deutſchen Reichstag. 1905 F Fürſt Barklay de 


Schauſpielerin. 1902 Ausbruch des Vulkans Mont 
Pelse auf Martinique. 1901 Gefecht zwiſchen 
Deutſchen und Chineſen weſtlich von Kalgan. 
1897 Einnahme von Colo durch die Türken. 1889 
Eroberung des befeſtigten Lagers Buſchiris bei 
Bagamojo durch Wißmann. 1852 Londoner Pro⸗ 
tokoll. Auslieferung Schleswig⸗Holſteins an die 
Dänen. 1849 Revolutionäre Erhebung in Düſſel⸗ 
dorf, Elberfeld, Breslau. 1832 * Rudolf Kneiſel, 
bekannter Theaterſchriftſteller. 1813 König Fried⸗ 
rich Auguſt von Sachſens Rückkehr an Napoleons 
Seite. 1429 Sieg Jeanne d' Arcs über die Eng⸗ 
länder bei Orleans. 1360 Frieden zu Bretigny 
zwiſchen Frankreich und England. 


Thorn, 7. Mai 1914. 
— (Auszeichnungen.) Der Titel als Sa⸗ 
nitätsrat iſt verliehen worden dem praktiſchen Arzt 
Dr. Hartmann in Danzig, Dr. Pietſch⸗Prauſt, Dr. 
Bruski⸗Karthaus und Dr. Schloeſſer⸗Hoch⸗Stüblau, 
Kreis Pr. Stargard. 

— (Perſonalien bei der Forſtver⸗ 
waltung.) Der königliche Hegemeiſter Murgoth, 
Forſthaus Aßmus, iſt zum 1. Juli dieſes Jahres 
nach Krone a. d. Brahe verſetzt, zu ſeinem Nachfol⸗ 
ger wurde der königliche Förſter Winczkowski aus 
der Oberförſterei Landeck berufen; zu gleichem Tage 
wird die Förſterei Mielken durch den königlichen 
Sörlter Grothe aus der Oberförſterei Demmin 
eſetzt. 

— (Ein Bezirkseiſenbahnrat) für die 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und Brom⸗ 
berg fand geſtern in Königsberg ſtatt. 
Vom Oſtmarkenflug.) Der preußiſche 
Kriegsminiſter von Falkenhayn hat dem Oſt⸗ 
markenfluge perſönlich einen Ehrenpreis gewidmet, 
für den 500 Mark ausgeworfen ſind. 

— (Der Obermeiſtertag der Weſtpreu⸗ 
Bilden Bäcker⸗Innungen) findet am 10. 
und 11. Mai in Neumark ſtatt. Für die geſchäft⸗ 
liche Sitzung am Montag iſt u. a. folgende Tages⸗ 
ordnung feſtgeſetzt: Altersverſorgungs⸗ und Wit⸗ 
wenpenſionskaſſe; Antrag der Innung Graudenz: 
Einziehung der Beiträge zur Altersverſorgungs⸗ 
und Witwen⸗Penſionskaſſe (Referent: Lehnert: 
Graudenz); Antrag der Inmung Schwetz: Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen (Referent: Hennig⸗Schwetz); Nah⸗ 
rungsmittel⸗Induſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft; Hefe⸗ 
ſyndikat; Arbeitgeberſchutzverband; Anträge zum 
Zentralverbandstage in Leipzig; Wahl des Ortes 
für den Obermeiſtertag 1915. 


— (Bon der oſtdeutſchen Turner⸗ 
ſchaft.) Das große Kreisturnfejt des Kreiſes 1 


Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft, der die Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und den Regie⸗ 
rungsbezirk Bromberg umfaßt, wird nunmehr end⸗ 
giltig vom 4.—6. Juli d. Is. in Oſterode ab⸗ 
gehalten werden. Es wird eine beſonders groß⸗ 
zügige turneriſche Veranſtaltung des Oſtens 
werden, die von etwa 1500 bis 2000 oſtmärkiſchen 
Turnern beſucht ſein wird. 

— (Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein.] In den Tagen vom 1. bis 4. Juni 
findet in Hamburg die 18. Hauptverſammlung ſtatt. 

— (Sengſt⸗Ankäufe.) Auf dem Hengſt⸗ 
markt in Marienburg am 28. April wurden 
durch den Oberlandſtallmeiſter von Oettingen aus 
dem Landgeſtütbezirk Braunsberg 5 Hengſte, aus 
dem Landgeſtütbezirk Marienwerder 4 und aus 
dem Bezirk Pr. Stargard 6 Hengſte angekauft. 
Von weſtpreußiſchen Züchtern wurden gekauft: 
2 Hengſte von Kammerherrn von Oldenburg⸗ 
Januſchau, 1 von Herrn Richter⸗Auguſtenhof, 1 von 
Kammerherrn von Müllern⸗Soßnow, 1 von Herrn 
Ortmann⸗Luiſenwalde, 1 von Herrn Ehlers-Tralau, 
1 von der kaiſerlichen Herrſchaft Cadinen, 1 von 


exotiſcheren Völker, Chineſen, Siameſen, Inder 
ſind der mit beſonderer Gelehrſamkeit eingerichte⸗ 
ten „Halle der Kultur“ einverleibt, wo auch die 
koſtbaren Dokumente aus den kaiſerlich⸗ottomani⸗ 
ſchen Bibliotheken zur Schau geſtellt ſind. Hier 
wird das Schriftweſen der antiken Völker, insbe⸗ 
ſondere der Egypter, der Griechen und Römer, in 
Originalen und Nachbildungen dargeſtellt. Der 
Anſchauungsunterricht, der in der ganzen Aus⸗ 
ſtellung bewußt durchgeführt wird, iſt im ethno⸗ 
graphiſchen Bezirk jo ausgebildet, daß wir in die 
Arbeitsſtuben von Schreibern, Gelehrten, Stempel⸗ 
ſchneidern uſw. geleitet werden. Der Wettkampf 
der Engländer und Amerikaner mit der deutſchen 
Konkurrenz wird ſich wohl am lebhafteſten in den 
drei dichtgefüllten Maſchinenhallen abſpielen, von 
denen eine als Eiſen⸗Betonkonſtruktion ſelbſt ein 
Ausſtellungsobjekt darſtellt und die lichtdurchflutete 
Glas- und Eiſenhalle mit dem erhöhten Mittelzug, 
die der Architekt Taut geſchaffen hat, ein Muſter 
künſtleriſcher Zweckmäßigkeitswirkung iſt. 

Aber hier feiern noch alle Räder und Räderchen 
der vielen klugen Apparate und der impoſanten 
Stahlrieſen, die bei der Arbeit zu ſehen wohl das 
lehrreichſte und förderlichſte Ergebnis der ganzen 
Ausſtellung ſein wird. Die verwickeltſten Druck⸗ 
verfahren ſoll man hier beobachten können, während 
an anderer Stelle die Einrichtungen einer alten 
Mainzer Offizin zeigen werden, wie Gutenberg 
ſeine Lettern im Winkelhaken ſorgſam aneinander⸗ 
fügte. Einſt und Jetzt werden überall gegenüber 
geſtellt und die vermittelnden Zwiſchenglieder nach 
Möglichkeit eingeordnet. Hier ſteht, getreu aus 
ländlicher Amgebung verpflanzt, eine der alten 
Papiermühlen und daneben eine Monſtremaſchine, 


die in einem einzigen Tag ſoviel Papierbogen von 


Neben den älteſten 


meinen internationalen Balajt“ untergebracht. Die | Preſſen, die von hier aus ins techniſche Muſeum 


zurückwandern werden, iſt eine ausgeſtellt, die 
gleichzeitig nicht weniger als 96 Zeitungsſeiten 
druckt und dieſen bisher noch nicht erreichten Rekord 
bald in einer großen Berliner Druckerei praktiſch 
durchführen wird. Schon die leider noch kargen 
Fragmente der Schau, die wohl erſt in einigen 
Wochen ſich zum Vollbild zuſammenſchließen wird, 
laſſen erraten, welchen Reichtum an Anregungen 
jedermann und namentlich die Fachleute hier em⸗ 
pfangen werden. Zum erſtenmal wird ſich in Leip⸗ 
zig ein Geſamtpanorama all der vielen und in 
letzter Zeit ſo wunderbar vervollkommneten graphi⸗ 
ſchen Techniken (auch Berufs⸗ und Amateurphoto⸗ 
graphie ſind eingeſchloſſen) und der graphiſchen 
Künſte auftun. 

Von der gewaltigen Anlage der Ausſtellung 
erhält man ſchon jetzt den vollen Eindruck. Sie 
entſpricht im weſentlichen der Gliederung und dem 
Aufbau der vorjährigen Baufachausſtellung, die 
ihrer Nachfolgerin die meiſten Bauten vererbt hat. 
Wieder ſtellen die im rechten Winkel zu einander 
ſtehenden breiten Achſenſtraßen — ſie nennen ſich 
die „Straße des 18. Oktober“ und die „Straße der 
Nationen“ — die eindrucksvollen Orientierungs⸗ 
linien dar. Dem Haupttor ſteht als unvergleich⸗ 
licher Gipfelpunkt das Völkerſchlachrdenkmal von 
Bruno Schmitz gegenüber. Der andere Balken des 
Kreuzes wird von dem mehrflügeligen Verwal⸗ 
tungsgebäude, das Weidenbach und Tſchammer auf⸗ 
geſtellt haben, und von der Kreisſchen „Halle der 
Kultur“ begrenzt. 

Der architektoniſche Geſamtanblick beweiſt, wie 
ſehr unſere Baukultur (man muß nur an Aus⸗ 
ſtellungen einiger früherer Jahre zurückdenken) ſich 
veredelt hat und wie glücklich ſie ſich der Mithilfe 
der Gartenkünſtler zu bedienen weiß. Zwar war 
die Breslauer Jahrhundert⸗Ausſtellung unter 
Pölzigs und Bergs kraftvoller Führung architekto⸗ 
niſch einheitlicher und bedeutender, aber man muß 
in Erwägung ziehen, wieviel umfaſſender hier auf 


— 2 * 
. — —— j. 9 ————— 


— 


Herrn Bachmann⸗Ließau, 1 von Herrn Döhring⸗ 
Königsdorf und 1 von Herrn Rohrbeck⸗Neuburg. 
Außerdem kaufte der Oberlandſtallmeiſter von 
Okonomierat Jacobſon in Tragheim ſämtliche 7 
vorgeſtellten Hengſte. Der Höchſtpreis — für einen 
in Tragheim geborenen Hengſt — betrug 12 000 
Mark. 

— (Oſtdeutſches Derby für Jagd⸗ 
hunde.) Unter Leitung des weſtpr. Vereins 
zur Prüfung und Züchtung von Ge⸗ 
brauchshunden zur Jagd veranitaltet die 
Derbykommiſſion Berlin am Sonnabend, 
den 9. Mai d. J., von 8 Uhr ab, auf dem Gelände 
des Herrn Legal⸗Weißhof bei Oliva das oſt⸗ 
deutſche Derby für Jagdhunde im Alter von einem 
Jahre. An Preiſen ſtehen insgeſamt 700 Mark 
zur Verfügung. Am Freitag den 8. Mai, abends 
8 Uhr, findet die Begrüßung der Preisrichter und 
Suchenteilnehmer im Hotel „Continental“, Danzig, 
Stadtgraben 13, ſtatt. Sonnabend früh 7.35 Uhr 
erfolgt die Abfahrt vom Bahnhof des Vorort⸗ 
verkehrs nach Oliva. Nach der Suche findet um 
7 Uhr im obengenannten Hotel die Preisbekannt⸗ 
gabe mit nachfolgendem Eſſen ſtatt. 

— Die Offizierwohnungsliſte der 
Garn le Thorn) iſt im Verlage von Walter 
Lambeck⸗Thorn in neuer Auflage erſchienen. 

— (Der Verein deutſcher Katho⸗ 
liken) unternimmt am Sonntag den 10. Mai 
gemeinſchaftlich mit dem Kirchengeſangverein einen 
us nach Leibitſch. Gemeinſchaftliche ala 
vom Stadtbahnhof 2.26 nchmittags. Die Rückfahrt 
kann um 5.09 nachmittags und 9.30 abends ange⸗ 
treten werden. (Vergl. Inſerat.) 

— (Die Jugendwehr RA er 
land) hielt geſtern Abend im Vereinslokal 
Bürgergarten ihre monatliche Verſammlung ab, 
die gut beſucht war. Sechs neue Mitglieder konn⸗ 
ten in den Verein aufgenommen werden. Es wurde 
beſchloſſen, an dem am Sonntag ſtattfindenden 
Turnmarſch nach Leibitſch teilzunehmen. Der 
Verein tritt um 2½ Uhr am Bürgergarten an. 
Vor Beginn des geſelligen Teils ergriff Herr 
Leutnant Otto das Wort zu einer Anſprache, in 
der er des heutigen Geburtstages Sr. kaiſerlichen 
und königlichen Hoheit des Kronprinzen gedachte 
und am Schluſſe ein dreifaches Hoch ausbrachte, 
in das alle Anweſenden freudig einſtimmten. 

— (Kapellmeiſter Johann Strauß 

aus Wien) wird mit feiner 40 Mann ſtarken 
Kapelle, auf einer Tournee durch Oſtdeutſchland 
eb am 20. Mai im Viktoriapark ein Konzert 
geben. 
— (&ür die Vernichtung von Saat- 
krähen) ſollen auch in dieſem Jahre Prämien 
aus ſtaatlichen Mitteln gewährt werden. Nach den 
gemachten Erfahrungen iſt ein weſentlicher Erfolg 
durch Abſchießen und Vernichtung der Brutſtätten 
mit der darin befindlichen jungen Brut zu erwarten. 
Auch durch Beſchießung und Beunrühigung der 
Krähen während der Brutzeit ſind gute Erfolge er⸗ 
zielt worden. Hierbei muß verſucht werden, die al⸗ 
ten Krähen ſo lange von den angebrüteten Eiern 
fern zu halten, bis der Keim erſtickt iſt. Die An⸗ 
wendung von Phosphorgiftbrocken iſt nicht aum ff, 
lenswert, da dieſes e ahreg äußerſt grauſam iſt, 
weil die Ktähe nach dem Genuß dieſes Tilgungsmit- 
tels langſam und qualvoll verendet, indem allmäh⸗ 
lich die Eingeweide verbrennen. Von Strychnin iſt 
ebenfalls abzurgten, da es zu ſchnell wirkt und eine 
einzige tote Krähe die übrigen verſcheucht. Die be⸗ 
willigten Mittel ſind deshalb in erſter Linie zur 
Deckung der Koſten für die eingangs empfohlenen 
Verfahren beſtimmt. 


— (Erledigte Schulſtellen.) Erſte Leh. 
rerſtelle an der Volksſchule in Nußdorf, Kreis 
Briefen, evangel. (Meldungen beim Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Schulrat Gieſe in Schönſee). — Lehrerſtelle 
an der Volksſchule in Luiſenwalde, Kreis 
Stuhm, evangel, (Königlicher Kreisſchulin pektor 
Rudolph in Stuhm). — Zweite Lehrerſtelle un der 
Volksſchule zu Gr. Brudza w, Kreis Strasburg, 
kath. (Königlicher Kreisſchulinſpektor Dr. Neumann 
in Strasburg). 


Im Zeichen des Spargels. 

Die köſtliche Spargelzeit iſt wieder angebrochen, 
und der Feinſchmecker läßt ſich die Delikateſſe, die 
ihm Mutter Natur jetzt bietet, trefflich munden. 
Schon in alten Zeiten ſpendete man dem Spargel 
reiches Lob, er durfte bei keiner Schmauſerei fehlen. 
55 Deutſchland wußte man ihn zunächſt nur als 


dem 400 000 Quadratmeter umfaſſenden Gelände 
die Aufgabe war und wie viele Einzellöſungen — 
ſchon der Konſervativismus der fremden Nationen 
durchbricht das Stilſtreben unſerer Baumeiſter — 
ſich dazwiſchen drängten. Auch eine Frau — der 
Name Winkelmann iſt nicht mit Unehre in den 
letzten Jahren ſchon mehrmals genannt worden — 
hat ſich hier ihrer Aufgabe gewachſen gezeigt. Sie 
hat das Haus der Frau entworfen, in dem der An⸗ 
teil der Frauen an der techniſchen und kaufmänni⸗ 
ſchen Arbeit in Bug: und Druckgewerbe vorgeführt 
werden ſoll. Zeitſtrömungen ernſterer und ſpiele⸗ 
riſcherer Natur werben hier um ſelbſtändige Gel- 
tung. Die Wandervögel haben ein ſchönes Holz⸗ 
haus gezimmert, die Reklamemarke wird in ihrer 
Vielfältigkeit in einem eigenen Pavillon beher⸗ 
bergt. Selbſt das Eſperanto hat eine Werbebude 
eingereiht. Die verſchiedenen ſtenographiſchen 
Syſteme ringen um die Gunſt einer großen An⸗ 
hängerſchaft in demſelben Bau, in dem die Ent⸗ 
wicklung der Preſſe, namentlich der Fachpreſſe, mit 


Hilfe eines großen Materials veranſchaulicht wird. 


Einer Hochſchulſtadt vom Range Leipzigs konnte 
der Gedanke nicht fern liegen, das ſtudentiſche 
Meſen mit ſeiner kulturgeſchichtlich jo bedeutſamen 
Überlieferung in Zeit und Vergangenheit und über 
die deutſchen Grenzen hinaus zu umſchreiben. So 
entſtand die beſondere Abteilung „Der Student“, 
die altheidelberger Motive architektoniſch zuſam⸗ 
menſchließt. Freilich kommt hier in einer Häufung 
ron Wein⸗ und Bierkneipen die Feuchtfröhlichkeit 
vor allem zum Ausdruck, der dann im obligaten 
Vergnügungspark ein beſonders weites Feld ein⸗ 
geräumt iſt. Die Geſchichte der kaufmänniſchen 
Tradition in Deutſchland wird an beſonders 
farbenechten Objekten in einem „Der Kaufmann“ 
genannten Pavillon vorgeführt, wo auch Dokumente 
für die Entwicklung des kaufmänniſchen Anterxichts 
geſammelt ſind. Die Wechſelwirkungen von gra⸗ 


früh in den Kräuterbüchern erwähnt. So ſoll er 


gegen Gicht, gegen Waſſerſucht und Herzkrankheiten 


ein vortreffliches Mittel ſein, und ſeine blutreini⸗ 
gende Wirkung wird noch heute anerkannt. Erſt 
ſpäter lernte man den Spargel auch bei uns als 
Gemüſe ſchätzen, und ſeitdem hat er ſeinen Platz mit 
Erfolg behauptet. Um das Jahr 1600 herum legte 
man ſchon allenthalben Spargelbeete in Deutſchland 
an, andere Länder erhielten den Spargel erſt in ſpä⸗ 
lerer Zeit. Es gibt mehrere Spargelarten, die ver⸗ 
ſchieden bewertet werden. Bei uns ißt man im all⸗ 
gemeinen nur den weißen Spargel, in Frankreich 
aber iſt auch der grüne Spargel beliebt. Über die 
beſte Zubreitung des Spargels ſind die Feinſchmecker 
nicht einig. Der eine läßt ſich die zarten Spitzen 
mit zerlaſſener Butter ſchmecken, ein anderer zieht 
den Spargel mit holländiſcher Sauce vor, mancher 
liebt auch nur die Spargelſuppe. Der Spargelbau 
hat in Deutſchland infolge der ſtets wachſenden 
Nachfrage eine erhebliche Ausdehnung gewonnen, 
namentlich in Braunſchweig baut man bedeutende 
Mengen an, und doch muß man noch belgiſchen und 
öſterreichiſchen Spargel einführen, um den Bedarf zu 
decken. Jetzt braucht der Spargelliebhaber die leckere 
Speiſe auch im Winter nicht mehr zu miſſen, denn 
der Spargel kann ausgezeichnet konſerviert werden, 
ohne daß er von ſeiner Friſche und ſeinem Aroma 
viel verliert. 1. 


Haus und Garten. 

Die Gartenarbeit im Mai erfordert fleißige 
Hände. Nicht ſelten werden die Hoffnungen der 
Gartenbeſitzer durch die drei kalten Tage (11., 12. 
und 14. Mai) zerſtört, an denen auch Nachtfröſte zu 
gewärtigen ſind. Darum laſſe man ſich mit der 
Ausſaat zarter Gewächſe Zeit, mit Gurken und Boh⸗ 
nen etwa bis 9. Mai. Sind dann die kalten Nächte 
vorüber, heißt es mit Fleiß die Hände regen. Alle 
Miſtbeete müſſen ausgepflanzt, Pfirſichbäume kön⸗ 
nen an warmen Tagen beſchnitten werden. Bei 
Zwergobſt⸗ und Spalierbäumen ſind die Langholz⸗ 
triebe vorſichtig zu entfernen, abet nur da, wo ſie 
nicht angenehm find. Das Okulieren von Steinobſt 
ins treibende Auge hat zu erfolgen. Raupen ſind 
ſorgfältig zu vertilgen. Beſonders der gefährliche 
Ningelſpinner treibt jetzt fein Anweſen. Da er ge 
ſellig lebt, find die Schädlinge haufenweiſe vereinigt 
und können daher leicht gefangen werden. In den 
Gemüſebeeten ſind Pflanzen vorzunehmen. Zu ver⸗ 
pflanzen ſind Artiſchocken, Kohlarten u. a. m., Eub⸗ 
ſen ſind mit Stöcken zu verſehen. Auspflanzungen 
aus Secklingen gezogener Georginen find nötig. Na⸗ 
jen muß wöchen lich beſchnitten und gewalzt werden. 
Die Jätearbeit iſt immer fortzuſetzen, denn das An⸗ 
kraut vermehrt ſich durch den Samen ungeheuer. In 
Weide Zeit darf das Gießen niemals verſäumt 
werden. 
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Manniafaltiges. 

(Drei Kinder bei einem Stuben⸗ 
brand erſtickt.) In Adelsbach in Schleſien 
ſind drei kleine Kinder des Arbeiters Schneider, die 
in der Wohnung ohne Aufſicht zurückgelaſſen waren, 
bei einem Stubenbrand erſtickt. Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten keinen Erfolg. 

(Die 38. Berliner Maftviehaus: 
ſtellung) iſt am Dienstag auf dem ſtädtiſchen 
Zentralviehhof eröffnet worden, die Zahl der Aus⸗ 
ſteller iſt gegen das Vorjahr erheblich gewachſen. 
In den Maſtviehklaſſen find 1979 Tiere gegen 1412 
im Vorjahre vereinigt, für die Rinderabteilung 
ſind 1090, für die beiden Kälberkalſſen 150, für die 
beiden Klaſſen der Kalben und Jungochſen unter 
zwei Jahre 143 Tiere erſchienen. Die wichtigſte 
und größte Klaſſe der Rinderabteilung iſt die Klaſſe 
der Jungochſen, 2% bis 3% Jahre alt; hier find 
337 Tiere angemeldet; auch die übrigen Klaſſen der 
Ochſen und Kühe find reich beſchickt. Schweine und 
Schafe ſind ſehr zahlreich vertreten, die Ziegen aber 
ſind ganz ausgeblieben. — Wie vom Mittwoch ge⸗ 
meldet wird, iſt auf der Maſtvieh⸗Ausſtellung unter 
den Rindern die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Infolgedeſſen hat man die Ausſtellungs⸗ 
Abteilung für Rinder geſchloſſen. Die Abteilungen 
der übrigen Tierarten werden davon nicht be⸗ 
troffen. 


phiſcher Kunſt und dem Schulweſen ſind gleichfalls 
in einer Sonderabteilung ſichtbar gemacht. Und 
während auf dieſe Weiſe viele Einzelklänge Gehör 
verlangen — im ſächſiſchen Staatspavillon kann 
die jubilierende Leipziger graphiſche Akademie mit 
ihren Leiſtungen paradieren und der berühmte 
Börſenverein deutſcher Buchhändler ſeine muſter⸗ 
giltige Organiſation dartun — gibt es einen 
tragenden und alles überwiegenden Grundakkord. 
Der ſchwingt in dem Hauptgebäude der Ausſtellung, 
in dem die ſechzehn Gruppen des deutſchen Drucker⸗ 
und Buchgewerbes in wohlgeordneter Schlachtord⸗ 
nung aufmarſchieren, und in deren großem Kuppel⸗ 
raum der königliche Protektor die Ausſtellung 
heute eröffnet hat. Hier darf man der edlen künſt⸗ 
leriſchen Leiſtungen der modernen deutſchen Schrift⸗ 
gießer nicht vergeſſen, vor allem aber erzwingt der 
Aufmarſch der großen deutſchen Verleger ſich die 
höchſte Achtung. Man kennt die vielen, über die 
Welt hinklingenden Namen, aber man iſt verblüfft 
davon, daß man ſie kaum in einer Reihe aufzu⸗ 
zählen vermöchte. Wie die Buchausſtattung des 
letzten Jahrzehnts wieder zu den Bemühungen der 
beiten Zeit den Weg zurückgefunden hat, jo gibt ſich 
auch in den vielen, zumteil geradezu entzückend aus⸗ 
geſtatteten Leſezimmern, in denen unſere Bücher⸗ 
Könige ſtolz die bei ihnen erſchienenen Hauptwerke 
auf Tiſche und Regale gepflanzt haben, ein Ge⸗ 
ſchmack kund, der beweiſt, daß zum geiſtigen Streben 
auch das nach dem künſtleriſchen Gewand wertvoller 
Gaben ſich — hoffentlich dauernd — geſellt hat. 
Wohl find auch die Berliner Verleger einheitlich 
in einer gut gegliederten Kompagnie angerückt, die 
ſich das Protektorat der jüngſten Literatur geſichert 
haben. Aber das ändert nichts an dem Eindruck: 


(Der erſte elektriſche Verſuchs zug), 


hat, nach einer Meldung aus Berlin, auf der 
Zoſſener Vorortſtrecke ſeine Laufprobe beſtanden 
und iſt als Spezialgüterzug im beſonderen Fahr⸗ 
plan von der Eiſenbahnhauptwerkſtätte Tempelhof 
nach Bitterfeld abgegangen. 

(Im Konkurs W. Wertheim) fand am 
Mittwoch die erſte Gläubigerverſammlung vor dem 
Amtsgericht Berlin⸗Mitte ſtatt. Der Konkursver⸗ 
walter berichtete, daß den Paſſiven in Höhe von 
etwa 23 Millionen Mark nur wenig mehr als 
1% Millionen Aktiva gegenüberjtünden. 

(Wegen Betrügereien und Fälſchun⸗ 
gen) iſt der Händler Henk, der unter dem Verdacht 
der Ermordung der verſchwundenen Wirtſchafterin 
Gertrud Galle ſteht, von der Strafkammer in Ber⸗ 
lin zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 
Verteidiger hatte das Wiederaufnahmeverfahren 
beantragt und damit auch bei der Strafkammer 
Erfolg gehabt. Jedoch hat auf eine Beſchwerde der 
Staatsanwaltſchaft das Kammergericht den Wie⸗ 
deraufnahmeantrag endgiltig abgewieſen. 

(Auf die Ergreifung des Mädchen⸗ 
mörders von Jüterbog) hat der Regie⸗ 
rungspräſident von Potsdam eine Belohnung von 
1000 Mark ausgeſetzt. 

(Erſchoſſen) hat ſich in Merſeburg der 
Aſſeſſor Dr. Bauer, Hilfsreferent im Patentamt in 
Berlin. 

(Zwei Einbrecher überraſcht und 
getötet.) Aus Münſter (Weſtfalen) wird be⸗ 
richtet: In dem benachbarten Orte Coesfeld dran⸗ 
gen nachts zwei Einbrecher in eine Gaſtwirtſchaft 
ein. Der Vater des Wirtes überraſchte die Räuber 
und ſchoß den einen nieder. Dem anderen zertrüm⸗ 
merte er mit dem Gewehrkolben den Schädel. 

[Der Nachlaß des Giftmörders 
Hopf.) Die Verſicherungsgeſellſchaft „Atlas“ in 
Ludwigshafen, die an den Giftmörder Hopf nach 
dem Tode ſeiner zweiten Frau 20 000 Mark aus⸗ 
gezahlt hat, klagt jetzt auf Herausgabe des Nach⸗ 
laſſes. Das Landgericht Frankfurt erkannte der 
Klage gemäß, ſodaß der geſamte Nachlaß Hopfs 
der Verſicherungsgeſellſchaft zufällt. 

(Verurteilung internationaler 
Taſchendiebe.) Vor der Strafkammer in 
Frankfurt a. M. wurde Mittwoch gegen fünf 
internationale Taſchendiebe verhandelt, die jahre⸗ 
lang in den Hauptſtädten Europas ihr Gewerbe 
ausübten. Es handelt ſich um den angeblichen 
Kaufmann Mattes⸗Noſenzo aus Bordeaux, der in 
Italien als Anarchiſt bekannt iſt, um einen ge⸗ 
wiſſen Baudonnet aus Brüſſel, der in Frankreich 
12 Jahre Gefängnis verbüßt hat und bei der De⸗ 
portation in Cayenne entſprang, um den Pferde⸗ 
händler Caſſon aus Reims, den Mechaniker Berio 
au Nizza und um den Kaufmann Etchekoba aus 
Paris. Sie wurden ſämtlich zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. 

(Unfall beim Geſchütz⸗Exerzieren.) 


Auf dem Pforzheimer Exerzierplatz überſchlug 


ſich Mittwoch Mittag beim Geſchütz⸗Exerzieren ein 
Geſchütz der 6. Batterie des in Wiesbaden garniſo⸗ 
nierenden 27. Artilferie-Regiments und begrub 
mehrere Kanoniere unter ſich. Zwei Kanoniere 
wurden ſchwer und zwei leicht verletzt. 


(Attentat auf ſeinen Bruder.) Die 
Wiener Neue Freie Preſſe meldet aus Leoben: 
Der dem hieſigen Landwehr⸗Regiment zugeteilte 
Regimentsarzt Dr. Felix von Menz wurde am 
Mittwoch nach Mitternacht von ſeinem Bruder, 
dem Artillerie⸗Oberleutnant Friedrich von Menz, 
durch mehrere Schüſſe aus einem Armeerevolver 
lebensgefährlich verletzt. Dr. von Menz ſchoß ſich 
nach dem Attentat aus ſeinem eigenen Revolver, 
wahrſcheinlich in vollem Bewußtſein ſeiner tötlichen 
Verletzung, noch eine Kugel ins Herz und ſtarb 
nach wenigen Minuten. Oberleutnant von Menz 
ſtellte ſich ſofort der Polizei, verweigerte jedoch 
Angaben über die Arſache der Tat. Man glaubt, 
daß er das Attentat in einem Anfall momentaner 
Sinnesverwirrung begangen habe. 


(Zu dem Eiſenbahnunfall in Sokol⸗ 
nitz) wird aus Wien amtlich gemeldet: Dienstag 
Nacht ſtreifte ein in die Station Sokolnitz einfah⸗ 
render Gütrrzug einen auf einem Nachbargleiſe mit 
der Lokomotive bis über die Verkreuzung ſtehenden 
Güterzug von der Seite ſo, daß die zwei erſten 
Waggons dieſes Zuges gegen das erſte Gleis um⸗ 
geworfen wurden. Im ſelben Augenblick fuhr auf 
dieſem Gleiſe ein aus der Gegenrichtung von Pre⸗ 
rau kommender Perſonenzug ein und ſtieß auf die 
umgeſtürzten Wagen. Die Lokomotive, der Dienſt⸗ 
wagen und die zwei nachfolgenden Perſonenwagen 
entgleiſten und wurden beſchädigt. Hierbei wurden 
zwei Reiſende ſchwer und vierzehn leicht verletzt. 

(Studentendemonſtrationen in 
Prag.) Dienstag hatte der tſchechiſche Handels⸗ 
akademiker Hajek vor den Augen ſeiner Kameraden 
im Schulgebäude Selbſtmord verübt. Die Mit⸗ 
ſchüler bezeichnen den Lehrer der Anſtalt Profeſſor 
Liebeſchein als den Schuldtragenden. Am Mittwoch 
nach Schulſchluß veranſtalteten 300 Schüler und 
Schülerinnen vor der Anſtalt große Kundgebungen 
und bedrohten und beſchimpften den Profeſſor. Die 
Polizei ſchritt ein, verhaftete zwei Schüler und ver⸗ 
trieb die Demonſtranten. Abend wiederholten ſich 
die Kundgebungen. 0 

(Freiwillig in den Tod gegangen.) 
Die 22jährige auffallend ſchöne Komteſſe Maria 
Maranini aus Ferrara, die mit ihrer geſchiedenen 
Schweſter, Gräfin Gismondi, den Winter über in 
Rom verlebt hatte, ſtarb in der Nacht zu Diens⸗ 


Leipzig voran! Und das iſt die ſtarke Parole, die tag an Sublimatpaſtillen, die ſie aus Liebeskummer 


heute ertönt und die Bewohner dieſer Stadt mit 


vollberechtigtem Stolz erfüllt. 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht genommen hatte. 


(Eine ungiltige Ehe.) Einem Floren⸗ 


tiner Blatt wird aus dem Vatikan gemeldet, daß 


die Gemahlin des Exkönigs Manuel von wou 
beim Vatikan wegen Unerfüllbarkeit der Ehe 100 
Löſung des Ehebundes geklagt habe. Der päpflli 
Tribunal verweigert jegliche Auskunft. i. 
(Zahlungseinſtellung einer Pa 
ſer Bank.) Im Bankhauſe de Neufrille mil 
am Montag erklärt, daß die Zahlungen eingeſtel 
worden find. Man erwartet den Zuſammentt 
eines Familienrats. ft 
(Wegen Fiſchens auf verbotenen 
Gebiete eingebracht.) S. M. S. „Ziel? 
das zum Schutze der Fischerei kreuzt, hat Mitt? 
Nachmittag nördlich von Norderney den engli 2 
Fiſchdampfer G. Y. 1120 aus Grimsby, der auf de 
botenem Gebiete fiſchte, aufgebracht und iſt mit ih 
Mittwoch Abend in Wilhelmshaven eingetroffen 
(Ein neues Suffragettenattenken 
wird aus London gemeldet. Wahlweiber Bi. 
ſuchten, das Waſſerreſervoir der Dewsbury⸗Wa 1 
leitung in die Luft zu ſprengen. Eine Bom 1. 
deren Zünder ausgegangen war, wurde unter de 1 
Ventilhaus gefunden. Im Falle ihrer Cepleſtet 
hätte ſich das geſamte Nefervoir plötzlich entles 
und unberechenbaren Schaden angerichtet. des 
(Engliſche Pioniere.) In der Nähe 0 
engliſchen Truppenlagers Alderſhot brach 49 
über dem Fluß geſchlagene Pontonbrücke zuſammel⸗ 


als 18 Mann mit zwei Maſchinengewehren 2 riefen 


marſchierten. Die Leute und die Gewehre 

ins Waſſer. Die erſteren retteten ſich ans A 
die Gewehre wurden nach mehreren Stunden ® 
dem Waſſer geborgen. d) 


(Überſchwemmungen in Oſtruß lan 
Der Tſchuſſowafluß hat, nach Meldung aus Perl 
mehrere Fabrikgebäude überſchwemmt. Dabei ſ 5 
auch Menſchen ums Leben gekommen. — Auch pa; 
Ural werden ſtarke überſchwemmungen gemel 
Die Vorſtadt ufas am Gjelafluß ſteht BF 
Waſſer und verkehrt mit der Stadt nur dhe 
Boote. In der Stadt finden zahlreiche Erdrutſ 
ſtatt, durch die auch die ſchönſte Kirche der Sta 
bedroht ift. . it⸗ 

(Dynamitexploſion.) Das Done 
magazin der Regierung von Panama iſt 11 
eine Exploſion zerſtört worden. Dabei wur g. 
acht Perſonen getötet und neunzehn ſchwer ven 
Die Exploſion des Magazins wurde durch r 
Waldbrand herbeigeführt, der arf das Gene 
übergriff. Die meiſten der Getöteten ſind Feu 
wehrleute. 

— xx 
Humoriſtiſches. 

(Bürgerpflichten.) „Was ſchreie 
denn immerzu nach dem Schutzmann?“ Tolizei 
möcht' mich erkundigen, wo man hier die po 


n Sie 


liche Konzeſſion zum Fidelſein Sn. heißt g 


Aus einer jungen Ehe.) „ 4e 
denn eigentlich das junge Paar nebenan! Die 
Das mußt du nach einem Monat fragen. eißen 
ſind erſt acht Tage verheiratet. Vorläufig 0 
ſie noch „Täubchen“ und „Liebling“ !“ elche 

„(Auf Reiſen.) „Hatteſt du irgend en in 
Schwierigkeiten mit deinem Franzöſiſch, als dn 
Paris warſt?“ — „Ich nicht, aber die Pariſer! ber 

(Schüler von heute) „Den Aufies acht 
die Ermordung Cäſars hab ich nicht gemch 
Ich hab' ſo zarte Nerven, ſo etwas regt 
zu ſehr auf!“ 9 

r kennt ſie.) Frau (die einen neuen. 
will): „Lieber Guſtav, heute ſollſt du deine al 
ſpeiſen haben: Junge Hühnchen — Spa“ 
friſchen Gurkenſalat — eine ſchöne Speiſe 15 recht 
du mußt mir auch... — Gatte: „Das il ih 
nett, Schatz, aber — im Reſtaurant bekomm 


das viel billiger!“ — 


ter 

Magdeburg, 6. Mai. Zuckerbericht. Road 

88 Grad ohne Sat 9,00—9,10. Nachprodukte ade l 

ohne Sack 6,90 —7,10 Stimmung: ruhiger. Brotraſth 

ohne Faß 19.25 — 19.50. Kriſtallzucker 1 mit cen, T mi 
Gem. Raffinade mit Sack 19,00 — 19,25. Gem. Mel 


Sack 18.50 — 18.78. Stimmung: geſchäftslos. — 


Hamburg, 6. Mai. Rüböl ruhig, 1 


td 
© 
=. 


verzollt, (m 
Leinöl ruhig. Toto 53, per Juli-Aug. 55. Welter: unbeſlän 
Wetter- Ueberſicht 


der Deulfchen Seewarte, l. 
Hamburg, 2. 
5 = itterungs“ 
Name Saas 8 5 2 Wee 
der Beobach-] 8 8 8 Wetter 2 der letzten 
tungsſtation Er SE: 32] 24 Stunden 
7 2 
= ft 
Borkum 751.1] S m bedeckt | 11] meiſt Be 
Hamburg 453,3 SW. I|bebeift 100 Nied. l. 5 
Swinemünde 453.2 W wolkig 110 Gewitte 
Neufahrwaſſer 753,6 SSW U bedeckt 11 Hewitt sh. 
Memel 53.5 S0 bedeckt 11) Nied. Sch. 
Hannover 754.4 SSW'ſbedeikt 100 Nied. . Sch 
Berlin 454,2 — wolkig 10 Nied. f. 
Dresden 756, % B wolkig 11 Gewuler 


Breslau 15%, WRW woltenl. 11] zieml. hach 

Bromberg 754 [SW heiter 12 

Metz 755,7 SSW bedeckt 09) Nied. i. 
800 


Frankfurt, M7 6,3 Regen — berg 
Kar sruhe  |756,6)6 Regen 10 Nied. i- Nied 
München 757,8 SW halb bed 11 m. 
Parts 750,0 SW pad at 12 Nied. 
Bliſſingen 758,6 — bbedeckt 124 nachm. eiter 
Kopenhagen [751,1 WNW bedeckt 10 vorm. 5 


bedeckt 10 Gewilter 


Stockholm 752,315D 
wolfent.| 02] zieml. lied, 


Huparanda 758,27 — 


Archangel — galb bed. 01] vorm. 
Petersburg 757,22 — Rebel 05 ed. 1 
Warſchau 755,3 WSW Regen 10 Wetterle 10 
Wien 757,3 WNW zalb ved. 12 vorw. Nied. 
Rom 256,0 N wolkenl.] 12) anhalt. Nied. 
Krakau 757,20 W Regen 100 anhalt. mößft 
Lemberg 755,21 SSW ͤOdedeckt 14 meiſt be 
Herinannftadij — — — — 2 
Belgrad — — — — bed 
Biarriz 65,7 8 Sd bedect | 15] anhalt. Ri, 
Nizza — 4 — — —| ziemt. 5 


) Nlederſchlag in Schauern. — 


Wetterauſage. 1 . 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in ! romberg, 5 Me, 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den Bewitlt 


F 
meiſt woltig, warm, geringe Regenfälle, vereinzelte — 


8. Mai: Sonnenaufgang 4.19 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.34 Uhr. 
Mondaufgang 6.12 Uhr, 
Monduntergang 3.10 Uhr. 


— — 


— U ..... 


Mule Bekanntmachung. 
ekanntmachung. 


Dos diesjährige Prü are | 
ur lährige Brüfungsgefchäft | 
An orliellung der Juvaliden und 


Breitestrasse 21. 


| Billige Kinder- u. Damenwäsche 


Annungegefiäit 8 
* auf Zeit anerkannten Per⸗- 
b men, bei denen die Penſions⸗ % 

End Rentenbewilligung mit 

läuft. September 1914 ab⸗ 

0 1 Empfänger von Unter⸗ 
böcungen nach dem aller⸗ 
. Gnadenerlaſſe vom 
„Juli 1884, bei denen die 

9 ewilligung abläuft, oder die 
Aae Antrag auf höhere 
nlerſtützung aufgrund von 

erſchlimmerung des Leidens 

Sn: haben und auf das 
en » Pri aft] 

5 verwieſen nr . 
noch uſtellenden werden recht⸗ 

5955 einen Geſtellungsbefehl 


verwieſen © 


Mädchen-Hemden, 


Schulterschluss, solider Stoff, 


mit Bogen, 
40 50 60 70 80 90cm 


0.45 0.60 0.75 0.88 1.05 1.15 
2 © 


0 © 


Damen-Hemden, 
Schulterschluss, aus gutem Hem- 
dentuch, mit C. Feston, 


1.35 und 1.15. 


Base N 
Posten N 
Unter taillen 
zu extra bill. / 
Preisen. / 


o 


77 
Mädchen- Hemden, 


Reformschnitt mit breiter 
Barmer Feston, 
40 50 60 70 80 90 em 


0.55 0.75 0.95 1.15 1.35 1.55 


Damen-Fantasie-Hemden, 


reich mit Stickerei garniert und 


solider Stoff, 
1.95 1.75. 


& 
Jaller. 
Verkaufs) - 


5 
Mädchen-Beinkleider, 


dee an elteflungstage find Nach⸗ 


Damen-Nachthemden, 


I tungen um a 
tpapı ngen, ſowie die Mili. geschlossen, mit breitem infädig 
buch 10 ah das Benfionsquittungs- | Stickerei-Ansatz, 2 278 geen an Be en le Eu: 
Velen ringen. J 30 35 40 45 50 60 en 1 vierec Igem usschnitt u. breiter 
eng 1111 7 ae 0.70 0.80 0.90 1.00 1.10 130 Stickerei, 3.75. 
0 un en 
auc bezw. Straße, Senne 
Ing, 3 und noch nicht umgemeldet 
a en nen Straße 0 0 . D 
le er ſofort dem N 2 72 
klendeichneten Kommando mitzu⸗ Knaben-Hemden, |. /Stlekerei\ Prinzess-Röcke 
Thorn den 1. Mai 19 lange Aermel, | -Unterröcke ö für Damen, reich mit Einsätzen 


mit Börtchen, 


70 80 an zu extra 


garniert, 


b 14. 
Königliches Bezirks⸗ 50 55 60 65 


billigen 


8.25 6.50 5.25 4.75. 


dd hien Kommando.“ | ROLL 135 Rule 
Ns gebracht zur allgemeinen Kennt 0 & en. 8 R 
Thorn den — 


en 6. Mai 1914. 
Die Polizei Verwaliung. 
kast halts-Ferlehung. > 
At eller dns 


ier Bonath 8 


Vergrüsserungs-Anstalt 


1 sroßer Posten Ba. Madapolam - Stickerei 8 


weit unterm Preis, p. St. à 4,55 m 5 
Ein grosser Posten Barmer 


1.80 1.60 1.30 1.10 N Bogenfeston, 


per Stück à 20 m. 
a Streng feste Preise. e 


Ein grosser Posten weisse 


Wäschehesätze, 95 9 


per Stück à 20 m 


Einige Herrn können no ch am 


5 Lorkshire-Uollblutzucht 


u Friederikenhof bei Schönfee Weſtpr. Halle ht nach 
aus ua Herde Graudenz 1909, Stammeber Ta, U 
Preis D. L. G. Hamburg 1910. Importierte Stammeber aus 
bhöchſtprämiierten Zuchten Englands. 
15 Eber von 3 Monaten 60 Mk., Sauen 50 Mk., ältere Tiere 

auf Anfrage. Beſichtigung der Herde, die unter Kontrolle der 
Landwirlſchaftskammer ſteht, erwünſcht. Proſpekt gratis. 

: NM. Sperling. 


teilnehmen. Frau Kowski, Mauerſtr. 52, 1. 
Daſelbſt iſt noch möbl. Zimmer und 


Tüchtige 


Juftalateule 


ſofort für dauernd geſucht. 


bo 

Je opraph für die Mitgli 155 

is nlenschen Offfeierss and 
i orner Beamten - Vereins. 


stets bewährt und einen Lehrling 


billig im Gebrauch 


DieRechnende Remini 


Laufburſchen, 


der auf der Bromberger Vorſtadt wohnt, 


NI ſtellt ſofort ein N 
Wal J. Tschichoflos, Eliſabeihſtr. BET 
itk > 1 ordentl. Laufdurſche a 
Nu schreibt von e oder zaufdurihe 

K Soweit Vorrat: Einen 


Salomon jr. 


Breitestr. 26. 


U 
Ae een 


Taufburſchen, 


Bromberger Vorſtadt wohnend, 
ſucht von ſofort 


Walter Lambeck. 


1 älteren Ruhfükterer 


ſtellt ein Beſitzer Britt, Swierezyn 
bei Swierczynko. 


Buchhalterin, 


keine Anfängerin, findet 
ſofort Stellung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote n. 
Zeugnisabſchriften erb. 
Carl Mallon, Thorn. 


Zur Einrichtung einer Buchführung wird 
eine tüchtige 


Buchhalterin 
zum 15. oder ſpäter geſucht nach außer⸗ 
halb Thorns. Angebote unter D. K. 
V. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schülerinnen, 


welche das Wäſchenähen gründlich er⸗ 

'e.nen möchten, verlangt Martha Kanter. 

akad. gebild. Weißnähterin, Windſtr. 5, 3. 
Ein anſtändiges 


Dienſtmädchen 


Roeſtaurant Wollmarkt. 


Danzig, Jopengasse 63, 1, 
Telephon 1969. 5 


Kataloge gratis und franko 


AN 3 
N Höchſte Vollendung. Ermäßigte Preiſe. 
Hauptvertreter: 


orn, Friedrichſtraße. 


eren. un 55 Pfg. an 


uz und K 
N — * 
beſonders Amen Yuzüge 


8 
zorg Heymann, 


Cutmerftrage 8. 


rn. Jen 


und 60 Pf 

9. empfiehlt 
In Cari Ludwig. 
ka, 


Wr und Akan 


du loliden Mrs; 
— 


eiſen an 
Ser Tuchmacherſtraße 75 


| Für unjer neuzuerrichtendes Damen⸗Ronfektſonsgeſchäft juchen 
wir per ſofort mehrere tüchtige 


facing 1, Aaurnädegg. 


Berliner Bluſenfabrik, 


Spezialhaus für Damen: und Bachfiſchkoufektion, 
Baderſtraße 25. 


verlangt 


Mittag⸗ und Abendtiſch 5 


Theodor Segor, Brouberg. . 
2 lüchtige Klempnergeſellen! 


fteilt fof. ein H. Scholz, Mellienftr. 74. 


1 Wefiprenfifce Provinzial energie 
| in Danzig. 


5 Die Verſicherungsnehmer der Provinzial⸗Feuerſozſelät werden 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Feuerſozietätsbeiträge für 


das 1. Halbjahr 1914 (1. April bis 30. September) bis ſpäteſtens 


: zum 15. Mai (Gebäudeverſicherungsbeiträge an die ſtädtiſche 


Steuerkaſſe und Mobiliarverſicherungsbeſträge an die Kreis⸗ 
kom munalkaſſe) zu entrichten find. 
5 Der Bequemlichkeit halber empfiehlt es ſich, mit den Brägen 
für das 1. Halbjahr gleichzeitig auch die (am 15. November d. Is. 
fällig werdenden) Beiträge für das 2. Halbjahr (1. Oktober 1914 
bis 31. März 1915, zu zahlen. \ ; 
5 Es wird gebeten, die Beiträge pünktlich, am beſten zuſammen 
mit den Staats- und Gemeindeſteuern zu zahlen. 
1 Bei Einzahlung durch die Poſt oder Bankinſtitute iſt die auf 
dem Verſicherungsſchein vermerktes Lagerbuchsnummer anzugeben. 


Danzig den 5. Mai 1914. 


Der Feuerſozietätsdirektor. 


. 65 


Am Montag den II. Mai, 
nachm. 3—6 Uhr, 
veranstalten wir in unserm Geschäftshause Breite- 


strasse 35 einen 


Lehrvortrag 


= verbunden mit praktische Vorführungen 

aber die billigste und praktischste Art des Ein- 
kochens und die einfachste Herstellung 
Haushaltungs-Konserven (Fleisch, Wild, Geflügel, 9 
Puddings, Pilze, Gemüse, Obst) mittels der unüber- 5 
troffenen 


Rex Einkoch-Apparate 


sowie über die mühelose Gewinnung alkohol freier, 
voll aromatischer Fruchtsäfte, Gelees und Marme- 
lade durch den neuen 


Fruchtsaft-Apparat Rex. 


Jede sparsame Hausfrau muss dem Vortrage 
beiwohnen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


Alleinverkauf der Rex-Apparate 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


von 


Breitestrasse 35. Fernruf 2. 


EN F 5 n 


Arbeitsbekleidung 


für jeden Beruf. 
Nerziemäntel, 
Hamburger Fleiſcherbluſen, 
Malerkittel. 


Jacken und Bluſen BE 


Konditoren, Köche, Schloſſer, Monteure, Friſeure, 
Kellner, Diener ꝛc. empfiehlt das 


Zeiten: und Mäſche⸗Ausſtattungsgeſthäft 
Julius Grosser, 1% 


ſtraße 18 


Diargatine-Deritelung. 


Bedeulendes Werk der Margarinebrande, welches in tieriſcher und 
Pflanzen⸗Ware gleich vorzügliche Qualitäten liefert, ſucht für : 


Thorn 


einen tüchtigen Vertreter, der zur Händler und Bäcker⸗Kundſchaſt gute 
Beziehungen beſitzt. l ; 

Angebote mit Namhaftmachung von Referenzen unter J. K. 5322 
durch Rudolf Mosse, Berlin SW. erbeten. 


t 
7 2 
. 5 
en \ 


— 


. 


3 ochfragelde, offeiefie 


Gute, hochtragende 


tute 


n oder zu vertauſchen. 
zu Berka 1525 Naddel 1 par 


Einſp. Kastenwagen 


k a u 
5 gelder 1 Sende 


Th 
Spazierwagen, e 
ſofort zu verkaufen u er gile 
each Zollaufſeher Lemke, 
lolſchin, Bahnhof. 


Guterh. Kinderwagen 


zu verkaufen 2,1. 
Jalobs⸗Vorſladt, Schulſteig hal mn 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verk 


Schreibmaſchnt 
und Fahrr 


billig. Zu erfragen in 90 1 
der der Preſſe 


Parat. 


0 u % u “ll. 5 


Zu meinem 


e 


im Auguſt— September d. Is. in Thorn 

(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 

um Anmeldungen ſeitens 
. 


bis 13. anger, Sonnabend von 11—1 5 
Uhr vormittags im „Thorner Hof“, wo» | # 
elbſt auch für die andern Tage vont —12 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
An Min Fitzung vom 6. Mai 1914. 
„Präſtde niſterbiſche: Or. von Trott zu Solz. 
eröffne! de Sieh Graf von Schwerin⸗Löwitz 
5 „Sitzung um 117 hr. 
ie zweite Beratung 955 ve 
wurde beim Yo le 
Höhere Lehranſtalten 


bei) begetppmann (Fortſchrittliche Volkspar⸗ 
foh behtünder en n (Fortſchrittliche Volksp 


u amm. beit hre 2 
* Rah arbeite ehrern und El 
ein feng 125 ten von Leh d 


Biderſ und ihre Lehre frei. 
lite Ya daß die politiſche und religiöſe Zuver⸗ 


25 


ba inettsorder, die heute nach Ge 
den, daß d Auch das Reichsgericht hat entſchie⸗ 
ſaſſung üb, chtslage der Privatſchulen eine ver⸗ 
Leiter 9 zutreffende ift. Das Erwerbsinkereſſe 


i e 
en Er don Privatſchulen muß hinter den Inter⸗ 


wir ei 
Ufern wachſames Auge auf das 2 . 
n verſu 39 en, da ſich Elemente hineinzudrän⸗ 


en 
ine Stanſere Jugend zu erziehen. Daher ist es 
in der dabenowendigteft Die nötigen achtmittel 
Kerung untezu haben. Daran wird die Staatsre⸗ 
fung ter allen Amſtänden feſthalten. Die 
geſagt. s er Rechtskontrolle habe ich bereits zu⸗ 
gen werden 10 auf die Materie näher eingegan⸗ 


dat önn Fr Bes 
5 5 t. 0 Bein Ne Geſetzentwurf zur Be 
Eine ern agner (konſervativ): Wir haben 
uhulgeſeg lung, ohne dringende Not ein neues 


NEE einve zu fordern. Wir find im weſentlichen da⸗ 
ſafuürdigtennden, was der 8 6 des Geſetzes über die 
FR Gef in Schulſachen beſtimmt. Der vor⸗ 
wereſſen eſetzentwurf trägt den Bie elbe 
His den Ren gend. Rechnung. Die Beſtimmung, 
Hung nur tperſonen der Privatſchulen die Berech⸗ 
10 111 Jahr erteilt wird, erſchwert das 
N en ungemein. 
een Kortſchrittliche fig ſcht 7780 Die 
di f ung geht häufig ſehr rigoros ge⸗ 
Neun watihulen vor. Beſonders bei der Ar⸗ 
es lg, Dr. Hrberſonen. ; 
le ſehr beda Kaufmann (Zentrum): Ich würde 
Sat De tern, wenn das Privatmädchenſchulwe⸗ 
len hate Staat uniformiert werden ſollte. Dieſe 
lch ehe der S. pädagogiſch Wertvolles geleiſtet, 
Kur, wäre 0 Staat ſich um fie kümmerte. Zu wün⸗ 
ale uf daß der Staat den anerkannten Kloſter⸗ 
die Ag €; ar Semäprke 
° Priv 0 fortſchrittliche 
leichen Pen en leiden 5 unter der un⸗ 


. ndlung, die ihren Abiturienten zuteil 


Ein Opfer. 


Roman von M. Gräfin v. Bün au. 
— Machdruck verboten.) 
„Letzter (6. Fortſetzung.) 
dat der Von glaube ich nicht; über das Erſtere 


denn eden, de der alte Herr von Hanſtein, 


Volkspartei): 


em ich unverzüglich ſchreiben 


Mann zählt nicht mit. Er hat ſich 
it 1 8 8 Schwägerin bekümmert.“ 
ir „aber ihr einziger Verwandter.“ 
en meiner Schwägerin viel näher. 
a re Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ſie 
Ich wüßte, 10 begeht.“ N 
mir durcb Bee nicht, warum eine Verlobung mit 
mußt 5 1155 als Übereilung aufgefaßt werden 
ſpordnet me Verhältniſſe ſind vollkommen 
u der Laa Ich bin wenn auch nicht reich doch 
fe; 955 einen Hausſtand zu gründen, und 
Tr» Das ist z anſtein iſt ſelbſtändig.“ 
“ fie nicht, da fie in meinem Haufe 


viel 


1 Der alte 
u 
„E 


„Da N s 8 
daß 1 hoffe ich aus verschiedenen Gründen, 
„Was lange der Fall mehr ſein wird.“ 
Her Ste enlaſſen Sie damit Jagen?“ 
herr v en mir wohl lieber die Antwort, 
me werden 8 Wenn Sie etwas nachden 
ſelber ese den Grund für meinen Wunſch 
Kurt mar AUusfinden.“, 


U „Ich in alte die Farbe. 

5 meine Pe überzeugt, daß Ihre Frau Gemah⸗ 

dle eine Hobung gern ſieht,“ nahm Oertzin 

9 0 Bi wieder das Wort. „Und ſie 

90 me J I außer dem Vormund in Frage 
Nein ne Beziehungen zu Fräulein von 


fe Ateinen Ste) nur ſehr loſe.“ 


Ne Seit einem Jahre bald lebt 
ein ch ſa . 
5 Ende ale bereite, daß je eher dieſer Zuſtand 


wünſche mt, es mir um ſo lieber ſein wird. 
e, daß Ilſe, ſobald unſerer Verlobung 


:[Kommiſſionsantrag auf Vorlegung eines welchen 


Ha Auch die Behandlung der Lehrkräfte iſt un⸗ 
gleich. h 
Abg. Lippmann fortſchrittliche Volkspartei): 
Nach dem Geiſt und Sinn der Verfaſſung darf der 
geſetzloſe Zuſtand nicht jo lange dauern. Es joll ein 
Geſetz die Schulfragen regeln, das beſtimmt die Ver⸗ 
faſſung. Wenn die Privalſchul⸗Lehrkräfte finanziell 
nicht geſichert ſind, können ſie pädagogiſch nichts 
Beſonderes leiſten. Ich beantrage Kommiſſionsbe⸗ 
ratung des Antrages Aronſohn. 

Miniſter von Trott zu Solz: Der Vorred⸗ 
ner hat jetzt ſeine Worte etwas modifiziert. Mir 
kam es Boah nur darauf an, den Vorwurf zurück⸗ 
zuweiſen, als ob bei uns ein verfaſſungswidriger 
Zuſtand herrſche. Ich habe auch nicht gejagt, 125 er 
nur den gewerblichen Zweck betont hätte, ich abe 
nur geſagt, er hätte ihn zu ſehr betont, man müſſe 
aber Hier auch den ideellen Zweck der Schulen im 
Auge haben. 

Der Antrag wird der 
überwieſen. 

Es folgt das Kapitel: Elementar⸗Unterrichtswe⸗ 
len. Es wird zunächſt über die Verteilung der 
Volksſchullaſten beraten. Hierbei ſtehen zur Bera⸗ 
tung ein Antrag Aronſohn (fortſchrittliche 
Volkspartei) auf Beſeitigung der überbürdung der 
Gemeinden mit Schullaſten und auf Nachprüfung 
des Lehrerbeſoldungsweſens; ein Antrag Kraufe⸗ 
Waldenſburg (freifonjervativ) auf Gewährung von 
Ergänzungszuſchüſſen an Schulverbände und ein 


Unterrichtskommiſſion 


zur Beſeitigung des unerträlichen Drucks, welchen 
die Schullaſten auf eine große Anzahl der preußiſchen 
Gemeinden und Gutsbezirke ausüben, ſowie zur 
Ausgleichung der Mißſtände im Lehrerbeſoldungs⸗ 
weſen; ferner möge noch im Laufe dieſes 9 90 5 
dem Landtag eine Denkſchrift über die Höhe der 
Schullaſten und der ſonſtigen Kommunallaſten in 
den Gemeinden und Gutsbezirken vorgelegt werden. 

Abg. Graf von der Groeben (ekonſervativ): 
Ich möchte allen Männern im Lande danken, die mit 
Mühe und Sachkenntnis Material gu der Frage der 
Regelung der Verteilung der Volksſchullaſten zu⸗ 
ſammengetragen haben. Es kann kein Zweifel ſein, 
daß hier ein wunder Punkt unſeres Staatslebens 
iſt. Die Überlaftung vieler Gemeinden iſt fo groß, 
daß ſie kaum noch atmen können. Dazu kommt die 
ungeheure Verſchiedenheit in der Belaſtung der Ge⸗ 
meinden. Die Gemeinden, die infolge ihrer ungün⸗ 
ſtigen Lage ſtark belaſtet ſind, müſſen, um nicht der 
Konkurrenz der anderen Gemeinden zu erliegen, im⸗ 
mer größere Laſten auf ſich nehmen. So wächſt der 
Schaden immer weiter. Die hohen Schullaſten be⸗ 
deuten eine der Hauptſchwierigkeiten der inneren Ko⸗ 
loniſation. Die Regierung muß alles Material 
ſammeln und uns den richtigen Weg zeigen. Den 
Antrag der Budgetkommiſſion werden wir anneh⸗ 
men, den Antrag Aronſohn aber ablehnen. Nach 
wie vor findet eine ſtarke Abwanderung der Lehrer 
vom, Lande in die Stadt ſtatt. Das liegt an der 
unzulängligen Beſoldung. Nur ein froher Lehrer⸗ 
ſtand, der mit der Bevölkerung lebt und die Hei⸗ 
Beif ao kann ſegensreich wirken. (Lebhafter 

eifall. 

Abg. Glattfelter (Zentrum): Die Staatszu⸗ 
ſchüſſe ſind unzureichend und ungleich. Trotz der zu 
erhöhenden Staatszuſchüſſe darf aber der kommunale 
Charakter der Schulen nicht verloren gehen. Auch 
wir werden den Antrag Aronſohn ablehnen. Der 
Antrag der Budgetkommiſſion findet unſeren Bei⸗ 
fall. Wir wollen hoffen, daß ſich ein Weg findet, 
der auch die Lehrer befriedigt. (Beifall.) 

Abg. Dr. von Campe (nationalliberal): Die 
Städte müſſen etwa 50 Prozent ihrer Steuern für 
die Schulen aufwenden. Es herrſcht wegen des Druk⸗ 
kes der Volksſchullaſten in den Gemeinden eine Not⸗ 
—— ͤ —— —— — EEE ERSERERERORSESCCIC TREE 


reſſe. 


lage. Das iſt eine bedenkliche Erſcheinung. Der 
von den Gemeinden ausgehende Steuerdruck wird 
viel unangenehmer als der ſtaatliche empfunden. 
Wenn wir die Gemeinden entlaſten wollen, müſſen 
wir auch die Polizeikoſten in Frage ziehen. Der 
kommunale Charakter der Schulen muß gewahrt 
bleiben. Die Frage der Gleichſtellung der Lehrer 
in Stadt und Land haben wir immer bejaht. Bei 
einer ſtaatlichen Schullaſten⸗Anterſtützung ſoll man 
dieſe vielleicht nach der Anzahl der Schulkinder be⸗ 
meſſen, damit beſonders die kinderreichen, ärmeren 
Gemeinden einen Vorteil erlangen. Der Staat hat 
allein Anlaß, recht tief in den Beutel zu greifen, 
denn er hat ſelbſt den Vorteil davon. ; 

Abg. Freiherr von Zedlitz (freitonſervativ): 
Ein Ausgleich in der Belaſtung iſt ein dringendes 
Bedürfnis. Die Frage aber mit den Polizeikoſten 
zu verquicken, heißt ſie erſchweren. Infolge der 
Überlaſtung durch die Volksſchule find viele Gemein⸗ 
den nicht in der Lage, anderen kommualen Auf⸗ 
gaben gerecht zu werden. So lange die Ungleich⸗ 
heiten beſtehen, wird es nicht möglich ſein, in der 
Lehrerbeſoldung beſſernd zu wirken. Eine Beſeiti⸗ 
gung des kommunalen Charakters der Volksschule 
wollen auch wir nicht. Zu erwägen wäre, ob der 
Staat durch Erhebung einer Steuer einen Teil der 
Lehrerbeſoldungen aufbringen, den Nejt aber ſelbſt 
zuſchießen könnte. Bei der Lehrerausbildung muß 
darauf geſehen werden, daß genügend junge Leute 
dabei ſind, die mit dem Lande verwachſen ſind. Un⸗ 
erfahrene Lehrer auf dem Lande ſind ein ſchwerer 
Mißſtand für die Entwicklung unſeres Volkes. Wir 
legen beſonders Gewicht darauf, daß noch in dieſer 
Tagung der Volksſchullaſtenausgleich und die Leh⸗ 
rerbeſoldung erledigt werden. (Beifall.) 5 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Die 
Klagen ſind oft laut geworden. Berechtigung iſt 
ihnen nicht abzuſprechen. Das hat die Staatsre⸗ 
gierung bereits anerkannt. Bei der Prüfung der 
Sachlage iſt immer auf einen Ausgleich der Volks⸗ 
ſchullaſten hingewieſen worden. Von allen Rednern 
iſt die Schwierigkeit anerkannt worden, und alle 
Redner haben keinen beſtimmten Vorſchlag 
machen können. Man kann alſo auch der Staats 
regierung keinen Vorwurf daraus machen, daß ſie 
es bisher noch nicht konnte. Die Übernahme der 
perſönlichen Schullaſten auf den Staat in dem An⸗ 
trage iſt wichtig, doch klärt und löſt ſie die Frage 
nicht. Ich bin nicht in der Lage, eine Stellung zu 
den Anträgen zu erklären. Die Regierung iſt be⸗ 
reit, die Löſung der Frage zu fördern, doch kann ich 
kein Urteil abgeben, bis zu welchem Zeitpunkt das 
möglich ſein wird. Die Regierung iſt gern bereit, 
die Führung zu übernehmen, doch muß ſie bitten, 
daß ihr Zeit gelaſſen wird. Wir werden die Ver⸗ 
handlungen nach Kräften fördern und hoffen, mit 
dem Hau) zu einer befriedigenden Löſung zu kom⸗ 
men. Ich halte es für zweckdienlich, auf ſachlichem 
Boden zu beraten und alle parteipolitiſchen Mo⸗ 
mente aus dem Spiele zu laſſen. (Beifall.) 

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donners⸗ 
tag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


250. Sitzung vom 6. Mai, 2 Uhr. 
Am Bundesratskiſche: von Falkenhayn. 
Die allgemeine Erörterung über den 


Militär⸗Etat 


* 


wird fortgeſetzt. 

Abg. Rogalla von Bieberſtein (fonfer- 
vatin): Die geſtrige ſozialdemokratiſche Rede war 
ſehr lang, enthielt aber ſehr wenig. (Sehr richtig! 
rechts.) Sie war nicht geeignet, das Anſehen des 


veröffentlicht iſt, zu meinen Verwandten geht 
und auch dort bleibt, bis unſere Hochzeit ſtatt 
findet.“ g i 

„Vortrefflich ausgedacht! Vorläufig aber ift 
von Verlobung keine Rede. Ehe der Konſens 
nicht erteilt iſt, dürfen Sie ſogar dieſelbe nicht 
veröffentlichen.“ \ 

„Das weiß ich. Ich tue ſogleich die notwen 
digen Schritte.“ 

„Am ſich über Ilſes Vermögen zu orien⸗ 

tieren?“ 
Dem jungen Offizier ſtieg die Zornesröte 
jäh ins Geſicht. Dieſe Bemerkung iſt ſehr 
überflüſſig. Ich ſagte bereits, daß ich in der 
Lage bin, einen Haushalt ſelbſt zu gründen. 
Alle darauf bezüglichen Fragen werde ich dem 
Vormund beantworten.“ 

„Ich darf aber wohl bitten, Ihre Beſuche in 
meinem Hauſe bis zu dem Termin der Ver 
öffentlichung der Verlobung zu verſchieben!“ 

„Das Recht ſich mein Kommen zu verbitten, 
ſteht Ihnen natürlich zu, Herr von Geldern. In 
dieſem Fall werde ich Ilſe veranlaſſen, unver: 
züglich zu meinen Eltern zu reiſen.“ 

Dieſe Wendung des Geſprächs berührte Kurt 
peinlich. Er biß ſich auf die Lippen und ver⸗ 
juchte, einzulenken. „Ich bitte, meine Worte 
nicht jo ſchroff aufzufaſfem. Ich will nur wicht, 
daß meine Schwägerin kompromittiert wird — 
falls aus Ihrer Verlobung nichts — oder doch 
noch lange nichts wird.“ - 

„Der Fall iſt undenkbar.“ 

„Keineswegs. Der Vormund könnte, ebenſo 
wie wir, mit der Einwilligung zögern. — Ich 
habe ja nichts dagegen daß Sie zu uns kommen, 
Herr von Oertzin aber wie ſonſt als Gaſt — 
nicht als Ilſes Brautigam, bis der Konſens 
erteilt iſt und die Verlobung bekannt gemacht 
werden darf.“ 

Oertzin verbeugte ſich. 
vorläufig nichts ſagen. 


„Dagegen kann 


Einwilligung des 


men 


Heeres zu fördern. Das war ja wohl auch ihr 
Zweck nicht. Herr Schulz 5 den General Schenk 
angegriffen, der in Frankfurt auf einem Jahr⸗ 
hundertfeſte eine Rede hielt. Da Frankfurt ſozial⸗ 
demokratiſch vertreten ſei, ſei Schenk gewiſſermaßen 
Gaſt der Sozialdemokratie geweſen. Dieſe Be⸗ 
merkung kann nur als eine unglaubliche An⸗ 
maßung bezeichnet werden. (Präſident Dr. 
Kaempf rügt den Ausdruck.) Die Generale 
haben nur das geſagt, was jeder monarchiſch 
denkende Menſch fühlt. (Sehr richtig! rechts.) 
Herr Schulz hat auch den Ton des Generalmajors 
Wild von Hohenborn bemängelt. Der General⸗ 
major hat aber nur ſeine Pflicht getan. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Verſtärkung unſeres Heeres 
im Jahre 1913 war notwendig; Konfliktsſtoffe 
liegen immer noch in der Luft. Unſere Armee iſt 
der Stolz des Vaterlandes und des ganzen Volkes. 
(Beifall rechts.) Wir ſind von der Durchführung 
der Wehrvorlage hoch befriedigt. Beim Preſſeamt 
kommen wir hoffentlich zu einer Verſtändigung. 
Auch wir verurteilen die Soldatenmißhandlungen, 
die hoffentlich bald ganz verſchwinden werden. 
Politik im Heere wünſchen wir nicht, aber eine 
nationale Betätigung kann man niemandem ver⸗ 
bieten. Die Übertreibungen des Wehrvereins 
billigen wir nicht. Die nationale Arbeit aber, 
die er leiſtet, darf nicht verkannt werden. Da 
lich werden die fehlenden Offizier⸗ und Unter 
offizierſtellen bald beſetzt. Die gerechten Wünſche 
der Militäranwärter verdienen Berückſichtigung. 
Bei der Einziehung von Reſerviſten müſſen die 
Arbeitsverhältniſſe auf dem Lande unbedingt be⸗ 
rückſichtigt werden. Die Vorſpannleiſtungen wer⸗ 
den viel zu ſchlecht bezahlt. Zu unſerem lebhaften 
Bedauern iſt die Beſoldungsvorlage, auf die viele 
Beamte ſehnſüchtig warten, von der Kommiſſion 
zwar einſtimmig angenommen, von der Regierung 
aber abgelehnt worden. Leider iſt nachher auch 
die Erhöhung der Stallſerviszulagen für die 
Offiziere geſtrichen worden. Wir hoffen, daß es 
noch zu einer Verſtändigung kommt. Bei dem An⸗ 
kauf der Pferde ſind gate Fehler gemacht 
worden. Wir wollen die Händler nicht ganz aus⸗ 
ſchalten, aber man hätte ihnen doch nicht ſo große 
Aufträge geben ſollen. Ich möchte übrigens auch 
vor der ganzen Welt unterſtreichen, daß Deutſch⸗ 
land ſehr Don in der Lage iſt, den ganzen Pferde⸗ 
bedarf der Armee vollſtändig zu decken. Beim 
Ankauf von Remonten kann der Händler jedenfalls 
entbehrt werden. Das iſt nötig zum Schutz der 
deutſchen Pferdezucht. Zu demſelben Zwecke bean⸗ 
tragen wir auch, daß die landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltungen die durchſchnittlichen Geſtehungskoſten 
für eine Militär⸗Remonte gemeinſam feſtſetzen, 
damit eine entſprechende Summe zum Ankauf von 
Remonten in den nächſten Etat eingeſtellt wird. 
Wir wünſchen, daß die alten Traditionen der 
Armee, der Geiſt der Treue gegen Kaiſer und 
Vaterland, immer erhalten bleiben möge. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Müller ⸗ Meiningen (fortſchrittliche 
Volkspartei): Nach den Mitteilungen des Kriegs⸗ 
miniſters können wir die Behauptungen von der 
körperlichen Entartung namentlich der induſtriellen 
Bevölkerung als wertlos bezeichnen. Wir freuen 
uns, daß die Rieſenvorlage ſo glatt durchgeführt 
worden iſt. Das hat einen vorzüglichen Eindruck 
in der ganzen Welt gemacht. Hoffentlich dient 
das 2 Daf dem allgemeinen Weltfrieden. Der 
größte Dank gebührt dabei dem 11 deut⸗ 
ſchen Volke. (Beifall.) Das ſollten ſich die neuen 
Herren in der gion e e e Die 
turbulente Agitation für neue Kriege gibt zu 
denken. Nicht die Völker, die Fürſten, die Diplo⸗ 
maten ſind die größten Feinde des Weltfriedens, 


oft mehr läſtig fallen und Ihre Gaſtfreundſchaft 
in Anſpruch nehmen zu müſſen! Vorläufig muß 
ich mich Ilſes und Ihrer Frau Gemahlin wegen 
Ihren Beſtimmungen fügen. Darf ich um Herrn 
von Hanſteins Mdrejje bitten? Ich werde ihn 
unverzüglich ſchreiben.“ 

„Ich auch,“ beſchloß Kurt im ſtillen 

Bereitwillig riß er einen Zettel aus ſeinem 
Notizbuch und ſchrieb den jetzigen Wohnort des 
alten Herrn auf. „Neapel. Villa Quiſiſana.“ 
Höflich geleitete er ſeinen Gaſt dann wieder in 
den Salon. 

Ilſe ſah fragend in die Geſichter der beiden 
Herren. Oertzin erſchien etwas finſter. ; 

Kurt riß ſofort das Geſpräch mit erzwun⸗ 
gener Lebhaftigkeit an ſich. 

Es gelang Ilſe trotzdem, ein paar leiſe 
Worte mit Oertzin zu wechſeln. Sie verſuchte, 
ſeine Verſtimmung wegzuplaudern. An der 
Vormundes könne kein 
Zweifel beſtehen — Kurt ſei ein alter Pedant, 
aber doch ſehr lieb mit ihr — wie ein Bruder. 

Oertzin unterdrückte einen Ausruf des Un 
willens. Die unſchuldige Harmloſigkeit war 
Ilſes größter Zauber — mußte. er fie aber nicht 
eigentlich warnen davor welche Gefahren Gel⸗ 
derns „brüderliche Liebe“ ihr bringen konnte? 

Die Rückſicht für Irma, die ſich ihm ſtets 
fneundlich und ſeinen Wünſchen geneigt zeigte, 
verſchloß ihm die Lippen. 

Er küßte beiden Schweſtern, Abſchied neh: 
mend, die Hand und verſprach, recht bald wie 
derzukommen. 

„Sowie ich die Antwort deines Onkels habe,“ 
flüſterte er Ilſe zu. 

„Nicht früher?“ 

Ihr Geſichtchen ſah betrübt aus. a 

„Schreib du ihm auch, Ilſe,“ bat er Teil: 
zurück. „Unklare Verhältniſſe find ſchrecklich. 


ich Du glaubſt nicht wie ich es erſehne, dich ganz 
Ich hoffe, Ihnen nicht mein eigen nennen zu können.“ 


Die Grübchen in Ilſes Wangen vertieften 
ſich. Eine halbe Stunde waren fie etwa verlobt, 
und er kongte ſchon nicht mehr warten. 

Frau von Langen trank den endlich erſchie⸗ 
nenen Tee. Über den Rand der Taſſe warf ſie 
beobachtende Blicke auf das junge Paar. 

Da ſchien ſich wirklich etwas anzuſpinnen. 

Ilſe ſah entzückend aus mit ihren roſigen 
Wangen und ſtrahlenden Augen — ſchade, daß 
Kurt nicht ſolche lebenſprühende junge Frau 
hatte, anſtatt des grauen Häufchens Elend, das 
dort müde und abgeſpannt im Sofawinkel 
hockte! 3 5 

Die anderen Herren hätten ganz gern noch 
bei ihrem Whiſt geſeſſen, aber Oertzin drängte 
zum Aufbruch. Ehe er nicht durch den Vormund 
das Recht erlangte, Ilſe ſeine Braut zu nennen, 
mochte er nicht wieder nach Glockenburg 
kommen. 

Briefe mußten Ilſe ſo lange entſchädigen. 
Vorausſichtlich dauerte es ja auch nur wenige 
Tage, bis Hanſteins Einwilligung eintraf. 
Welchen Grund konnte er zu einer Weigerung 
haben? Es mußte ihm im Gegenteil lieb jein, 
wenn ſeine Nichte durch eine Heirat dieſen une 
klaren Verhältniſſen hier entzogen wurde. 

Freilich, der alte Mann mochte wohl ſchwer⸗ 
lich wiſſen, wie die Dinge hier lagen. Um Ir⸗ 
mas willen durfte ihm das auch nur im äußer⸗ 
ſten Notfall eröffnet werden. 

„Darf man gratulieren?“ fragte Rittmeiſter 
von Enkevort während der Heimfahrt. Er leuch⸗ 
tete mit ſeiner Zigarre Oertzin ins Geſicht. „Iſt 
das eine Miene für einen glücklichen Bräuti⸗ 
gam?“ 

Oertzin zögerte eine Sekunde, dann ſagte er 
ruhig: „Ich habe Fräulein von Hanſtein um 
ihre Hand gebeten. Sie hat eingewilligt, meine 
Frau zu werden. Ehe aber nicht die Erlaubnis 
ihres Vormundes da iſt, wünſchen Gelderns, 
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ſondern die penjionierten Generale. Gewiſſe Leute 
ſcheinen an Verfolgungswahnſinn zu leiden. (Sehr 
gut! links.) Der Wehrverein behauptet, daß trotz 
der Milliardenvorlage die Sachlage ſchlechter jei 
als im Vorjahre. Das Recht zu ſchreiben iſt für 
Offiziere in geradezu verfaſſungswidriger Weiſe 
beſchränkt. Diejenigen, die Kritik üben wollen, 
werden daran gehindert. Schreiben dürfen nur 
diejenigen, die immer neue Ausgaben fordern. 
Wir müſſen ein tüchtiges Reſerve⸗Offizier⸗ und 
⸗Unteroffizierkorps heranbilden. Die Militär⸗ 
verwaltung muß ſich mit der Turnerſchaft in Ver⸗ 
bindung ſetzen zur Hebung der körperlichen Tüch⸗ 
tigkeit der Reſerveoffiziere. Soziale und kon⸗ 
feſſtonelle Vorurteile müſſen fallen. Wir verlangen 
Achtung vor den ſtaatsbürgerlichen Rechten der 
Reſerveoffiziere. Vom Standpunkt einer energiſchen 
Bekämpfung der Sozialdemokratie bedauere ich 
den Fall Stöcker in Frankfurt, denn damit ſchafft 
man nur politiſche Märtyrer. Der Kriegsminiſter 
hat eigentlich die denkbar günſtigſte Lage vorge⸗ 
funden. Wenn ihm nur nicht die böſe Heldentat 
der Herren von Reuter und von Forſtner in die 
Quere gekommen wäre. Der Reichstag, der die 
Wehrvorlage bewilligte, hat in ſeinen Reſolutionen 
den Kurs angegeben, den die Militärverwaltung 
einhalten ſollte. Da entſtand eine beiſpielloſe 
Hetze gegen das Parlament. Die Rede des Grafen 
Vorck im Herrenhauſe war diktiert von 5 0 
Geſpenſterfurcht. Daß wir eu unſeren Beſchluß, 
daß religiöſe Überzeugungen kein Hindernis für 
. Fortkommen ſein dürfen, 

Statiſti 


nur eine 
erhielten, iſt eine Verhöhnung des Par⸗ 


laments. Die Zurückſetzung des bürgerlichen Ele⸗ 
mentes iſt ein ſchweres Anrecht an der ganzen 
Armee. Die Stellung des Militärkabinetts iſt 


völlig verfaſſungswidrig. Je moderner und ſozial⸗ 
gerechter der Kriegsminiſter ſein wird, deſto 
ſegensreicher wird das ſein für Armee, Volk und 
Vaterland. (Beifall links.) 

Abg. Hegenſcheidt und Auch 
wir ſagen dem Kriegsminiſter Dank und Aner⸗ 
kennung für die großartige Durchführung der 
Wehrvorlage, die ohne wirtſchaftliche Erſchütterung 
vor ſich ging. Das zeugt auch von einer ſtarken 
finanziellen Kriegsbereitſchaft, von einer inneren 
Stärke unſeres Vaterlandes. (Beifall rechts.) 
Wir haben keine Veranlaſſung, uns mit den pen⸗ 
ſionierten Generalen zu identifizieren; jedoch 
können wir ihnen die Nutzbarmachung ihrer reifen 
Erfahrungen nicht unterſagen; ſie haben lediglich 
immer vor einer Unterſ nn gewarnt. Herr 
Müller⸗Meiningen könnte noch manches vom Wehr⸗ 
verein lernen. Die Wehrvorlage hat uns der 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht näher⸗ 
gebracht. Jeder waffenfähige Mann = Anſpruch 
darauf, dem Vaterlande mit der Waffe zu dienen. 
Frankreich hat ſich vom Prinzip der Miliz abge⸗ 
wandt. Es kann daher keine Rede davon ſein, 
es bei uns einzuführen. Wir ſind überzeugt, daß 
der Kriegsminiſter ſeinen Aufgaben gerecht wird. 
Die dem Heere geſtellten Aufgaben kann er nur 
auf der Grundlage der Disziplin und monarchiſcher 
Treue erfüllen. Wir ſind gegen jeden Abbau 
dieſer Grundlagen. (Beifall Een Ich danke 
dem Kriegsminiſter für ſein der Jugendpflege ge⸗ 
widmetes Intereſſe. Ich hoffe, daß die bürger⸗ 
lichen Parteien ſich immer mehr zuſammenfinden 
werden auf dem Boden gemeinſamer Arbeit zum 
Wohle der Armee. (Beifall rechts.) 

Abg. Werner⸗Hersfeld (Reformpartei): Ein 
tüchtiges Offizierkorps iſt notwendig für die 
Armee. Der Wunſch des Abg. Müller⸗Meiningen 
auf Ausſchaltung aller konfeſſionellen Gegenſätze 
läuft doch blos darauf hinaus, den Juden Eingang 
in die Armee zu verſchaffen. Das rk fer 


und . bildet das Rückgrat unſerer 


Armee. Die Zivilverſorgung unſerer Un“ roffiziere 
muß verbeſſert werden. ö 

Preußiſcher Kriegsminiſter von Falken⸗ 
hayn: Sie geſtatten mir nun, auch meine 
deen den hier vorgebrachten Fragen darzu⸗ 
legen. ir iſt die Notwendigkeit ans Herz gelegt 
worden, die Mißhandlungen einzudämmen. Die 
Erklärung meines Vorgängers von Einem ent⸗ 


daß die Sache geheim bleibt. Ich bitte alſo die 
Herren, nicht darüber zu reden.“ 

„Natürlich! Stumm wie ein Fiſch — kleines 
Ehrenwort! Abſolutes Stillſchweigen!“ klan⸗ 
gen ihm die Stimmen der Kameraden ent⸗ 
gegen. 

„Aber eine Bowle gibſt du morgen, Oertzin, 
was?“ 

„Wenn Ihr nur immer einen Grund zum 
Trinken habt,“ knurrte Enkevort. Er trank 
aber ſelbſt recht gern mit. 8 

„Wenn's ſein muß — meinetwegen! Ritt 
meiſterchen, Sie ſetzen aber die Bowle an?“ 

„Verſteht ſich — ſonſt ſänge ich mit Sieg⸗ 
fried: „Trinkt euren Sudel allein ..“ frei 
nach Wagner! Ihr ahnt ja alle nicht, was ſo 
eine richtige Bowle iſt, Kinder — das lerat ſich 
nicht — ebenſowenig wie das Reiten! Das iſt 


Glücksſache!“ 

„Alſo die Verlobungsbowle iſt ſicher, 
Oertzin! Wär's nur mit der Braut auch erſt 
ſo weit, was? Solch alter Vormund iſt oft höl⸗ 
liſch zäh. Geldern wird ihn wohl nicht gerade 
günſtig beeinfluſſen.“ 

„Ich will's ihm nicht raten, ſich zwiſchen 
meine Braut und mich zu drängen,“ antwortete 
Oertzin ſcharf. 

Die Offiziere ſchwiegen. Der Ton klang 
ſehr ungemütlich, und ſie waren mittlerweile zu 
müde für ernſte Geſpräche geworden. 
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Ilſe zog ſich, nachdem ſie einen zärtlichen 
Gutenachtkuß mit Irma getiuſcht hatte, raſch 
zurück. 

Sie empfand große Sehnſucht nach Alleinſein 
und Stille. Ihr Glück war zu unverhofft raſch 
über ſie gekommen. 


ſpricht durchaus auch meiner Auffaſſung. Nicht 
nur in meiner Bruſt, ſondern in jeder der Armee 
lebt die Abſcheu gegen ſolche Vergehen, und wir 
alle ſind bemüht, dieſe einzudämmen. (Bravo!) 
Glaubt jemand, daß es in Preußen an Erlaſſen 
dagegen fehlt? In der ganzen Armee wird der 
Kampf dagegen geführt. Wenn noch kein voller 
Erfolg erzielt iſt, ſo liegt das daran, daß es ſich 
um keine militäriſche Eigenſchaft, ſondern um all⸗ 
gemein menſchliche Eigenſchaften handelt. Wenn 
man übel heilen will, muß man ihre Gründe 
kennen. Es iſt ungerecht, die zuſtändigen Stellen 
allein dafür verantwortlich zu machen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die zufällige Häufung der Fälle 
beruht nicht auf der Zahl der Fälle, ſondern auf 
der Agitation. (Aha! bei den Sozialdemokraten.) 
Das zeigt der „Vorwärts“. Er ſpricht von Miß⸗ 
handlungen durch Offiziere. Und an demſelben 
Tage, wo ich das las, bekam ich eine Nachweiſung 
der Fälle, wo Offiziere ſich durch Lebensrettung 
hervorgetan haben. And zwar neun Fälle in 
einem Vierteljahr gegen ſieben Fällen von Miß⸗ 
handlungen in fünf Vierteljahren, die der „Vor⸗ 
wärts“ mitteilt. Die Rettungstaten teilt der 
„Vorwärts“ aber nicht mit. (Hört, hört! rechts.) 
Das zeigt, daß es dem „Vorwärts“ auf Verhetzung 
ankommt (Unruhe der Sozialdemokraten), daß es 
wie im Volke auch im Heere Licht und Schatten 
gibt. (Lebhafter Beifall rechts.) Die neue Vor⸗ 
chrift über den Waffengebrauch des Militärs, auf 
ie Bezug genommen wurde, beruht auf einer 
Kabinettsorder. Das muß gegenüber allen An⸗ 
gaben betont werden. Die Order hat 100 Jahre 
beſtanden und iſt immer, dank dem Ordnungsſinn 
der Behörden, richtig angewendet worden. Dieſer 
Ordnungsſinn wird auch durch antinationale 
Agitation nicht beſeitigt. (Lachen der Sozial⸗ 
demokraten; Beifall rechts.) Ein wichtiget Grund 
lag zur Anderung der alten Dienſtanweiſung nicht 
vor. Indeſſen die Welt iſt kritiſcher geworden. 
Es genügt nicht mehr, daß ſie beſteht, ſie ſoll auch 
theoretiſchen Fällen angemeſſen ſein. Die neue 
Vorſchrift iſt nichts anderes als eine Aufſtellung 
anerkannter Rechtsnormen. Durch die neue Vor⸗ 
ſchrift iſt eine klare Abgrenzung zwiſchen Zivil⸗ 
gewalt und Militärgewalt hoffentlich erzielt. 
Es iſt ausſchließlich Sache der Befehlshaber, ob die 
Beſtimmungen ihnen Grund zum Einſchreiten 
geben. Jeder Befehlshaber hat das Ppichtgt 
die neuen Beſtimmungen zum Nutzen des Vater⸗ 
landes anzuwenden. (Bravo! rechts.) Zum 
Wehrverein haben wir keinerlei Beziehung; wir 
ſind für ihn nicht verantwortlich zu machen, auf 
ihre Unabhängigkeit ſind dieſe Herren beſonders 
ſtolz, ſodaß ſie eine Einmiſchung in ihre Geſchäfte 
ablehnen würden. Zu einer feindlichen Haltung 
dem Wehrverein gegenüber hatten wir keine 
Arſache, da ſich unſere Forderungen zufällig decken. 
Die alten Kameraden geſellſchaftlich oder kamerad⸗ 
ſchaftlich zu boykottieren, hatten wir keinen Anlaß. 
Wer das fordert, weiß nicht, wie ſtark die Bande 
(große Heiterkeit) ſind, die uns umſchließen, die 
Bande der Treue und Dankbarkeit für das, was 
die Alten für uns geleiſtet haben. . Sho Wir 
ſind auf dem beſten Wege, in der Sparſamkeit 
weitere Fortſchritte zu machen. Die Studiumszeit 
den Sanitätsoffizieren anzurechnen, iſt leider nicht 
möglich; es wird ihnen aber anderweitig geholfen 
werden. Eine ſoziale Hebung der Sanitätsoffiziere 
iſt nicht mehr möglich; wenn ſie von den Kaſinos 
fernbleiben, ſo liegt das an den Wünſchen der 
Sanitätsoffiziere ſelbſt. Die e werden 
nach Möglichkeit eigene Stuben erhalten, in den 
neuen Kaſernen geſchieht es durchweg, und in den 
alten werden dieſe Stuben nach und nach durch 
Anbauten geſchaffen werden. Dem Wunſche des 


Abg Baſſermann, daß das Preſſe⸗Referat — beſſer 


Nachrichtenſammel⸗ und Nachrichtenverteilungs⸗ 
ſtelle — erhalten bleibe, kann ich mich nur an⸗ 
ſchließen. (Große Heiterkeit.) Solange ich Kriegs⸗ 
miniſter ſein werde (Zuruf von den Sozial⸗ 
demokraten: Wielange noch?) Das weiß ich nicht! 
(Seiterkeit), ſolange wird dieſe Stelle nicht zu 
Parteizwecken verwendet werden. Auch die Sozial⸗ 
demokraten ſollten nicht mit Hohn über die 


In ihrem einſamen Stübchen wollte ſie ſich 
jeden ſeiner Blicke, ſeine Worte und Küſſe zu⸗ 
rückrufen. 

Irma wußte auch ohne lange Erklärungen. 
wie es ſtand. Ihr „Gute Nacht, mein Liebling. 
Träume von deinem Glück,“ verriet es deutlich. 

„Iſt Ilſe ſchon zu Bett gegangen?“ fragte 
Kurt hereintretend. Er hatte ſeine Geſchwiſter 
hinaus begleitet. 

Der Diener löſchte die Lampen in allen 
Zimmern; nur in Irmas Boudoir ſtellte er 
Licht hin — das brannte dort oft die halbe 
Nacht, wenn alles im Hauſe längſt ſchlief. 

„Ilſe — ja, ſie iſt ſchlafen gegangen,“ ant⸗ 
wortete Irma. Mechaniſch nahm ſie ein Buch 
vom Tiſch und ſchob es in den Bücherſchrank. 

Kurt warf ſich in einen Fauteuil. „Du haſt 
dir heute Abend etwas Herrliches verdient,“ 
ſagte er höhniſch. 

Seine ſchlechte Laune mußte heraus. Es war 
natürlich, daß ſich über Irma die volle Ladung 
ſeines Zorns ergoß. 

„Meiſterhaft wußteſt du Oertzin und Ilſe 
ein Alleinſein zu verſchaffen.“ 

„Das geſchah mit voller Abſicht. Ich wollte 
ihnen Gelegenheit zur Ausſprache geben. Ilſe 
und Oertzin lieben ſich; warum ſollen ſie ſich 
nicht verloben?“ 

„Dieſe Sucht, Heiraten zu jtiften, iſt gräß⸗ 
lich.“ 

„Ich bin durchaus nicht von dieſer Sucht be⸗ 
ſeſſen. Es iſt aber natürlich. daß ich meine 
Schweſter glücklich ſehen will.“ 

„Woher weißt du denn, daß ſie mit Oertzin 
glücklich werden wird?“ 

„Ich hoffe es. Er liebt ſie.“ 

„Und fie?“ 


| 


werten!“ 


Um nicht minderwertige Nachahmungen zu erhalten, achte man stets auf den Namen „Dr m 


Offizierverſorgungsſtelle ſprechen; es Handelt ſich 
lediglich darum, die Offiziere vor dem Fluch der 
Antätigkeit zu ſchützen. (Bravo!) Daß polniſche 


Rekruten wegen ihrer Nationalität ſchlecht behan⸗ 


delt wurden, iſt nicht anzunehmen. Die Nachricht 
von der konfeſſionellen Teilung der Muſterung iſt 
gar zu abenteuerlich. Es iſt unrichtig, daß wir 
die Rejolutionen brüsk erledigt hätten; die Ach⸗ 
tung vor dem Recht des Parlaments iſt in der 
Militärverwaltung ſehr lebendig. (Lachen.) Die 
Einberufung zur Kriegsakademie erfolgt aufgrund 
von Arbeiten unter Chiffre. Da zeigt ſich, daß in 
der Garde von jeher der Zug zur wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung beſonders ausgeprägt iſt. (Schallende 
Heiterkeit.) Daß die Ehrengerichtsoednung ein 
Hohn auf die Gerechtigkeit iſt, darf man nicht 
ſagen, da es ſich um eine beſtehende Ordnung 
handelt. (Lachen links; Abg. Ledebour ruft: 
Feſte druff! — Große Heiterkeit.) Die Sozial⸗ 
demokratie ſorgt nach einer Parteiverordnung 
dafür, daß die jungen Leute mit Ekel und Abſcheu 
in das Heer eintreten und für Desorganiſation 
des Heeres ſorgen. (Lebhaftes Hört, hört!) Iſt 
das kein Haß? Hierin iſt auch die Erklärung für 
den Fall Stöcker zu ſuchen (Große pie Die 
Einjährig⸗Freiwilligen ſollen uns die ührer 
bieten, und da müſſen wir dafür ſorgen, daß keine 
Agitatoren in dieſe Stellungen kommen. Für die 
Antwort auf die kurze Anfrage betreffend die 
Straßburger Vorkommniſſe bin ich allein verant⸗ 
wortlich. Die Vorwürfe bitte ich an mich zu 
richten. (Große Unruhe.) Unſer Heer iſt ein 
nationales Heer, das auf der Monarchie aufgebaut 
iſt. (Lärm bei den Sozialdemokraten.) In dieſem 
Sinne iſt es ein Volksheer. 
Sozialdemokraten.) Sie können ſich nicht wundern, 
wenn ich dies ausſpreche, während Sie agitieren 
und 110 0 (Lärm bei den Sozialdemokraten), 
natürlich außerhalb des Hauſes. (Große Heiter⸗ 
keit.) Auch das künftige Heer, ob die Soldaten 
aus ſozialdemokratiſchen oder bürgerlichen Fami⸗ 
lien kommen, wird ſeine Pflicht tun, wie 1870/71. 
Wenn das nicht wahr wäre — verzeihen Sie mir 
das Wort — kann mir die ganze Kultur geſtohlen 
bleiben. (Schallende Heiterkeit.) Auch unſere 
Söhne werden die gleiche deutſche deinen den 
beweiſen. (Lebhaftes Bravo!) Von einem Wider⸗ 
ſtreit zwiſchen dem Militärkabinett und dem 
Kriegsminiſter habe ich nichts bemerkt. über dem 
Ne ſteht der König von Preußen, der 
die bei der Errichtung des Militärkabinetts ge⸗ 
gebenen Beſtimmungen, daß an der Stellung des 
Kriegsminiſters nichts geändert werden ſoll, unbe⸗ 
rührt gelaſſen hat. Eine Gefahr der Verſchiebung 
der Heſtehen den Verhältniſſe iſt nicht zu befürchten. 
Das Militärkabinett arbeitet lediglich nach den 
Weiſungen des Königs und iſt den gelengebenben 
Körperſchaften nicht verantwortlich. 
menſchließen des Militärkabinetts mit dem 
Kriegsminiſterium würde eine Anderung der Ver⸗ 
Aare im Reiche und Preußen nötig machen. 
nſer Heer iſt der ſichere Hort des Friedens nach 
außen und nach innen. Es wäre Verblendung, 
wenn man nach allem, was in der Welt vorgeht, 
daran denken wollte, an dieſem Grundpfeiler zu 
rütteln. (Lebhafter Beifall.) 


Abg. Dr. Haegy (Elfäller): 
fällen hat ſich die ice Bevölkerung 
ſtets als zuverläſſig erwieſen. In Zabern iſt zu 
erwarten, daß ilitär und. Bevölkerung ſich 
künftig gut verſtehen werden. Die neue Ver⸗ 
ordnung über den ee rechtfertigt ge⸗ 
wiſſermaßen das Verhalten der Zaberner Bevölke⸗ 
rung. Die Regimentsbureaus müſſen offenherziger 
der Lokalpreſſe Auskunft geben. Sie kommt ſonſt 
leicht in den Verdacht der Vertuſchun g 


General Freiherr Langermann von 
Erlencam Für die Seelſorge der polniſch⸗ 
ſprechenden Soldaten iſt genügend geſorgt. In 


welcher Sprache die Leute beichten wollen, ſteht 2 


ihnen frei. Wir haben ein erſtklaſſiges Unter⸗ 
offizierkorps, und es iſt natürlich, daß in aus⸗ 
reichendem Maße ſeine Zivilverſorgung ſicher⸗ 
geſtellt werden muß. (Beifall.) 


„Sie liebt ihn auch.“ 5 

„Das glaube ich nicht. Ilſe vedet ſich das 
nur ein. Oertzin beſitzt einen fatalen Charakter 
— jähzornig, mißtrauiſch und reizbar. Ich halte 
es für meine Pflicht, dieſe Verbindung zu ver⸗ 
hindern.“ 

„Ich glaube, du biſt der einzige, der ſchlecht 
von Herrn von Oertzin denkt, Kurt. Ob du 
wohl ganz unparteiiſch urteilſt? Vielleicht 
ſpricht dein Wunſch, Ilſe bei uns zu behalten, 
zu ſehr mit!“ 

„Natürlich wünſche ich, daß ſie bei uns bleibt 
— ſchon um deinetwillen.“ 

„Ach, um meinetwillen ...!“ 
Lächeln flog um Irmas Mund. 

Kurt nagte an ſeiner Unterlippe. 
vergebens nach Selbſtbeherrſchung. 

„Nun ja, für mich wünſche ich ihr Bleiben 
auch,“ ſtieß er hervor. „Für mich vor allem, 
wenn du es wiſſen willſt. Herr Gott, dieſe Ode 
ohne fie — dies troſtloſe Leben! Ich halte es 
nicht länger aus. Es iſt immer, wie wenn ſich 
eine eiskalte Hand auf mich legt, wenn ich zu dir 
ins Zimmer komme. Dieſe lebensmüde Apathie. 
dieſe nutzloſe Gelehrſamkeit! Was hat ein 
Mann wohl davon, daß ſeine Frau alle philo⸗ 
ſophiſchen Syſteme kennt! Wir wollen Liebe, 
Friſche, Lebensluſt! Gott im Himmel — — es 
iſt vielleicht brutal daß ich es ausſpreche — 
aber ich kann nicht anders!“ 

„Nein, du kannſt nicht anders,“ wiederholte 
Irma tonlos. „Aber ich bann auch nicht 
anders .. . uns beiden it. wohl nicht zu helfen! 
— — Aber dem Kinde ſollſt du nicht auch das 
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Er rang 


(Unruhe bei den D 
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-rüeffomme, ſelbſt urteilen und en 
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200) f ie a perſönlicher Beme 1 
vertagt ſi as Haus. R 
Nächſte Sitzung Donnerstag 2 Uhr: f 
antrag Speck betreffend Aufwandsentſch elle 
für ſoldatenreiche Familien, Beſoldungsnov 


in kaltem Waſſer gewaſchen und auf einem e 
Weinflaſchen werden ſau oc 
ſpült und mit einem neuen Pfropfen, der 
Um die flaſchen chen! 
icht zebra 
ſo werden ſie in kaltem Waſſer aufs Be 90 0 
und dann zum Kochen gebracht. Ein aueh 
Stunde N bleiben ſie noch auf dert An 


Gut abgetrocknet, werden ſie feſt perpicſh 15 


l 

ill man ſie a ist 
d focht 
fie einmal durch. z pfleiſd 
Fleiſch im Sommer zu konſerpieren. Kinn in 
kann man durch Anwendung von Alaun exhe 
eißeſten Sommer 3—4 Tage ganz friſch in Stil 
tan löſt für ein Stück von 3% —4% A eln eines 


aumens in ſiedend heißem Waſſer ih and 


Topf muß groß genug fein, damit das Sie 


5 öſt, etauch 
Waſſer, worin der Alaun aufge mm 195 


ühlen, wie went 
Eiswaſſer getaucht geweſen wäre. Y 


Spargel mit Rahmſauce. I e oil 
werden zurecht gemacht, in halbfingerlange f eil 
eſchnitten, in Salzwaſſer abgekocht und 
Sieb geſchüttet. Eine weiße ai 5 
mit % Liter ſaurem Rahm ausgerührt, "eis ab 
Salz, Pfeffer, Zucker, Zitronenſäure und ieſe 
geſchmeckt und mit 2—3 Eigelb abgezogen, Acht 
Sauce gibt man über die Spargelſtücke un 
ſie gleich an. 17 Sta el⸗ 

Stachelbeer⸗Marmelade. Ganz reife, Trient 
beeren werden in einen Top ger f 5 und ſe⸗ 
in einem Topf mit heißem Waſſer ſteh eich Ad 
lange zeigt bis die Beeren ganz Rieß 1 


Dann ſtreicht man ſie durch ein Haarſt 
je 500 Gramm Brei zu Marmelade gekocht. — 


r 
Durchgetriebene wird mit 250 Gramm Zucke 
. 


Legitimitätsſtreit im Haufe wagıt 


ai. 
Bayreuth, der alle 
Ein unerquicklicher Legitimitätsſtreit, den chan 
lei Interna aus dem Familienle er iſt u. 
Wagners an die Öffentlichkeit gezerrt hat, ch 
den Erben des großen Meiſters ausgebr pienge" 
ſoll in den nächſten Tagen durch Spruch de finde 
Landgerichks feine formale Erledigung ſeine 
che be 5 sin = = Ua; 1 
e mi er auſpielerin int . 
chieden war, eine freie Ehe mit Coſim ee 
Bilom, der Tochter von Franz Liszt err bis di 
freie Verhältnis währte zirka vier Jahre. 
Ehe Coſima von Bülows von ihrem 1d Ri 
berühmten Dirigenten, geſchieden war und = det 
Wagner das Verhältnis erhalte dre 2 
Zwischenzeit waren dem Verhältnis 1115 All 
entſproſſen: Iſolde, Eva und Stenf diese dre 
Welt hat bisher angenommen, daß bei nicht 5 
Kindern, obwohl die Frau Coſima n ubeſtritte 
ſchieden war, die Vaterſchaft Wagners u 


per! 
Er ſah fie ſcharf an. „Du willit ſie Eifer 
Haufe haben — um jeden Preis 4 An 
ſucht! Das mag ſie gemerkt gegen a del 
nimmt ſie wahrſcheinlich den erſten be 
ihr in den Weg läuft.“ 2 
8 „Sie liebt Oerhin. Daran ändert 
deine bitteren Worte nichts.“ t bringe 
Er ſtampfte mit dem Fuß auf. „ON, auh 
fie zuſammen fo raſch wie möglich, ich we 
was ich zu tun habe. Gute Nacht! Zinne 
Heute brannte nicht nur in nn Kurt 
die Lampe bis zum frühen Morgen. a 
ſaß noch lange und ſchrieb. Be: ein 
Sein Brief an Herrn von Hanſtein 0 
Meiſterwerk diplomatiſcher Kunſt. A 
Es fiel ihm nicht ein, Oertzin . 
machen 1 1 Er redete Re, 6% 
großen Jugend der Braut, ihrer AMT teilt 
ſundheit, der eine zu frühe Heirat I ende 
ſein könne. Für ſeine arme, ſtets 12 freg nge 
fürchte er auch die beſtändigen ringe. 2 
die ein Brautpaar im Haufe mit nn izier 41 
es nicht beſſer ſei, dem jungen icht bis 5 
Warteftiſt zu beſtimmen? Be is ah 
Frühjahr? Er und Ilſe könnten fi Di 
auch über ihre Gefühle noch klarer ige. . 
Vekanntſchaft ſei eine gar zu ius Stalten er 
von Hanſtein möge, wenn er au heiden. 


e 
oma —— in 
Die Vernunftgründe leuchteten, Be eil. 
recht bequemen Herrn ohne de Briese 
Irmas und Ilſes dringlich bitten f er in 


Leben verderben,“ fuhr ſie nach einer ſchwülen faſt zur ſelben Zeit eintrafen, 2 


Pauſe energiſch fort. „Ilſe 


8 


Weinreich“ 


ſoll glücklich] Papierkorb, 


Seit Jahren laut Attest des 
den Hofhaltungen 


zahlreichen anderen Hofhaltungen, en el. 
dungskammern und vielen Privathausbaltung t mull 

verwendetes, zuverlässig wirkendes theken, Fs 
Zu beziehen durch alle Drogerien, ApO . abr 


Pharmakon- Gesellschaft, chem. 


olg 


(Fortſetzuna f 
von 
Oberbelmarschallamtes 


25 S 
Sr. Majestät des Kaiser Beh 


militärischen 


Mottenst ümeries 


Frankfurt a. M. 


tun 4 


eu un .cer. 


Wagner g x 8 
bu ſelbſt hat auch einmal in einem Ge⸗ 
r Jelde ien ſich ziemlich unverblümt als Vater 


; Sofima bald at ü 
eit akut werden dürfte. 
en der 5 und Anhänger des toten 
wenn de hätte man es natürlich lieber geſehen, 
ſchluß denraige interne Familienſachen unter Aus⸗ 
zumal des Offentlichkeit erledigt worden wären, 
trächtliches Erbe des Meiſters doch ein recht be⸗ 
erechti es iſt und daher die Frage der Erb⸗ 
Ale einer Perſon mehr oder weniger doch 
rühmte S untergeordnete Rolle ſpielt. Die be: 
hier das harjam eit der Frau Coſima ſcheint auch 
ange A reibende Agens geweſen zu ſein. Die 
Ku Frau enheit am 55 e Weiſe in 
fapeffmeine, Iſolde Beidler, die Gattin des Hof: 
Fahren mers Franz Beidler, war in den letzten 
i mit ihrer Mutter in. Differenzen geraten, 
wohl ihre Arſache in verſchiedenen 
uſchauungen von Coſima und Sieg⸗ 
rerſeits alte einerſeits und Franz Beidler ande⸗ 
die Frau eiten. Im 5 5 Sommer nun erhielt 
jf d Beidler von ihrer Mutter Coſima einen 
Beider r adreſſiert war, „An Frau Iſolde 
anlaßte' ‚geb. von Bülow“. Dieſer Brief ver⸗ 
d dieſe a Rückfrage der Tochter an die Mutter, 
eutigen antwortete mit der ziemlich unzwei⸗ 
ſchieden Erklärung, daß die Frage gerichtlich ent⸗ 
lung dei rden ſolle. — In der erſten Verhand⸗ 
folglos d der der Vertreter der Frau Coſima er⸗ 
5 e. nden Ausſchluß der Offentlichkeit beantragt 
eidl de der Rechtsbeiſtand der Frau Iſolde 
die Kinddarauf hin, daß ebenſo wie Iſolde auch 
va und Siegfried außer der Ehe ge⸗ 
gemacht pa daß Wagner aber nie ein Hehl daraus 
Tochter Habe daß er der Vater ſei. Nur die 
Bülow aniela habe immer als Tochter von 
hältnis gesolten, Dieſes verwandtſchaftliche Ver⸗ 
anzeige er vier Kinder ſei auch in der Todes⸗ 
meiſter Wagners, die der damalige Oberbürger⸗ 
druck on Bayreuth abgefaßt hatte, zum Aus⸗ 
zum Kommen. Frau Coſima Wagner beruft ſich 
puntteseweiſe für die Richtigteit ihres Stand⸗ 
eine J lde auf. daß das Standesamtsregiſter nur 
erken be von Bülow kenne. Die Gegenpartei 


nt dies a 2 
mtsreg; n, behauptet aber, daß die Standes⸗ 
geündent ter unrichtig ſeien und entſprechend um⸗ 


hin, daß werden müßten. Sie weiſt ferner darauf 

ereits „Janus von Bülow um die fragliche Zeit 

als Vater ſchwerkranker Mann war und daher 
ir ir nicht in Frage kommen könne. 

lichen Erbfeden über den Ausgang des unerquick⸗ 


a rbſchaftsſtreites berichten. 8 
— . — 


die Bluttat der Gräfin Tiepolo 
vor Gericht. 


Die V San Remo, 5. Mai. 
Maria SLerhandlung gegen die Hauptmannsfrau 
des Burſchgtoni geb. Gräfin Tiepoli wegen Tötung 
die erm ſchen ihres Mannes Pokimanti hat bisher 
heute warteten berraſchungen nicht gebracht, und 
ſchön. 0 teben ſich die Anſichten darüber, ob die 

„ Senezianerin zur Wahrung ihrer gefährdeten 
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Frauenehre zum Revolver gegriffen oder ob ſie ei- 
nen, gefährlichen Mitwiſſer ihrer Geheimniſſe be⸗ 
ſeitigt habe, ebenſo ſchroff gegenüber, wie unmit⸗ 
telbar nach der blutigen Tat. Die bishereigen Zeu⸗ 
genausſagen haben ſich für die Angeklagte nicht als 
ungünſtig erwieſen und bei der bekannten Gentilezza 
des Italieners erſcheint es keineswegs ausgeſchloſſen, 
daß die erwarteten Überraſchungen 5 ſchließlich 
noch in Form einer Freiſprechung einſtellen. 

Auf Grund der bisherigen Verhandlungsergeb⸗ 
niſſe, die für den Gerichtshof nicht ausreichten, um 
ſich ein Bild von der Schuld oder der Schuldloſigkeit 
der Angeklagten zu machen, wurde die Abhaltung 
eines Lokaltermins in der Villa am Corſo Une 
berto II., in der das Ehepaar Oggioni wohnte, an⸗ 
geordnet. Der Hauptzweck, der damit verfolgt wurde, 
war, klarzuſtelen, ob die Behauptung der Ange: 
klagten, das zwiſchen ihr und dem Burſchen Pola⸗ 
ment; ein erbitterter Kampf ſtattgefunden habe, ehe 
der tödliche Schuß fiel, auf Wahrheit beruhe; fer⸗ 
ner wollte ſich das Gericht davon überzeugen, ob 
in dem Arbeitsraum, in dem, wie Polamenti be⸗ 
hauptet hatte intime Zuſammenkünfte zwiſchen 
ihm und der Angeklagten ſtattgefunden haben ſol⸗ 
len, hinreichend Platz vorhanden ſei, ſowie, ob es 
bei der Lage der Fenſter des NIE der 
Angeklagten der letzteren möglich geweſen wäre, um 
Hilfe zu rufen. Wie die Beſichtigung ergab, iſt der 
Raum zwiſchen dem Bett und dem Nachlkäſtchen in 
dem fraglichen Zimmer ein ſo enger, daß von einem 
ernſtlichen und lange dauernden Kampf nicht gut 
geſprochen werden kann. Das Aubeitszimmer, das 
der Gerichtshof ebenſo eingehend beſichtigte, ent⸗ 
puppte ſich als ein faſt ärmlicher Raum, der mehr 
als Aufbewahrungsort für Kiſten und derartige 
Gegenſtände benutzt wurde, als zur Erledigung von 
ſchriftlichen Arbeiten; zudem herrſcht in dem ſoge⸗ 
nannten Arbeitszimmer ein düſteres Halbdunkel, das 
eine Beſchäftigung mit Schreiben und Leſen wohl 
kaum zugelaſſen hätte. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß die Dunkelheit des Raumes ausſchließlich auf 
die trübe Witterung zurückzuführen iſt, die während 
der Beſichtigung des Hauſes hereſchte. Auch das 
Schlafzimmer zeigt ein äußerſt beſcheidenes Meuble⸗ 
ment; in der Nähe des Schlafdivans ſteht das omi⸗ 
nöſe Nachtkäſtchen, aus deſſen Schublade die Ange⸗ 
klagte den Repolver genommen hat, mit dem ſie we⸗ 
nige Augenblicke ſpäter den tödlichen Schuß auf Po⸗ 
limanti abgegeben hat. Wie der Arzt, der gleich⸗ 
zeitig mit dem Gatten der Angeklagten unmittelbar 
nach der blutigen Tat die Wohnung betreten hat, 
erklärt, ſei der Kopf des Getöteten auf der Schwelle 
des Kinderzimmers gelegen, das gleichzeitig auch als 
Ruhezimmer benutzt wurde; die Füße Polimantis 
hätten die gegenüberliegende Küchentür berührt. 
Man müſſe alſo annehmen, daß Polimanti durch den 
Schuß nicht ſofort getötet worden ſei, ſondern noch 
einige Schritte gehen konnte und vermutlich die 
Küche habe aufſuchen wollen, um dort zu Waſſer zu 
gelangen. — Sonſtige weſentliche Aufſchlüſſe ergab 
die Lokalbeſichtigung, der die Aneklagte nicht beige⸗ 
wohnt hatte, ſondern ſich durch ihre Anwälte dabei 
hatte vertreten laſſen, nicht. Ob das Ergebnis der 
Beſichtigung irgendwelchen ungünſtigen 8 auf 
die Anſchauungen der Richter ausüben wird, bleibt 
abzuwarten. Die Verhandlungen werden fortgeſetzt 
und dürften noch mehrere Tage in Anſpruch neh⸗ 
men. 5 
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| Mannigfaltiges. 


(Sumpfpflanzen der Groß ⸗ 
ſta d t.) Als Pegoudfliegerin trat in Berlin 
eine Hochſtaplerin auf, die beſonders Logis⸗ 
und Kreditſchwindeleien beging. Von beſon⸗ 
derer Frechheit zeugte, daß fie erklärte, ſie ver» 
geſſe ſo häufig, zu bezahlen, da das ewige 
Kobolzſchießen in der Luft das Gedächtnis ſehr 
ſchädige! — In raffinierter Weiſe arbeitete 
ein Einbrecherpaar. Beide beſuchten Tanz⸗ 
böden, auf denen ſich beſonders der eine als 
flotter Tänzer hervortat und der Abgott 
aller Dienſtmädchen wurde. Der „Freund“, 
der der Tanzkunſt abhold war, bewahrte der 
„Dame“ während des Tanzes das Hand⸗ 
täſchchen, d. h. er durchſuchte es in aller Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach Haus⸗ und Korridorſchlüſſeln. 
Die Adreſſe der Herrſchaft des Mädchens 
war vorher in Erfahrung gebracht worden, 
und der Gauner zog nun auf Raub aus. Ein 
Einbruch dauerte ſelten über eine halbe 
Stunde; die Schlüſſel wurden dem ahnungs⸗ 
loſen Mädchen wieder in das Täſchchen hin⸗ 
einpraktiziert. Es dauerte lange, bis die 
Polizei hinter dieſe geriſſene Methode der 
beiden Verbrecher kam. 

(Das Schwurgericht in Arns⸗ 
berg) verurteilte den praktiſchen Arzt Dr. 
Albhaes wegen Verbrechens nach § 176 des 
Strafgeſetzes zu einem Jahr Gefängnis. 

(„Sah ein Knab ein Röslein 
ſtehn.“) Dem Komponiſten dieſes volkstüm⸗ 
lichſten der deutſchen Volkslieder, dem Muſik⸗ 
lehrer Heinrich Werner aus Kirchohmfeld 
(Eichsfeld), iſt am 3. Mai, an feinem 81. 
Todestage, in Braunſchweig, wo er auf ei⸗ 
nem vergeſſenen Friedhofe, dem ſogenannten 
Vrüderkirchhof, begraben liegt, ein würdiges 
Grabmal errichtet worden. Werner war in 
Braunſchweig Muſiklehrer. Nach einem Leben 
von Kampf und Plage ſtarb er dort, erſt 33 
Jahre alt. An der Einweihung des Denk⸗ 
mals nahmen etwa 800 Sänger ſämtlicher 
Geſangvereine der Stadt teil, die am Grabe 
das Lied ſangen: „Stumm ſchläft der Sänger.“ 
Der aus etwa 1000 Kindern zuſammenge⸗ 
ſtellte Kinderchor der ſtädtiſchen Bürgerſchulen 
ſang dann unter Leitung des Lehrers Lampe 
vierſtimmig das „Heideröslein“. — Am 
Tage vorher war am Sterbehauſe des Kom⸗ 
poniſten eine Votivtafel angebracht worden. 

(Der brennende Bär) In Men⸗ 
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zum Fuß mit Stroh bewickelt. In vorgerück⸗ 
ter Stunde verfiel der Bärenführer im Rauſch 
auf die Idee, das Stroh, in dem ſein Freund 
ſteckte, anzuzünden. Dieſer erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß er bald nachher unter 
großen Schmerzen ſtarb. Der Anſtifter des 
verhängnisvollen Scherzes wurde jetzt zu 
neun Monaten Gefängnis verurteilt. 

(Das Geſchenk der König in 
Mary.) Bei den Rennen in Auteuil bet 
Paris, die kürzlich in Gegenwart des engliſchen 
Herrſcherpaares ſtattfanden, trug die Ge⸗ 
mahlin des Präſidenten der Republik einen 
wunderbaren Schmuck mit einem Brillantan⸗ 
hänger, der, wie ſpäter bekannt wurde, ein Ge⸗ 
ſchenk der Königin Mary war. Vor einigen 
Tagen nun war eine kleine Reparatur an der 
Platinkette des Schmudes notwendig und er 
wurde einem Pariſer Juwelier übergeben. 
Dieſer hat einem indiskreten Journaliſten ge⸗ 
genüber erklärt, daß allein der mittelſte große 
Stein des Anhängers einen Wert von min⸗ 
deſtens 75000 Franken beſitze. 

(Dr. Cook — der wahre Nord⸗ 
polentdecker.) Eine nachträgliche Ehren⸗ 
rettung für Dr. Cook, deſſen angebliche Nord⸗ 
polentdeckung ſeinerzeit ſo gewaltigen Staub 
aufgewirbelt hat, bedeutet ein Antrag, den der 
Senator Pondexter, der frühere Friedens⸗ 
richter von Spokane, im amerikaniſchen Senat 
eingebracht hat. Er fordert darin die Verlei⸗ 
hung der Goldenen Medaille für Dr. Cook, 
die der Senat der Vereinigten Staaten für 
beſondere Leiſtungen auf dem Gebiete der 


Kunſt und Wiſſenſchaft vergeben kann. Er 


erklärte in ſeinem Antrage, daß Cook trotz 
aller gegenteiligen Behauptungen der wahre 
Entdecker des Nordpols ſei und daß Cook da⸗ 
durch, daß man ſeine Behauptungen nicht ernſt 
genommen habe, bitteres Unrecht geſchehen ſei. 

(Von ſeinem Sohn ermordet) wurde 
Dienstag in Newyork der 80 Jahre alte General 
Guryſa, ein Mitkämpfer des Bürgerkrieges. Man 
nimmt an, daß der Sohn die Tat in einem Anfall 
von Geiſtesſtörung verübt hat. 


Gedankenſplitter. 


Zum Ziel führt jeder Schritt, der vorwärts 
wird getan. Rückert. 
Die Kunſt will nicht die Wirklichkeit erreichen 
Und doch noch mehr als dieſe offenbaren; 
Sie redet in geheimnisvollen Zeichen, 
Die alles Lebens Korn und Geiſt bewahren. 
Die Wirklichkeit treibt alles zur Vernichtung, 
Scheucht von des Lebens Gaſtmahl jeden fort, 
Doch höh'res Leben bleibt in Kunſt und Dichtung 
Durch Bild und Wort. Bodenſtedt. 
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Aufklärung!! 


Campinas-Mischung, 


Santos-Mischung, 
1 Pfd. 1,30 Mk. 


Alfred Ewert, haltee-Gross-Rösterel, 


Bekanntmachung. 


An unſerer Knabenmittelſchule iſt 


eine Miſtelſchullehrerſtelle 


zu beſetzen. 

Bewerber, die die a g 
prüfung beſtanden und die Lehrbe⸗ 
fähigung für Mathematik und 
Jranzöſiſch oder für eine dieſer 
Fächer erworben haben, werden er⸗ 
ſucht, Meldungen bis zum 20. Mai 
d. Js. einzureichen. Den Vorzug 
erhalten Bewerber, die außerdem die 
Turnlehrerprüfung abgelegt haben. 

Gehalt: 2100 Mark, ſteigend nach 
ſtebenfähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldlenſte achtmal von drei zu bıei 
Jahren um je 300 Mark bis 4500 
Mark. 

Lehrer, die die Prüfungen für das 
Pfarramt oder das höhere Schulamt 
beſtanden haben, erhalten die erfte 
Zulage bereits nach dreiſähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſt. 

zoohuungsgeldzufhuf: 520 

ar 


een treten die Kür⸗ 
zungen der 38 5, Abſatz 1 und 16, 
Abfa 2 des Vehrerbeſoldungsgeſetzes 
vom 26. Mai 1909 ein. 

Thorn den 28, April 1914. 


Der Magiſtrat. 


Glad dender 


in Granit, Marmor u. unt 
zu den Su en und 75 —.— 
Ausführung. 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Die Haltbarkeit der Qualität 
bedingt den preiswerten Kauf. 


erm. ble, 


Eliſabeih⸗, Ecke Stesbandſtraße, 


empfiehlt in anerlannt 
vorzüglichen Malttüten 
und größter Auswahl zu 
billigſten, ſeſten Preſſen 
Trikotagen, 
Saen 
Sen 
Schlüpfer, 
Sweater⸗Anzüge, 
Sana l. Aae, 
Handſchuhe, 
Strickgarne, 


Unterkleidung 


jeglicher Art, 
ie — Dann unb Kinder. 


Geradehalter,8ummistrümpfe 
Damen-Leibbinden, sowie alle 
Bandagen, Extra- Anfertigung 
und Reparaturen, 
spezielle ES BER 


Franz Seidier, Optiker, 
Altstädt. Markt 4, 
— ji eue 


Malta» Krofeln 


(mehlige Ware), 


das beſte was es gibt, 
Carl Seidel. 


ht. Dergätung 30 Mt. 
Ag ent 3 & Oo., 
zent us Hamburg 22. 


: T 
Ein stündlich frisch gerösteter Kaffee besitzt ein schönes Aroma und einen vollen Geschmack, wogegen aber 


ein Kaffee, der geröstet 4—6 Tage unterwegs ist, durch Einflüsse der Witterung an Geschmack verlier 


Ich empfehle stündlich frisch von der Maschine 


Thorner Mischung, Usambara-Mischung, 
1 Pfd. 1,50 Mk. 1 Pfd. 1,70 Mk. 


Karlsbader Mischung; 1 Pfund 1,60 Mark. 


zorn, a bODIEINIKLS- Denkmal. Telephon im. 
iebenverdienst' 7 Alemannia Fahrrädel 


Verlangen Sie illustr. Katalog Nr. 57 über Fahrräder und Zubehörteile gratis und franko, ehe Sie kaufen. — Pnenmatikmäßl) 0. 
M. 2.— mit Gar., M. 2.70, 3. 20, 3.80, 4.80. Schläuche M. 1.70, 2.10, 2.50, 2.80. Acetylenlaternen M. 1.50, 2.30, 2.55, 2.90; 


J. Fries Bessler Nachfl., Fahrradfabrik Flensburg. 
2 möbl, Simmel , 
zu vermieten erechteftr. 2.— 


Vornehm eingerichtetes 


biotn- und. Slang 


von ſofort zu vermieten. 
Junkerhof, 1 3% 


Möbliertes Borderzimmeh, 

zu vermieten Br 
ut möbl. Vorderzimmer, ſep. 2 

6 verm. Preis 16 Mk. Gerechtellt. . 


Diner- Mischung 


Wiener Mischung, 
1 Pfd. 2,00 Mk. 


1 Pfd. 1,40 Mk. 1 Pfd. 1,80 Mk. 


— 


= 0 0 
ö Siegerin Palmato | 29H 
5 von ſof. zu verm. Bäckerſtr. , 
. 9 U 
ä Allerfeinste Süßrahm-Margarine | Pflanzenbutter-Margarine 1 „e mib Oifgiersin! in 
5 im Geschmack und Aroma der von größter Butterähnlichkeit 5 m: Welten in 
Molkereibutter am nächsten. und feinstem Nußgeschmack. mob 1. Aim — en adihenlt: 
5 Überall erhältlich. E Ein freundliches, gut möbl. Vorder 
E 5 zimmer von ſofort zu vermieten 2 . 
8 Alleinige Fabrikanten: A. L. Mohr G. m. b. H., Altona-Bahrenfeld. 5 e al, 2 
TT.... . — T ˙ ER A EZ, ul nn nn te zu vermieten Bar en 11, 5 
eis Tuchmacherſtraße 7, part. heb all bee 
. n vom 1 
sind elle Haufunreinigkeiten u. Haut- rüber zu vermieten R 
Sue wie Blüfchen, Nlifesser G. Soppart, Fiſcherſtt⸗ 59 
usw. durch täglichen Gebrauch der echien 
Steckenpferd- Wohnu ng, 
Teerschwefel-Seife egg iu, 0 diese 5 Sum“ le 
von Bergmann 2 Co., Radebeul Badejlube und reichl. e 
Stack 30 Pf. zu haben bel: Gas und elektr. 5 
Adolf Majer, Breiteſtraße ; of o 8 t zu vermiete zit dert 50. 


Monopol- Drogerie, Breiteftraße 28; 
Hugo Claass, Seglerſtraße 22; 
in Rehden: Adler-Apotheke. 


Männer u. Frauen, die bei 


Karnröhrenleiden 


(Ausfluss frisch u. veraltet) alles 
umsonst angewandt, verlangen so- 
fort kostenlos Auskunft über eine 
ganz unschädliche, überall leicht 
durchzuführende Kur in verschloss. 
Kuvert ohne jeden Aufdruck. 
Heilung in ca. 10 Tagen. Preis 
sehr mässig. Bei Nichterfolg Betrag 
zurück. Apotheker Dr. A. Uecker, 
G. m. b H., in Niewerlo Nieder- 
Lausitz). | 


G. Sopmarı 


5 In unſerem Hause 
ſind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen 


in der 1. und 2. Etage, 75 5 
1. Oktober d. Js. zu verm 


A Markus Henius, 


b. H., 
an Markt 5. 


IL 


mit Bad und reichlichem Zubehör 
1. April d. Is. zu vermieten 69 J 


Schufzmarke 


Br jeden Pekef Seife Gibt Ibmen, 


verehrfe Hausfrau, den Beweis, dess 
5 Dienstag, 12. Mai. 


Siekeine minderwerfige Nachahmung sondern Cel e 
echf 2.2. dee ine 


AA — — 


ER u u a Brombergeritraßt 
Weichsel. NT sin Seife Ferrſcaftiſce 
Vor. sich haben, Verlangen Sie ausdrücklich Wohnung. 


6 Zimmer nebſt reichlichen Reben lage; 
Bad ꝛc., e 8, 2 6 
zu vermiete erſtr. 50 En Portier 


Näheres 950 — 


Part.» Wohnung 


iese einzig hervorragende Qualifät: 


2 


eren Flechten 


Hautunreinigkeiten, Pickel, e rissige 
Haut, Ausschlag, Gesichtsröte 
Photographen: und 
H & utj ue K en Weber nun Hände 
verwenden Sie nur die bewährte 


F RINO-SEIFE wa 


Frei von schädlichen Bestandteilen. Enthält 
Ingredienzien, welche desinfizierend wirken 
und die Heilung fördern. Verhindert Über- 


Coburger Geldlose A 3,30 M Mic, 
Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
3 Lose 10 Nic. inkl. Porto und Liste. 
Nachnahine 25 Pig mehr. 
Zu beziehen durch Glückskollekte 
Er Bear Düsseldorf 
€ — 


Coppernikusſtraße 11, 3 große 121085 
Küche und Nebengelaß, auch au 15 
zwecken geeignet, per 1. Oktobe 


vermieten. Zu Ar eiteabe 14.1 


Irdl. 2 Zimmer Wohn, 
eee 


tr. 6 
zu vermieten off 


Br Ar 2 


tragungen von Hautkrankheiten #: ff. 
Stuck 60 Pig. — Überall zu haben. 10 2. Aammerwabnun 
Nur echt mit Fa: Rich. Schubert & Co., C. m. b. f., Weinbölla * m. = u. Küche f. ler ul 
SS Zimmer, Bad, 1 4 agerkell erm. 
on geſu 8x5 m, La of. od. en er 
"Angebote mit Perle ubs u. J. S. 11 7 


Se 


ſſcherſtraße , 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Helle, 2⸗Zmmerwohnung 


nebjt Küche, Gas oder elektr. Licht, evtl. 
mit Bad und Zentralheizung für ſofort 


geben schmutzigstem 


Metall Dauerglanz.. 


Unentbehrlich 
für Autos. 


\ Ueberall zu haben in Flaschen. 


D 
Syphilitiker! 


erregende Enthüllungen über 275 Todes⸗ % 
Aufl k he u fälle durch Anwendung des im Anfange jo 


e 5 fl., fl Wohn 


an die 8 ben „Brefie“. 


Kine 


i licher Lage. 

r ut Pferdeſtellen un und a . 
8 ® || behör, von fofort bezw. 1. Juli ’ 

® 5 = au vermieten. ard, 

Wohl Jin. eee, Robert Meinh. 


Gerſteuſtr. da, 1. Fiſcherſtraße 48. 


5 viel verſprechenden Profeſſor Ehrlichs Salvaſan (Ehrlich ⸗ 
Bata 606) macht der bekannte Berliner Polizei⸗Arzt Dr. 
med. Dreuw. Wer ſich näher hierüber orientieren will, 
verlange koſtenlos ohne jede Verpflichtung hochintereſſante 


Broſchüre in verſchioſſenem Kuvert ohne Aufdruck durch — Kl. möbl. Zimm. zu derm. Cülmerſtr. 1,2. ngen 
Dr. med. H. Scemann G. m. b. 5. in Sommer — m — — = nun 
a feld (gauſitz. In der Broschüre finden Sie auch 2 gut möbl. Zimmer 3 Bimmertmoh! ane 


Jeder Haushalt, jedes Kontor 


ſofort oder um 1. 4. 14 
en meine feine, 2 


Witwe E. Fablons 5e 22 150 


Beantwortung der Fragen: „Iſt Syphilis in kürzeſter 
Friſt ohne Rückfall. ohne Berufsſtörung, ohne 
Einſpritzung, ohne Queckſülber (Schmierkur), 
ohne ſonſtigen Gifte heilbar?“ „Gibt 
es eine abſolut unſchädliche uberall 
unauffällig durchführbare 


nach vorn mit ſep. Eingang von ſofort 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 6, 2. 


2 ſchöne, möblierte Zimmer, 


n Thorn⸗Mocker. Berglit 
in? 9 7 77 777 77 FY 2 von ſofo 
SD 2 ei E, Frledrichſraße 2 
a möbl. „Burſchenzimmer, Stallung für 2 
60 Stüc nur ME, 3.50, 2 Pferde, Futterkammer ſofort zu verm. 2 er Ei [4 
franko gegen Nachnahme. Grandenzerſtr. 125, beim 
Welpe. Berſandhaus 2 evenil. 1 gut möbl. Zimmer zu 2 ſtändig, zu vermieten. — 
Paul Börngen, Danzig. vermteten Schuhmacherſtr. 3, 1. Et. Hausverwalter oder 5 


mmer, N 


* 
2 
0 


